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VERZEICHNIS DER ABKÜRZUNGEN. 

■ 



Act. ap. = Acta apostolorum. 

AKr. = kristinrettr Arna biskups, Haftiiac 1777. 

AnO. «= Annaler oder Aarbflf^er for iiordi«!^ Oldkyndighed. 

Anselm. = Anselmi Cautuariensin elucidai ius. 

Ark. f. nord. fd. = arkiv Ibr nordisk filoiogi. 

Barl. = Barlaams ok Josaphatssaga, edd. Keyscr & Uuger. Christiania 
1851. 

Bp. = Biskupa sögur. Kopcnh. 1858 u. 78. 

Bagge, Stud. = Studien über die EntsteliaDg der nord. OöUer- und 

Heldensage; deutaoh von 0. Brenner. 1889. 
Q-V. = An icelandic-engliBh dictionary, edd. Cleasby u. Vigfuaion. 

Oxford 1874. 

cod> ap. (oder c. ap.) — Codex apocryphus novi testamenti, ed. Fabridns, 

Hamburgi 1703. 

D C • = Du Gange, lexicum latinitatis medii aevi. 2. Aufl. Paris 1883. 
DI. = Diplomatarium islandieum I. Kopenh. 1867—76 (oitirt nach 

Nummern der Stücke). 
DN. = Diplomatarium Norwegicum. Christiania 1849 ff. 
£luc. -=< Elucidarius ed. K. Gislason in den Annaler for nordisk oldkyn- 

dighed 1858, 3. 51 ff. 
Ezech. = Uber prophetae Ezechielis. 
Fm. Fommanna sögur. Kopenh. 1826. 1835. 
Fritstt. « VrUbBuetf Ordbog over det gamle nortke sprog. Cbrittiania 

1807. 

FHtni. * mm FHtsner . . ete. . «.8. Aufl. Cfaritt 1886ff.; bis Heft 14* 
6rä«. — Gr&g&s Stal>irliölttb6k. Eopenb. 1879. 

Grag. II. Gragäs Skalhöltsbok. Kopenh. 1888. 

Gr. Myth. * = J. Grimm, deutsche Mythologie, 4. Aufl. 

Gr. Wtb. s J. u. W. Grimm, deataohea Wörterboeb. 

Gylf. = Gylfaorinning, 

G^J^. «= (iyrin^>'a sn^^a, ed. G. |)orlakgson. K<»peidi. 1881. 

HE. — Finrii .JohaniiM] liistoria eccle^iasl i< a Islandiae Haiuiae 1772 — 78. 

Heil. ■= Heilagra manna sögur, ed. Unger, Ohrist. 1877. 
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Horn. = Gatnuiel nonk homiliebog» ed. Uager, Cbriatiauift 1864. 
Homil. Homiüubdk, ed. Wiaon, Lund 1672 (citirt nach Seiteu des cod.). 
JD. K Joannes Damaacenus. Paris 1608. 
Jes. w= Uber prophetae Jesaiae. 
Job. » Uber Job. 

Job. od. Joann. » Evangelinm Johannis. 
Jos. SS über Josuae. 
Jud. «= liber iudicum. 

Kalfsk. — Bjürgyiijur kalfskinn, ed. 3Iuucli. Chrisliania 1813. 

Kluge, Etym. Wtb.* = Kluge, Etymologisches Wörterbuch der deutschen 

Sprache. 4. Aufl. Strassb. 1889. 
Kgs. — Spcculum rcgale, edd. Keyser, Münch, Ungcr. Chiistiaiiiu 1848. 
Kga. Erenn. = Speculuiu legale. Kouungsskuggsjä, ed. 0. Brenner. 

Ufinohen 1861. 

Kuhns Z. — Kuhns Zeitschrift für vergl. Sprachforschung etc. ed. J. Schmidt 
1^. aur. « Jacobi a Voragino legenda anrea, ed. Gr&sse» Dresden 1846. 
Leit w Leifar fomr» kristtnna froeSa islenskra» ed. I^rvaldur Bjarnason; 
Kopenh. 1878. 

Luc. = Evangelium Lucae. 

Macch. » liber Mac^abaeorum. 

Mar. » Maria saga, ed. Ungcr« ühristiania 1671. 

Marc. = Evangelium Marc!. 
Matth. = Evangolinin Maltliaci. 

Mumbr. = Bonini Mombritii sanctuarium. Mcdiolani 147i^. (Das von mir be- 
nutzte Exemplar derkönigl. Bibliothek zu Berlin ist nicht pa^nnirt, trägt 
aber mit Tinte geschriebene Zahlen auf den einzelnen Blättern; jedes 
Blatt enthält vier Spalten, die ich durch a, b, c, d unterscheide.) 

H. patr. Hjgne patiologia latina. 

Mos. ^ liber Mösls. 

NL — Norges gamle love, edd. Keyser, Münch, Storm. Cbristiaiiia, 1646—86. 

P Br. Bdtr. Faul nnd Braune, Beiträge zor Qeschidite der deutschen 

Sprache und Idteratur* 
Post Postola sogur, ed. Unger. Christiania 1674. 
Prosp. ep. = Prosper Aquitanus, liber efiigranmiatam. 
Prosp. sent. = dto. liber sententiarom (beide in M. patr.). 
Prov. liber proverbiorum Salomonis. 

Prev. = Fire og fyrretyve pr»ver of oldnordisk sprog og literatur, ed. 

K. Gislason. Kopenh. 1860. 
Pogatscher = Pogatscher, 7nv Lautlehre der griech. etc. Lehnworte im 

Ae. Strassb. 1888 (QJ?\ Ö4). 

Ps. = liber psalm. 

V. H. V. Kauincr, I>ie Einwirkung des Christentums aut die ahd. Sprache. 
Berlin 1861. 
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Keg. = Uber regum. 
Sam* BD Uber Samudüs. 

Skeat = An etymol. diction&ry of the engl, language. Oxford 188S. 
flp. h. specalum hiatoriale v* Yinoentttt« BellovaoenaiB. StrasBb. 1473. 
S. S. Sulpicii Severi libri qiü snpemint, ed. 0. Halm. Vindobonae 1866. 
Stj. S^dm. Gammel aorsk bibelbisiorie, ed. Unger. Cbristiania 1862. 
Timotb. — * epistola Pauli ad Timotlieum. 

V. Aug. = Tita I>. Anr. Augustini auctore inoerto, ed. Gramer. Kiliae 
1832. 

v; A. == vif a S. Ambrosii in S. Ambrosii episcopi Mediolanensis de officiis 

ministrorum libri III, ed. Krabinger, Tnbingae 1857. 
V. M. = vita S. JUartini, in S. S. 

Weinhold, got. Spr. — Weinliold, die gotische Sprache im Dienste des 
Kristentums, Halle 1870. 

Die als nisl. neuisländisch bezeichneten Wörter und Stellen sind 
entnommen ans der GoBhnnidabibeL H61ttm 1684. Eine Anzahl der an. 
Bibelatellen oaoh Belsheim: Af Iribelen paa norsk-islandsk (norröna) i 
middelalderw, in der »Theologisk tidskrift for den evangelidc-lutberske 
kirke i Korge" Bd. Vin— X. 

Die gewählten Abkürzongen der an. Quellen entspreohen im WesdUt- 
lichen denen von Fritzn. die Kapitelüberschriften and die Art der An- 
ordnmig des Stolfes haben ihr Vorbild in v. R., um einen Vergleich 
zwischen ahd. und an. Zuständen zu erleichtem. Die lat. Bibobtellen 
sinil citirt nach Bihlia sacra vulgatae editionis . . . Rnmao 1861. Die 
Citate aus den lat. (Quellen stehen in ( ), fehlt nel>en dem lat. W ort das 
('itat, so steht das Lat. entweder im ;in. Text, oder aber es ist der be- 
nutzten Ausgabe der lat. Text beigefügt. 



Das Manuskript ist im Wesentlichen im Juli 1889 abgeschlossen 
wordoTi, so dass später erschienene Werke nur noch gelegentlich benutzt 
werden konuteu. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



EINLEITUNG. 



üeberblickt man die Staunen erregende Menge der alt- 
nordischen einheimischen Literaturerzeugnisse; so muss es fast 
Wunder nehmen, dass daneben noch ein nicht unbeträcht- 
licher Raum für eine kirchliche Literatur in einheimischer 
Sprache bleibt. Freilich darf man bei dieser nicht die gleiche 
ursprüngliche Kraft und frische ToraussetKen wie hei den 
aus den innersten Wnrzeln der Volkskraft henrorspriessenden 
Sagas der klassischen altnordischen, oder genaner isländisdien 
Literatur. Dies liegt in der Natur der Sache. Denn jene 
kirchliche Literatur, welclie uns hii r beschäftigt, beruht im 
Wesentlichen aui üebersetziingen aus dem Lateinischen, und es 
ist klar, dass solchen Uebersetzungen immer etwas anhaftet von 
dem Ünorsprttnglichen ihres Entstehens. Gleichwohl wird 
man bei genanerer Besch&ftigung mit derselben doch oft die 
Kunst bewundern mtoeni mit welcher die Meister der Ueber- 
setaning es yerstanden haboi» die ihnen entgegenstehenden 
Schwierigkeiten zu überwinden. Es war in der That nicht 
leicht, die nordische Sprache geeignet zu machen zum Ausdruck 
der ihr innerlich fremden, reich entwickelten christlichen Ter- 
minohtgie. Und doch gelang dies oft überraschend. Man 
lese die Homilien des Gregor, und ein leichter und flüssiger 
Stil wird aus diesen Predigten zu Tage treten. 

Noch schwieriger vielleicht war die Behandlmig der christ- 
lichen Philosophie. Aber auch diese erseheint geglHekt in der 
Barlaamssaga. Hin wichtiger Umstand trag 2a diesem glftcklichen 
Ergebnis viel bei. In den meisten F&llen hielt sich nämlich 
der Uebersetzer nicht sklavisch an den vorliegenden Text, 
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sondern stand demselben mehr oder weniger frei schaltend 
gegenüber, wie 2. B. in der grossen Bibelhistorie Stj^rn. 
War ein passendes an. Wort för den christlichen Begriff 

vorlianden, so wurde dasselbe frischweg gesetzt. Der Prophet 
wurde zum spamaj^r, die Prophetie hiess spaleikr; eine Syna- 
goge wurde )niighus genannt , das Messgewand , die *casula', 
Lgkoll; der Schutzengel nrschien als fylgjo-engell, und eine Ein- 
siedlerin wird zur skjaldm^r guj's. 

Daneben ist natttrlioh die Zahl der aus dem Lateinischen 
herUbergenommenen Worter eine grosse, während wiederum 
eine andere stattliche Beihe sich als eine gesduckte üeber^ 
Setzung kennzdehnet. Einige derselben mögen hier eine 
Steile finden, ihre Zahl wird sich aus dein Folgenden leicht 
vermehren lassen. So übersetzt h^foj^faj^er ^patriarcha', for- 
sprakare ok m^iande munnr 'propheta', s^ringamenn 'exor- 
cistae'j handlln 'manipulus', tiunda *decima*, gups hüs 'domus 
dei*, drottens dagr 'dominica dies', vaka 'vigiliaV ösynelegr 
'invisibilis'^ öskiptelegr 'inconyertibilis'. 

Des öfteren kommen auch Umschreibungen cur An- 
wendung, so wenn fUr 'martyr' gapB vättr oder pfslarr&ttr, 
fttr 'vespera* aptansgngr, für 'circumcisio* 8kur)>ar8klm steht^ 
wobei nur der erste Teil des Wortes das 'circumcidere* über- 
setzt, während der zweite eine nähere Erläuterung über die 
Bedeutung der Handlung gibt. Bei der Wiedergabe dieses 
Wortes kann man femer eine Erscheinung beobachten, die 
im Ganzen genommen selten ist. Der Uebersetzer bemüht 
sich i^mllch zuweilen den Bau des lat. Wortes wiederzugeben : 
um-ekoming, um-skomingarsklni) um-^kurj^arsklm ist 'carcum* 
cisio', &-baming ^m-pugnatio', lang-hyggja 'long-animitas', 
for-sjä 'pro-videntia'. 

Dass der Umfang der an. theologischen Literatur ein 
grosser ist, erwähnten wir bereits. Nicht minder gross ist 
aber auch der Umfang des theologischen Wissens, welcher 
in ihr zu Tage tritt. Da ich die kirchlichen Quellen im 
folgenden vieliach nach M. patr. citire^ so will ich hier die 
hauptsächlichsten Schriiftsteller und ihre Werke nennen. 
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Vor Allem erjäreute sich einer grossen Bekanntscliaft 
Ghregor der Grosse mit seinen Homilien zu den Krangelien, 

zum Ezechiel sodann, und seinen Dialogen. 

Ferner waren bekannt: des Prosper Aquitanus Liber senten- 
tiarum und Liber cpigrammatum, des Bernhard v. Clairveaux 
Assumptio beatae virginis Mariae, die Meditationes piissimae 
de cognitione humanae oonditionis und die Epistolae, des 
Isidor T. Sevilla De conflictu vitiorom et virtutum und De 
natura rerum, des Flaccus Alcuinus De virtutibus et vitüs, 
des Sttlpidus Severus Dialogi und Epistolae. 

Von geschielitlichen BUcbern führe ich an: des Vincentius 
Bellovacensis Speculum historiale, des Petrus Comestur Historia 
scholastica, des Sulpicius Severus Vitii St. Martini, des Paulus 
Diaconiis St. Gregorii papae vita, das Evangelium Nicodemi, 
des Abdias De historia certaminis apostolici libri X, Julio 
Africano interprete. 

Dazu kommt die grosse Zahl der Legenden, wie sie 
enthalten sind in dea Boninus Mombritius Sanctuarinmi des 
Jacobus aVoragine Legenda aurea, des Tyrannus Bufinus Yitae 
patrum oder B[i8toria erimitica mit apocrypher Fortsetzung. 

Weitere Lügenden finden sich jetzt gedruckt in den Acta 
Sanctorum. Dazu kommt noch die Legende von Barlaam und 
Josaphat sowie die Visio Tungdali. 

Neben allem diesem geht her eine auagebreitete Kennt- 
nisB der Bibel, des alten sowol wie des neuen Testamentes, 
wie uns Stj., Kgs.| Barl., Hom., Homil. beweisen. 

Bedenkt man die vieliachen Klagen Uber die Unwissen- 
heit der Geistlichkeit in norwegischen Landen zu Beginn der 
christlichen Zeit, so muss man in der That staunen über den 
Fortschritt, den die fast durchweg einheimische GeistUclikeit 
gemacht hat. 

Die ersten Missionare allerdings waren Ausländer, und 
zwar stammten sie überwiegend aus England. Als König 
Olaf Tryggvason aus England nach Norwegen fuhr, um sein 
Heimatland zu erobern, führte er eine Anzahl englischer 
Geistlicher mit sich zur Unterstützung bei seinem Bekehmngs- 
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werk. Unter dem dicken Olaf aber treten auch sächsische 
Ißflflionare an die S«te der engUacheiii und kirdUieh gehört 
Norwegen wie Island lange Zeit smr ErzdiSeeee Hamburg, 
YgL Maurer, Bekehrung d. norwg. Stammes I, 656 f. 

Diese Thätigkeit ausländischer Geistlicher ist nun nicht 
ohne Spuren in der an. Sprache geblieben, besonders waren 
es die englischen, welche einer Anzahl englischer Wörter 
Aufinahme in das An. Tcrschafften, da sie ja die ersten Yer* 
mittler des Christenthums waren. In Tielen Fällen freilich 
lässt es sich nicht entscheiden, ob das Ae. oder As. die Quelle 
eines entlehnten Wortes ist. Directe Entlehnung aus dem 
Ae. nehme ich bei folgenden Wörtern an: 



an. postole 
päpa, päfe 
Ijöl^biskop) 
djÄkn 
klauster 
aböte 

Daneben aber an. abbate 



2. ') kofe 


cofa 


mystere 


mynster 


bjalla 


bella 


krosB 


: me. cros 


fhntr 


; ae. font 


takn ; 


täcon, taceu 


kalekr 


: cälic 


ymbrudagar : 


ymbrendagas 


antefna, antemua 


antefen 


gu|^ar 


godsebi 


gul'spilll 
guj^jall/ 


; godspell 


Uukka 


ducce 


skrfn 


Bcxin 



ae. postol. 
päpa 
leoÖ 

di&con, deäcon 
dauster 
abbod, abbot 

ahd. abbat ? vgL Kluge, Etym. 



Odw gdit d« a, wonuf Fnil Henning mich verweist, direct 
auf die auch dem Bomioiiaehea xtt Omode liegende lat. Form nirUck? 
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kirlga : cyrice ^) 
l&var)>r : me. läuerd 
munkr : ae. mumic. 

Ferner gehören hierher Eigennamen wie Üiafr für Öleifr; 
Asläkr, ))örlakr für -leikr. ^) 

Als sichere Entlelmuugen aus dem As. wage ich nur an- 
zunehmen an. i^foU wofern dies nicht direct TOm lat. 
'diabolns' kommt und QÜnusay welche dnroh ihr 9 anf ein 
durch 0 umgelantetes onprüngliohes a hinweisen, wie es 
uns die alMchsischen Formen diabol und alamftsna bieten, 
gegenüber ae. deofol, diofol und sselmesse. Sodann möchte 
ich hierher stellen an. profenda = mnd. provende und an. 
prestr = as. prestar, gegenüber ae. preost. Aus dem Ndd. 
stammt ferner an. frü f. Vielleicht ist auch als Entlehnung 
aus dem As« resp. Mnd. anzusehen an. abbadis ^ mnd. abba- 
diBse g^enftber ae. abbudisse. Wegen der £ndnng dis nehme 
ich TolksetymologiBehe Anknüpfung an an. dis 'Frau* an. 

In vielen Fällen wird man jedoch aus der lautlicben Form 
heraus zu keiner Entscheidung gelangen können, ob das As. 
(Mnd.) oder Ae. die Quelle eines Wortes iai, jedoch wird 
zumal bei sehr gebräuchlichen Begriffen die Wahrscheinlich- 
keit immer auf selten des Ae. sein. Als solche zweifelhafte 
Fälle führe ich an: 



an. biskop ae. biscop as. biskop 

altare altäre altäri, alten n. m. 

offra of&ian oifardn 

engell engel engil 

p&skar m. pL pasche pascha 

predika predician anfr. predicon 

kristenn cristen ' mnd. kristen 

klerkr clerc(Skeat 1X4) klerk 



^) Das an. j scheuit auf das ae. palatale k hinzuweiseoi worauf Herr 
Prof. Braune mich aufmerksam machte. 

") vgl. NorecD, Grdr. d. gerra. phil. I, 4BS, wo diese Pormen als 
Cfgtniiche, aus sdiwankender Betonung entBtandene, erklärt werden; 
ebenio Bj. Falk im Ark. t nord. fil. VI, 114. 



Digitized by Google 



318 



pallr pdl päl 

herra hdiro^) 

profaste prafost, profoflt provest, praveat 

niinna nunne nunne 

Signa segnian segenen 



Eine genaue Untersuchung der gesammten Menge an. 
Fremdwörter, nicht nur der, welche direct mit dem Ghristen- 
thum in Verbindung stehen, sondern auch der durch den 
Handel nnd die Beziehungen zur feBtiändischen LiteraUir 
eingebürgerten, wiid das, was ich hier mehr andeutungsweise 
ausgeführt habe, im Einzelnen Yielleicht Tiel&ch berichtigen. 
Das Material, welches sich hier ergeben hat, ist zu klein, um 
daraus bestiirmit die lautlichen Entsprechunj^en bei Wieder- 
gabe Yon Fremdwörtern im An. festzustellen. Ein Versuch 
nach dieser Richtung hin würde sich immer den Vorwurf 
der Unvollständigkeit und deshalb der Ungenauigkeit zuziehen. 
Ich behalte mir daher w, später einmal die an. Fremd« 
Wörter in ihrer Gesamtheit durchzugehen* 

Als Anhang zu dieser Arbeit fäge idi hinzu das aposto» 
lische Glaubensbekenntnis aus Homil. mit lateinischem Text, 
sodann eine Zusammeiifusbuiig der hauptsächlichsten Lehren 
der christlichen Kirche aus NL. Ferner befindet sich im 
Homil. eine Darstellung der Leidensgeschichte Christi nach 
Weise der Evangelienharmonien, nicht ungeschickt zusammen- 
gestellt, in &Bt wörtlicher Uebersetzung einzelner Verse der 
yerschiedenen Evangelien. Da Belsheim diese nicht aufge- 
nommen hat unter seine Sammlung an. Bibelstellen, bringe ich 
den ganzen Abschnitt, zerlegt in seine einzelnen Bestandtheile, 
hier mit dem lateinischen Text zum Abdruck. 

Zum Schluss noch eine Bemerkung über die Orthographie 
der an. Wörter, wie ich sie in dieser Abhandlung angewendet 
habe. Bei einer Arbeit lexicaüschen Charakters wird es sich 
jederzeit von vomhereln als eine Notwendigkeit herausstellen, 

*) ae. bearra ist Lehnwort aus dem As., es mangelt der Pro«» 
und kommt hauptsächlich in dei aliiiditiwfaeii Genens B (SisTeni) tot. 
Den Hinweii hierauf danke ich Herrn Pto£ Braune. 
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eine einheitliche Orthographie für das verwendete Material 
zu gehratichen. Ich habe im vorliegenden Fall mich bemüht, 

die des Humil. durchzuführen, weil diese älteste und ehr- 
würdigste der überlieferten theologischen Quellen zugleich 
auch in der Wiedergabe des lautlichen Standes der Sprache 
sich der grössten Genauigkeit befleissigt. 

Natürlich ist es dabei nicht zu vermeiden gewesen, 
dass einzelne Anachromismen Bich einstellten, d. h. dass ein 
Wort, welches vielleicht erst im 14. Jahrhundert entstanden 
resp. entlehnt ist, ein äusseres Gepräge erhält, welches es 
niemals gehabt hat. Ich hoffe jedoch, man wird solche Ver- 
stösse um der Einheit willen gern in den Kauf nehmen. 

Endlich habe ich noch die angenehme Pflicht zu ertüllen, 
Herrn Prof. J. Hoffory für mannigfache Anregung und 
Förderung meiner Arbeit meinen besten Dank auszusprechen, 
ebenso wie Herrn Fro£ Hamack, welcher die Gfite hatten 
mir einige Kachweise theologischer Art an geben. 
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ERSTE ABTEILUNG. 
Die Kirche. 



I. Kapitel. 
Gliedenmg der Mensehlielt. 

1. Heiden. 

Für die christliche Weltanschauung zerfallt die Mensch* 
heit in zwei grosse Abteiinngen, in die Christen und Nioht- 
Ohristen. Das christliche Latein braucht für die letzteren 
besonders den Ansdmdc ^gentes', das griedi. M&vti über- 
setzend ; daneben *pagani^ welches der Yulgata fehlt und erst 
in späterer christlicher Zeit entstanden ist, vgl. v. R. S. 285. 

Die germanischen Dialecte geben den Begriff wieder 
durch got. hai^'iiü fem., ahd. heidan, ae. hsej»en, an. heij'enn Adjj. 
Man hat das Wort als Uebersetzuug des lat. 'paganus' auf« 
ge&sst und an einen Einfluss des Gotischen auf die andern Dia- 
lecte gedacht, wie bei den Wörtern Kirche^ Tanfe etc., vgl. 
Klage, Etym. Wtb. Während das Got. — hai)7no ^ßÜVfe 
ist nur einmal Marc. YII, 26 belegt — sonst in wörtlicher 
Uebersetzung für tot MSwi ^udos und für i&vmtol J^ai Inudo 
(f4 riüv l^rwv, vgl. Weinliold, got. Spr. S. 21) Ldt, und das 
Ahd. neben heidane noch diota darbietet, braucht das An., 
sofern es nicht Umschreibungen anwendet, fast ausschliesslich 
heij^enn, daneben auch heij^inge m., vgl. heij^ner menn Eluc. 126 
'gentes' (Anselm. 465 b), heij?nar tjofer Leif. 23 ^gentes' 
Qi, patr. 76, 1214), heij'en p^öp Leif. 38 'gentilis populus' 

(M. patr. 76, 1302), heij^ingjar Heil. II, 403 'gentaies'; 

21 
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Gyp**) 17 'geütes' (Mach. V, 1). HeiJ'iiar v^ttar werden Gräg. 
II, 210 und NL I, 152 die lu idnisclien Götter genannt, mit 
der christlichen Auffassung derselben als böser Dämone. 

Der Glaube an solche Wichte' und das Treiben von 
Zauberei werden bezeichnet als: villa ok hei}>enn ätrÜDajT 
NL XI, 30& Ueber villa 8. Kap. YII. 

Der Zustand des üngetauftseins heisst hmpeim dömc 
NL 1, 350; daher ist he^a bam 6r heit'nom d6me NL I, 19. 
148 *taufen' und bam heilet NL I, 13 ein noch nicht 
getauftes Kind. Die Ennordung eines solchen ist ein morp 
heiyet NL I, 376; die Busse, welche Jemand, der dieses 
Verbrechens wegen des Landes verwiesen ist, nach erhaltener 
Erlaubnis zur Rückkehr zu zahlen hat, ist heij'ens mauns« 
gjald NL I, 37G. Diejenigen Christen, welche sich weigern, 
ihre kirchliehen Pflichten zu erfüllen, werden als Heiden an- 
gesehen, ein solcher wird heij^enn ok dr^fger heif^en sif ok 
er bann ütl^gr ok öheilagr NL I, 384 Aehnlich wird z. B. 
NL I, 365 von Eheleuten, welche ihre kirchlich verbotene Ehe 
nicht trennen wollen, gesagt : fare a land lieij'et, ok kome aldre 
|?ar senn kristner menn ero, )»6 vilia pSLM hei)>in vera. 

Ferner wird heipenn gebraucht zur Bezeichnung^ von 
Producten heidnischer Länder, s. Pritzn. ^ I, 762 f. ; heipne f. 
bedeutet 1. heidnisches Wesen, Alles was den Heiden eigen- 
tündich ist; 2. ein Land, in welchem das Heidentum herrscht; 
3. eine Zeit, in welcher das Heidentum herrscht, vgl. Fritzn. aaO., 
woselbst auch hei)>na ^heidnisch machen', hei)>ne8kr — h6i):'enn. 

2. Christen. 

Das dem lat. 'christiauus' entsprechende an. Adjectivum 
ist kristenn , aus ae. cristen oder miid. kristen, s. S. 317, 
ahd. lautet es kristin. Bei dem häuii^* ii A'orküiujuen des 
Wortes verweise ich auf die Belege bei Pritzn. ' II, 34ö f. An 
einer Stelle Übersetzt es auch lat. 'fidelis': gu|^ er hverrar 
kristinnar andar maj?r Leif. 53 'vir unius cuiusque fidelis 

*) Ich schreibe G>')>ingfr für das gewöhnlich gesetzte GryJ>ingr nach 
den Au^lukruiigea von Sievers, Ark. f. nord. fil. V, 134 f. 
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animae deus est'. Seltener und von späterer Bildung ist 
kristelegr, vgl. Fritzn. aaO. 

Zur Bezeichnung des christlichen G-lauhens, der Zugehörig- 
keit zum Christentum wird vor Allem kristenn dömr N L 1, 7. 
344 gebraucht; kristenn döms brot NL I> 13 irird die Ueber* 
tretung der kirchlichen Gesetze genannt. Daneben kommt 
besonders kristne f* Tor, vgl. NL I, 375 Anm. S, wo es heisst 
jäta kristne ^sein Christentum bekennen', femer taka vip kristne 
NL I, 448 'das Oliristentum aDiiehmen', und aller menn ero 
skylder yip at heyra kristne NL I, 352 *alle Menschen 
müssen auf die Gebote des Christentums liören*. Noch 
specieller in der Bedeutung von Kircheugesetzen heisst es: 
upphalda kirbjom gllom ok kristnom döme er hin helge Ölafr 
ok GrimkeU biskop sette 4 Mostrar Jmige ... NL I, 414, 
r^ttkristenn HeiL If 30 übersetzt 'cathoUcos' (y. A. 6.), kristna 
Heil. I, 590 'Chrisdanom facere aliqaem' (8. S. 186), 
kristnask Bp. I, 43. 

3. Die Kirche. 

Die G-emeinschaft der Christen wird in der Regel ausgedrückt 
diu'ch das schon oben erwähnte kristne, welches meistens das 
in diesem Sinne gebrauchte lat. ^ecclesia' wiedergibt. Nur 
selten erscheint in dieser Bedeutung kirkja, das fast durch- 
gehende nur dann zur Ueberzetznng von 'ecdesia' dient^ wenn 
onter 'ecclesia' das christliche zum Gottesdienst bestimmte 
Geb&ide oder ein bestimmter Teil der Christenheit ver- 
standen wird. Das Wort für Kirche (gr. iw^iaxa) ist dem 
Westgerm, gemeinsam und wol auf Einfluss des Gotischen zu- 
rückzuiülircn, vgl. v. R, 288, Kluge etym. Wtb.* 170, Pogatscher 
§ 284. obc^leich es (h n uns erhaltenen Sprachresten des 
Gotischen selbst noch fremd ist. Aus dem ae. cyrice stammt 
dann wol das an. kirkja f., s. Einl. S. 317. Ueber die Be> 
dentnngsentwicklung ron x&^toxij und 'ecdesia' ygL v. R. 287 f. 

Demnach ist kristne t Leifl 24 'eodesia^ heilig kristne jBlnc. 
126 'eoclesia* (Anselm. 466 a) oder Leif. 27 'sancta ecdesia' 

2i* 
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(M. patr. 76, 1219), j^essa heims kristne Leif. 77 'praesens 
ecclesia*, hirj'er kristnennar Leif. 34 'pastor ecclesiae', Petrus 
kristnennar bgfj^inge Stj. 266 'pastor ecclesiae' (spec bist. 
III, 3)» rike himna er kristne r^ttlä,tra Leif. 78 'regnum 
Goelonim ... est ecclesia iustomm' QL patr. 76, 1283), und 
Tera M kristne Bküdr 1, 134 418 'aus der Christenheit 
ansgestossen sein'« 

Das an. kristne entspricht der Bedentnng nach slso genau 
dem ahd. christanheit , insofern es in der Hauptbedeutung 
die Gesamtheit der christlichen Gläubigen, in der Kebeii- 
bedeutung den cbristHcben Grlauben, das christliche Bekenntnis 
des Einzelnen zum Ausdruck bringt. Den Völkern , denen 
das Obristentum gebracht wurde, war der Begriff der ^ecclesia' 
augenscheinlich ein zu abstracter für die Gemeinschaft der 
Gläubigen, sie mussten den GegeneatE zur Heidenschaft stärker 
hervorheben y deshalb drückten de sich concreter aus. Erst 
in späterer Zeit braucht man im An. kirkja auch in der bei 
den Westgermanen längst üblich gewordenen Bedeutung, jedoch 
liält bicli aucli kristne, vgl. nisl. min chi'istne 'ecclesia mudJ 
(Matth. XVI, 18). Wie schon erwähnt, bezeichnet kirkja 
öfter einen Teil der Christenheit. Dies wird besonders klar, 
wenn es z. B. heisst: Eomaborgar kirkja — hi^iop kristinnar 
NL III, 234. 

Bei heilig BomTorja kirkja NL III, 234 ist wol 
an den Gegensatz zur griechischen Kirche zu denken; eine 
andere Lesart bietet hier kristne dar. In demselben Sinn 

steht heilig R6makirkja Bp. II, 3; heilog kirkja i Norege 
jS'L I, 451 'ecclesia regni Norwegi* (NL I, 450). 

In der Bedeutung von kristne steht kirkja : heilgg kirkja 
Kgs. Brenn. 161 ^sacr(j.s;incta ecclesia" (Kgs. ürenn. 158), fyrir 
guj^s saker ok heilagrar kirkjo NL I, 444, ein er beilgg kirkja 
sem er 8amna|>er allra kristenna manna NL III, 285, kirk- 
jonnar domarar NL II, 470 *iudices ecclesiastici' (NL II, 464), 
m^l er til kurkjonnar heyra NL II, 470 'causae ad ecdesiam 
spectantes* (NL II, 46S f.), d. h. Sachen, die unter das geist- 
liche Gericht fallen. 
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Zur Ueberaetsung von ecclesia dient auch ganz allgemein 
krigtner meim Eine. 126 (AnBelm. 466 a). Die Bezeiduuing 
für die Terscbiedeneii Arten kirchlicher Gebäude kommen 
später ZOT Behandlung. 

IL Kapitel. 
Die Tentorbenen Glieder der Kirelie^ 

1. Die Jungfrau Maria. 

In Ihren Haupteigensdiaften wird sie bezeichnet ab 
Mutter Gk>ttes nnd als reine Jungfrau: gu^möl^er KL I, 380, 

gu>'B getara Mar. 48. 298. 73 'dei genitrix*, guj>8 getande Mar. 
302j s^l m^r Maria Stj. 397, osaurg«^}'' ra^r Horn. 55, Homii. 37 a, 
m^ta möyr hin helga iney Maria NL I, 449. Als Königin 
des Himmelreiches heisst sie himenrikes drottning Mar. 708, 
DN I, 143. Von Beinamen führe ich an: U6me hreinlifes, 
berberge heilags anda Homil. 90 b, paradisar port Mar. 213. 
Sine sehr beliebte Bezeichnung war auch f r6 f. lat. 'domina' 
fSerrin, Herrscherin': mej? guj^s miskonn ok minnar fhl Bp. 
II, 64, vgl. die zahlreichen Beispiele aus Mar. bei BUtzn.* 
I, 494. Auch Eigenschaften der Jungfrau werden aufgezählt, 
z. B.; Maria er miskunusam ok hugv^r ok varkiiuaiat ok Utellat 
Horn. 130 ^gnädig, sanftmütig, mitleidig, demütig'. 

2. Propheten. 

Das allgemeine Wort fElr den 'propheta' ist an. späma)^. 
Dieses bezeichnete schon in heidnischer Zeit einen weisen 

in die Zukunft vorausblickendeii Mann; in christlicher Zeit 
wird es oft zusammengestellt mit galdramenn, sei^enn. den 
Zauberern, worüber die Bt^ege bei Cl. V. 581. Vgl. spamajT 
Stj. 241 'propbeta' (sp. b. 126), Heil. II, 1 (cod. ap. 276), Leif. 
34 (M. patr. 76^ 1225), Post. 517 (5. Mos. 18, 15) und nisl. 
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spämaim. Spämanna syns^me Eluc. 64 ist ^prophetica auctoritas* 
(Anselm. 457 a), während das adjectivische forspär S<j* 126 
für ^propheta* (1. Mos. XX, 7) steht. 

Als UebetsetzuBg anderer Ausdrücke dient spkaia.yr bei 
Post 864 'sancti* (Lac I, 70), Post 183 'patriarohae' (c. ap. 
III, 633), Leif. 78 «praedicator" (M. patr. 76, 1283). Mit 
treuerer Üebersetznng heisst Aaron, welche (2. Mos. VII, 
Ij für seineik Jiruder Moses spricht uud dort 'prupheta^ 
genannt wird, forsprakare ok m^lande munnr Stj. 266. 

Eine Prophetin, 'prophetis' (lud. IV, 4) heisst späkona 
Stj. 386, aber ebenso wie sp&ma)^ wird auch sp&kona in 
nicht biblischem Sinn gebraucht, so wird z. B. die Sibylle in 
der Vorrede zur Gyl£ spikona genannt. 

Die Wörter ffir ^prophetia' schwanken, werden jedoch 
immer in Anlehnung an Jipämajr gebildet, vgl. späleikr m. Leif. 
"3S 'prophetia* (M. patr. 76, 1225), späleiks ande Heil. I, IbÖ 
'prophetiae Spiritus' (M. patr. 77, 176), Heil. I, 224 (M. patr. 
77^ 232), späsaga f. Heil. I, 224 ^prophetiae verba' (M. patr. 
77, 233), Stj. 240 'prophetia' (sp. h. 125), spädoms or|» Stj. 
63 'prophetia' (M. patr. 198, 1087), lofspä f., 'profetie, hTori 
gtids navn lores, prises?', Mar. 35 [374 ^^], Fritzn. * U, 564. 



3. Patriarchen. 

Die Ausdrücke für die Patriarchen schwanken gleichfalls, 
da sich kein einheitlicher Terminus für den fremdartigen Be- 
griff ausgebildet hat; jedoch lehnen sie sich insofern alle an 
'Erzvater' an» als sie nach einer Verstärkung des einreichen 
< Vater' suchen: bgfo^^a^er Heil. II, 1 'patriarcha' (cod. ap. 
276), HomiL 22 a; h9f|^gjar heims pessa er hqtofi^yr ero 
kallaj^er HondL 71a, Tferfaf^er Eluc. 75 'patriarcha' (Anselm. 
485 a)» Post 183 «patres' (c. ap. III, 633), aldar&J'er Heil. 
II, 273 *patriarcha' (Mombr. II, 290c), Ygl. ahd. altfater, 
ae. eaidia;der, as. aidfader. 
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4. AposteL 

Dem lat. 'apostolus' entsprechen alid. postul, ae. postol, 
an. postole (s. S. 316, über die germ. Apbärese bei Entlehnung 
rom. oder lat. Wörter vgl. Pogatscher S. 143 f.). Postola tign 
Heil. I, 228 ist *apostolatus bonos' (M. patr, 77, 265), Eluc. 54 
'apostolica dignitas' (Anselm. 457 a), postolaima kenning Leif. 
4 'doctrina apostolica' (Prosp. sent Vlll). 

Als üebersetzang anderer Ausdrücke, welche jedoch stets 
die Apostel meinen, steht postole : Leif. 29 fiir 'discipnlns* (M. 
patr. 76, 1220), Leif. 34 f ür ■praedicator', wo Petrus gemeint ist. 

In ihrer Eigenschaft als Schüler Christi, ihres l§refa)>er 
Post. 186, d. i. ^magister' (c. ap. III, 637), heissen sie: l^resveiner 
Leif. 21 ^discipiili' (M. patr. 76, 1213), Post. 186 (c. ap. III, 
637), Barl. 31 (JD. 286), Homil. 78 a, nisl. Iseresueinar 
(Joann. XYII, 1); als seine Adoptivsöhne: til^skingar80ner 
Post. 559 ; als Tischgenossen : m^nnautar dröttens Post. 319 
nnd Heil. I, 524 f., wo das Lat. 'discipuli' hat (Joann. XII, 4). 
Johannes der Täufer mag hier seine Stelle finden, er wird 
genannt: fyrirrennere Krist Horn. 144 = lat. 'praecurisor'. 

5. Märtyrer. 

Dem lat ^artjr^ entsprechen ahd. martyr, ae. martyr. 
Das Altnordische gibt den Begriff durch Uebersetznngen 
wieder, und hebt dabei besonders das Zeugnis .heiTor, 
welches die Märtyrer für Gott und ihren Glanben ab- 
legten, vgl. gni's vAttr Heil. I, 234 'martyr' (M. patr. 77, 316), 
Hom. 7; Christi pinslarvdttr Heil. I, 33 'martyr' (v. A. 8), 
Bp. I, 33; guj»8 pinslarvättr Bp. T, 221, Heil. T, 82; plns- 
lavdttr Stj. 54^ piningaTrä.ttr Heil. I, 186 'martyr' (M. patr. 
77, 177), Bp. I, 82, framv&ttr gapB Horn. 42 wird der erste - 
Blutzeuge des Christentums, Stephanus, genannt» ehenso wie 
Abel in Stj. 51; Pr0y. 68. 

Das Bekennen wird wörtlich übersetzt durch jata Barl. 113 
'confiteri' (JD. 335), vgl. guj's jättari Heil. I, 82 'cuufessor'. 
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Dies entspricht ungefähr dem ahd. bihtari, welches jedoch 
nach V. R. 294 von 'martyr' unterschieden wird, während es 
im An. gleichwertig mit den anderen Ausdrücken steht Auch 
etymologisch ist an. j&tta ahd. jihtaiv < iirgerm. jihtion, 
Ygl. hierUber sowie fiber den ursprünglichen Unterschied von 
jäta — ahd. gi-jazan, B. Liden im Ark. f. nord. phü Ulf 238 iL 
Das Martyrium heisst im Anschluss an diese Ausdrücke: 
pinblarv<^tte Horn. 42, Bp. II, 453, piiislarvattur|? Horn. 2, 
dfrp pinslarsigrs Heil. I, 83 martjrii gloria (M. patr. 73, 147). 

6. Heilige. 

Lat. 'sanctus' wird im An. wie entsprechend in den andern 
J>ialecten übersetzt durch heilagr. Das Suffix -agr hat für das 
An. ein fremdartiges Gepräge, es erinnert hierdurch an as. hdl'^g, 
ahd. hefl^ag Die Belege sind: heilagr Barl. 8 'sanctos', nisl. 

^) Alf *der fintiehiiaiig ans dem Süden verdftchtig* hat schon 
Xmfmtim, FBr. Beitr. XII, S04 das Wort gekenoseiehnet. Prof. 
Henniag macht mich nun, auf seine Ansfafaningen in Sanendenkm. S. 
Sl>144 aufmerksam* Ansgdi«id von dem aof dem Goldring von Pietro- 
assa vorkommenden nmischen hailao, spricht er das AVort bei seinem 
Vorkommen in allen germanischen Dialecten mit Ausnahme des gotischen 
und der Entlehnung- desselben ins Lapp. als ajlegas für urgerra. an und 
v-enrlct sich gegen die Ansicht Heynes, welcher im D\V. IV?, 828 
deiiiselben späten, christlichen Ursprung zuspricht. Henning hält urgerm. 
hailagas nicht wie Heyne und Kluge etym. Wtl>, * 137 fiir Ableitung von 
dein Substantiv 'Heil', sondern für eine solche vuin Adjectiv 'heil" und 
nimmt als ursprüngliche Bedeutung an, die sich noch in einigen Stellen 
der Kdda offenbare, ^etwas «as seinem Wesen nach, was daoemd heil 
und ttUYersehrt, was nnverletst und nnverletdich ist* und vergleicht 
ahd. einac : ein, ahd. gorao: got. ganrs, nord. oobao neben god. 

Den AnsfShrangen Hennings über Alter, Yerbreitong und ursprüng- 
liche Bedeutung des Wortes wird man gewiss zustimmen können. 
Zweifelhaft bleibt mir nuTi ob das Suffix im An. nicht doch vom Süden 
her beeinflusst ist, da es, wie gesagt, in dieser Beziehung einzig im 
Norden dasteht. Dazu kommt noch, dass es scheint, als wenn inneres 
an. rt'sp. got. a im Lapp. erhalten bleibt, man vergleiche die bei 
Thonisen über den Einfl. d. germ. Spr. auf d. Finn. liapp. angeführten 
got. ahana : akana, got. andbahti : ammati, an. hamarr : hamara. an. 
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bakgur (8 Mob. XI ^ 44), heilager menn Leif. 4 'aancti* 
(Prosp. ep. 11), Heü^ I, 194 Mri sancti' (M. patr. 77, 193), 
Leif. 78 'sftncti praedicatores^ KL. 449^ helger f lnm«nrfke 

NL. I, 262, heilagra sameigii Homii. 68 b 'sanctorum coni- 
munio'. Femer übersetzt heilagr etc. Eluc. 115 ^electi' (Anselm. 
464b), Eluc. 126 (Anselm. 466a), NL. II, 470 "beatus", sc. 
6Wt (NL. n, 464). 

Als Hausgeiiossenschaft Gottes werden die Heiligen au^efasst 
in Leif. 18^ wo sie heilagt h^ske gafs genannt werden. 
Von heilagr abgeleitet ist heilagleikr Heil. I, 186 ^Banctitas* 
(M. patr. 77, 177). 



m. KapiteL 
Die kireliilelien Aemter. 

1. Allgemeine Einteilung. 

Die G^Bammtheit aller ObriBten zerföllt in die beiden 
grossen Klassen der Geistlichen und Laien: lat. 'olericns' von 
'denisS gr. yilijQog, «wer zur Gkistlicbkeit gehört', und lat 
laYcas', vgl. v. R. 295. Das Ahd. übersetzt 'dericuB' mit 

pfaffo, das Ae. mit cliric, cleroc, clerc, das Miid. mit klerk, das 
Au. iiiit klerkr (s. S. 317): klerkar NL I, 451 'clerici' (NL 
J. 450). Weitere Belege bei Fritzii. « II, 296 ff., wo auch die 
Bedeutungsentwicklung trefflich behandelt ist. Yferklerkr Bp. 
I, 768 bezeichnet einen höheren Geistlichen ; borj?klerkr Post. 
384 ist wahrscheinlich ein Kleriker, welcher dem Bischof bei 

humall : humala, dagegen aber an. heilagr : ajleg-as. [Die ang"eführten 
Worte sind fixmische, beweisen also nicht für das Lapx^ische, wo ausser- 
halb der Stammtilbe e för a eintritt, Vkomieik S. 84 £ sowie im Yer» 
aeichmss. Dan das altertämlicke -ag rioh in einem aaiaralen Worte 
ISnger gehalten liätte» wSie wol mSgl^ Uebrigens ist das im Nordisolien 
fest wnnelode Wort (vgl. auch die Beditsspiache, CL Y. S. 248) schon 
vor Olaf dem Dicken belegt in der Yerbindang *lieilags tafns' in der 
am m verfassten Häsdrapa, vgl« Yigf. Corp. poet S, S8. B. H.] 
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Tisch aufwartete, vgl. Fritzn. * I, 171 j kleikdomr übersetzt 
Heil. II, 354 *clericatus*. 

Die Laien heissen laikmenn NL I, 452 'laici' (NL 1, 450), 
vol in directer Anlehnung an daa Lateinisch^ auch das Ahd. hat 
ein entsprechendes Wort laihmann. Sonst werden die Laien, 
meist im Gegensatz zu den Priestern bezeichnet als öl^rpr 
menn NL I, 3. 444; II, 27; vgl. karlnia)>r öl^r^^r Gräg. 4. 

Ihnen gegenüber sind die Priester I4r|>er menn NL I^ 
263, 444 oder auch bloss l^rj^er NL I, 448; vgl. l^r|?er ok 
ül^r|^er DJ. 233; das Abstractum l^ra f. ist deutsches Lehn- 
wort, vgl. Noreen, altisl. Gr. § 88 Anm. 2. Der geistliche Stand, 
die Geistlichkeit, ist darnach l^rdomr m., vgl. Fritzn. * II, 592. 

Die Priesterschaft zerfällt in 8 'ordine8^ 4 ^maiores' und 
""^'minores'. Die 'ordines maiores' sind: 'episcopus'^ 'sacerdos', 
'diaconus^ %ubdiaconns'. Zur mten Klasse gehören Papst, 
Kardinäle, ErzbischÖfe. Die 'ordines minores* sind : 'acoluthnsV 
'exorcista', 'lector*, 'ostiarius', vgl. Keyser, Norsk. kirk. bist. 171. 
Der Grad selbst heisst vigslupallr Heil. U, 347 ^gradus' 
Mar. 202; vigsla entspricht lat. 'ordiiiatio' s. ii. ; pallr m. 
ae. päl, mild, pal, mlat. päla, (s. S. 318) bezeichnet eigentlich die 
Erhöhung, auf welcher der Hochsitz steht, sodann dient es 
zur Uebersetzung von lat. 'gradosV s. 8. 362, vgl. Ol. V. 474. 



2. Die Weltgeistlichkeit. 

a) Der Papst, lat. *papas', aiid. ba])es, babist, ae. piipa^ 
heisst an. pape, pafe (S. 316): pape NL III, 240, sonst pafe NL 
I, 4, 139. 263, vgl. Gl. V. 475. Der Papst wird auch genannt 
hinn h^ste kennema|>r Kgs. Brenn. 161, ^summus pontifex' 
(Kgs. Brenn. 168). lieber kennema)^r s. S. 332. 

h) Der Legat, lat. 'legatusV ist der StellTertreter des 
Papstes. Das An. nimmt das Wort herüber: leg&ie p&ÜEms 
af Ktkm NL I, 461 'apostolicae sedis legatus' (NL I, 450); 
legd^ta starf n. NL I, 451 Üegationis oilficiam' (NL I, 450); 
legate }'alelegs s^tes NL I, 454 'apostolicae sedis iegatus' 
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(NL I, 453). Uebersetet wird 'legatus' als päians sendeboj^e 
NL m, 283. 

c) Der Kardinal^ lat 'cardinalis' i&t kardinale NL 1, 163. 
428. 447; Mar. 103/ 

d) Der Erzbischof , lat ^arohiepisoopus*, ae. ert^biscop 
ist gleichfalls an. ^rkebiskop; ^rkebiskop NL I, 45 1^ 

'archiepiscopus' (NL I, 450) I, 3. 7. 446. Anlehnung 
.an das Lat. zeigt ^rcliebiskop Stj. 229 'archiepiscopus* 
(h. 8ch. II, XXVII). Sein Sitz heisst ^rkestoU Bp. 
II, 5; erkebiskops stöll NL I, 446 j das Erzbistum §rke- 
biskopsdomr DN I, 59; ^rkebiskopsdtoe NL III, 241; 
DN XX, 17, Tgl. .E'ritzn. > I, 361 ; ^rkebiskops rike NL II, 471 
'promcia' sc. 'arebiepiscopi' (NL II, 464). Die Amtsbezirke 
eines Bischofs etc. werden im Allgemeinen durch Composita 
mit dömr, di^me bezeichnet Den Erzbischöfen gleich stehen 
die Patriarchen der orientalischen Kirche, daher: patriarkastoU 
Post. 181; patriarchadomr Post. 491, mit demselben Wechsel 
von k und ch wie bei erke- und ^rche-. Hier ist das 
Fremdwort entlehnt, während man bei der Bezeichnung von 
Patriarchen in biblischem Sinn Umschreibungen anwendete. 

e) Der Bischof, lat. ^episcopns', abd. biskoph, as. biskop, 
fris. biskop, mnd. biskop, ae. biscop ist an. biskop, s. S. 317. 
Zahhreiche Belege bei Fritzn.* I, 189; Cl.y. 62 f.; biskops* 
efne n. Bp. I, 76. 99. 426 b^eichnet einen in Island zum 
Bischof gewählten Priester, der die Bischofsweihen noch nicht 
erhalten hat; biskopa pm^ NL III, 271 wird ein Convent 
der Bischöfe genannt, wovon kennemanna fundr Heil. I, 593 
^episcoporum syuudus' (S. S. 196) eine ungenauere Ueber- 
Setzung ist. 

Zum Unterschied \oii den Erzbischöfen werden die Bischöfe 
auch nnderbiskopar NL III, 270 f. genannt, vor allem aber 
]|j6|^biskop NL I, 8. 283. 461 «snfiraganeus' (NL I, 460), 
KL I, 452 «episcopus' (NL I, 460). 

Die ersten an. Bischöfe hatten keine bestimmten Diöcesen, 
sondern waren Missionsbiöchöfe — "suffragaiier — , deren 
Aufgabe es war, den Heiden das Christentum zu bringen. 
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Ae. leo)' Übersetzt lat 'gentea' iu der Bedeutung 'Heiden'« 
und die Bischöfe waren eingesetzt 'ut gentibus inraedicarent 
Terbfun dei*. Aus dem ae. leop also stammt die an. Form 

Ijö^-, welche sonst an. heissen würde. Erst später unter 
Olaf Kyrri werden den Bischöfen walirRcheinlich einzelne 
biskopsd(4inar zugewiesen, gleichwol behielten sie den alten 
Kamen im Gegensatz zu den ^rkebiskopar, vgL Keyser, den 
norsk. kirk. hist. I, 142. Post. 49 übersetzt biskop *prior civi- 
tatis' (cod. ap. II, 412), portare biskops DN lY, 18 lehnt sich an 
mlat 'portarius' 'Pförtner^ an, Tgl. an. port n. ^orte'; biskops- 
st^ll HE. 388 ist eine 'ecclesia cathedralis' NL II, 469 (NL 
II, 463), d. h. die zu einem Bistum gehörenden Gläubigen. 
Der Sitz des Bischofs heisst biskoplekt s|te; die Diöcese biskops- 
d<^me, NL III, 248. 462 biakupsrike NL I, 3. 462, biskops 
ßjsla Heil 1, 233 'parocbia' (M. patr. 77, 316). 

f ) Der Probst, lat. ^praepositus', ahd. probist, mnd. provest, 
prawest, ae. prafost, profost, ist an. profaste s. S. 318: 

^pröfaBte NL UI, 281 «praepositus' (NL HI^ 279); Bp. I, 764; 
DN I, 266; profastdtoe Bp. I, 747. 

g) Der Priester, lat 'presbyter*, ahd. priestar, as. prMar, 
ae. preost, ist an. prestr, s. S. 317 ; vgl. prestr Heil. II, 412 
*pre8byter'. Bei dem häufigen Vorkommen des Wortes sind 
wol keine weiteren Belege erforderlich. Der §rkeprestr Bp. I, 
173; DN I, 335 lY, 444 ist ein 'arclüpresbyter'. 

Das Wort jedoch, welches in den Uebersetzungen am 
meisten gebraucht wird für den Priester in seinen verschie- 
denen Tätigkeiten und zum Ausdruck seiner yerschiedenen 
Eigenschaften, ist ein dem An» ToUkommen eigentümliches, 
welches sich zu diesem Behuf besonders gut eignet, weil es 
den Priester ganz allgemein als Lehrer, kennemaj^r, bezeichnet. 
Die Entstehung des Wortes ist leicht rerstandlich, denn 
lehieiid traten ja die ersten Priester auf, welche nach dem 
Norden kamen. Das Wort wird zunächst fast ausschliesslich 
in dem christlichen Sinn als Priester gebraucht. Yon den 
beiden Stellen, welche Fritzn. * II, 275 für kennemapr iu 
der Bedeutang 'Lehrer' anführt, bezieht sich die eine. 
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Lei£ 82, auf solche, die Gkrttes Wort leliren; bei der zweiten, 
Post 69, ist wol anch an Priester, allerdings heidnische, zu 

denken. Als Beispiele führe icli an; keiineina)>r Leif. 24 'öacerdos' 
(M. patr. 76, 1215), Horn. 5; Leif. 28 'praedicator', Leif. 91 
(M. patr. 76, 1267), Leif. 33 ^praedicans' (M. patr. 76, 1224), 
Leif. 31 'doctor' (M. patr. 76, 1222), welcher im Gegensatz 
zum heyijande *aadiens' steht, Leif. 38 ^doctor sanctus', Leif. 72 
*reUgio6ii8' (M. patr. 76, 1297); kennemaj^r fi6po Leif. 34 *doo- 
tor gentium' (M. patr. 76, 1226); h^foj^kennemajr Bp. 1, 163 
wird eui hervorragender Gastlicher genannt, kennemeon Leif. 
27 «sancta eoclesia' (M. patr. 76, 1219), Leif. 86 'praeposi* 
torum ordo' (M. patr. 76, 1229j; kennemannz J'jonosto liafa 
Leif. 73 'religionis habitum sumere' (M. patr. 76, 1927) j 
kennemanzskapr Heil. IT, 354 *sacei'<iolium* Bp. I, 91. 

In gleichem Sinne wie kenneiiia)^r wird das Part. Praes. 
von kenna gehraucht: kennande Horn. 23 'praedicator' Heil. 
237 (M. patr. 77 326), ä^^tr heims kennande Horn. 3 
'egregius gentium doctoi^* 

Von anderen Bezeioknungeu für den Priester ftthre ich 
noch an: )^6nande altaris Krist Hom. 17 hninister Christi 
altaris'; formenn heilagrar kirkjo NL I, 451 'praelati' (NL I, 
450); forstjorar heilagrar kirkjo NL. III, 237; formeini hei- 
lagrar kirkjo prestar ok per^üiior NL. III, 237; forinenn 
kiilgonnar ok kirkolegar persouor NL. III, 272; kirJgor 
verl'a personalaus epa prestlaus NL. I, 455. Das lat. 'persona', 
in. der Bedeutung 'kirchliche Person^, ist wie vorstehende 
Phrasen zeigen, ins An. herähei^enommen. QvtpB J'jonostomenn 
NL. n, 193 oder gu^s umho):^enn NL. II, 23 werden 
Konig und Bischof genannt; h^fjüngjar Eine 141 Uhersetzt 
'praelati' (Anselm. 470 b), kirkna hofpingjar Eluc. 141 'qui 
in ecclesiasticiö praesunt' (Anselm. 470h). 

h) Der Diakon, lat. 'diaconus', ae. diäcon, deacon (s. S. 316), 
ist an. djäkn, vgl. Heil. I, 179 'diaconus' (M. patr. 77, 149), NL 
I, 390, DJ, 282. Erklärt wird der djäkn als kapelloprestr 
NL. m, 247, woriiher S. 336, in seiner Eigenschaft 
als Vorleser des Evangeliums heim Celehriren der Messe 



Digitized by Google 



334 



heisst er lesdj^kn Bp. II, 11, Mar. 176, vgl. Fritzn. * 402. 

445 oder messodjakn NL. II, 300, Anm. 17 Bp. I, 418. 589. 
Eine besondere Verstärkung drückt aus: ^rkedjakn N L. I, 448, 
welcher so viel als 'archidiaconus' ist , vgl. Fritzn. * T, 351. 

i) Der Subdiakon, lat. ^ubdiacouus' wird an. sub^jakn 
NL. III, 300, DJ. 282, Bp. I, 418. 

Von den 'ordinee minores' habe ich in der Literatur 
gefunden: 

k) s^ringamenn in wörüicher üebersetznng, oder mit 
Beziehung auf den singenden Vortrag der Formeln bei der Be- 
schwörung, mit anderer Lesart sgngvamenn Post. 252 ^exorcistae'. 

1) Für den 'ostiarius' setzte man klukkare den »Glöckner* 
von klukka ^Glocke', worüber S. 316 und 351; vgl. die 
Beispiele bei Fritzn. « II, 301. 

In Folgendem iUhre ich im Anschhiss an die allgemein 
tholisehe G-liederung der Priesterschaft in der Kürze nach 
K^ser, d. .norsk. kirk. histor. S. 172 ff. die üinteiinng der 
norwegischen Eürche vor. Es möge hier für dies^ wie die 
folgenden Abschnitte ein für allemal verwiesen werden auf 
den Abschnitt bei Keyser *Ovei*sigt over den norske kirke- 
forfatning i det ferste tulsrum'. 

Das ^anze Land wurde in bestimmte Kreise eingeteilt, 
deren jeder eine Kirche mit einem Priester iiatte. Ein solcher 
Bezirk hiess kirkjosökn NL. I, 14. III, 265, in Anlehnung 
an die weltliche Einteilung nach j^ingsoknar. Der Priester 
einer solchen - Kirche war ein 86knarpre8tr NL. III, 250. 
282, die dazu gehörende Gemeinde söknarfolk NL. m, 241. 
250. 282 oder kirkjos6knar menn NL. I, 14 oder s6knar 
menn DN. IV, 141. 

Ferner unterscliied man, immer sich anschliessend au 
die politische Eintt>ilimg, fylkeskirkjor NL. I, 133. 367; DJ. 
232, d. h. in jedem fylke war eine Hauptkirche. 

Neben dieser Benennung sagte man auch hQfol'kirkjor 
NTj T, 7. Bp. I, 601 wird eine Kathedralkirche genannt 
h9fo)>kirkja möjyer. In einigen fylker, in denen eine £in- 
tdlung nach )^)?jungar stattfand, gab es auch drei solcher 
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Kirchen. Die dazu gehörigen Priester hiessen fylkesprestar NL. 
I, 135. 315, hgfoj^prcstar NL. III, 242. 282. Im Gegensatz 
zu ihnen werden die andern Piiester underprestar NL. III, 
247 genannt. Die nächsten Kirchen im Rang sind die sogen, 
herapskirkjor NL. I, 8, benannt nach dem h^mp. Die 
Priester heissen entsprechend hdraj^sprestar, die Gemeinde 
b^raj^smenn etc. Daneben konunen auch Tor fj^rj^ongskirlgor, 
<(ttong8kirkjor, je nachdem ein fylke in Viertel oder Achtel zez^el 

Zuletzt kommen in Betradit die h^gendeskirkjor oder 
h^gendakirkjor 'Bequemlichkeitskirchen*, von hegende n. 
Bequemlichkeit. Diese wurden eingerichtet von einzelnen ent- 
legenen Gemeinden oder einzelnen Leuten zu ihrer grösseren 
^Bequemlichkeit' , um weite Wege zu vermeiden , oder zeit- 
weilig den Gottesdienst daheim zu haben: mal'er g0rer ser 
fa^genda kirkjo k i^Tpo sinne NL. I, 334. 

Diese Kirchen entsprechen ungefähr den Kapellen, und 
das letztere Fremdwort wird auch oft angewendet, besonders in 
Documenten: kapella, sd er Ji^ombergsmenn l^to s6r tU hegendes 
hüB upp gera DN. IV, 58, kapellor DJ. 83», NL. I, 451. 

Die Priester heissen hegend esprestar oder kapelloprestar, 
kapellobr6)'er Mar. 268, Anm. 4. Aus dem lat. 'capellanus' ent- 
stehen: kapellann ßp. I, 138, kapnliinn Bp. I, 168. Aus dem 
franz. chapelain an. kapalein Barl. 89, Bp. I, III. 239. 

Auf Island wird eine Kapelle auch (so in Petrs mäldage) 
h4lfkir]ga HJB. 430 genannt, und in Gegenüberstellung davon 
eine vollwichtige Kirche alkirkja. Auch mit b0nah4s 
oder hdnh6s 'Gehetshaus' wird eine Kapelle bezeichnet, 
Horn. 34, Bp, I, 646, Grag. 22, DJ. 272, vgl. Pritzn. « I, 227 
und b0na hüs Leif. 70, nisl. h0nahüs 'domus orationis' 
(Matth. XXI, 13). 

Bei den tylkes- und heraj^sidrkjor befiindeu sich stets 
Begrilbuisplätze. Ein solcher heisst kirkjogar]>r NL I, 12. 
392. Daher werden diese Kirchen auch graitarkirlga HE. 
474, Gr&g. 7, Gräg. H, 144, Bp. I, 646 genannt 

Deijenige, welcher in einem Kirchhof begraben werden 
darf, ist kirkjogr^fir NL I, S63. 134; gr^fr i kxrkjogar)>e 



Digitized by Google 



3d6 



KL I» 392, at kirlijo gr^ffc NL I, 409; vera kir^ol^ 
NL I, 188. Das Begraben im Kirchhof ist grafa i j^r)? helga 
NL I, 13; das Gtegenteil wird ausgedrückt durch grafa i j^rj^ 

ovigl^a NL I, 376. 

Das Verbieten kirchlichen Begräbnisses heisst banna kirkjo- 
gar|nr NL I, 418 oder meina kirkjogarj' NL I, 136. 

Der i?'riede, welclier in Ku'ciie und Kirchhof herrschen soll, 
wird kirlgo&i)^ NL I, 134. 410 oder kirkjogri)? n. pl. NL 1, 134 
genannt: gri|^ n. pL bedeutet die persönliche Sicherheit, welche 
Jemand geniesst, Fritzn. * I, 642. Der Brach dieses 
Fliedens heisst kirl^o Mj^brot ok kirlgogart's NL I, 148. 

Bas Ansbessem einer Kirche ist b^ta, die Ausbesserung 
kirkjobto f. pl. NL I, 345 oder kirkjo atger)? f. NL I, 328, 
welches auch das Iiistandhalten derselben bedeutet. 

Bezüglich der zahlreichen ancipni Komposita mit kirlga 
kann ich auf Fritzn. ^ n, 285 ff. verweisen. 

Die ganze kirchliche Einteilung, wie wir sie oben gaben, 
wie gesagt, nur für Norwegen. In Island lagen die 
Binge^esentlich anders. Dort be&nd sich von altersher in 
Händen des heidnischen Goden neben der geistlidien auch 
ein grosser Teil der weltlichen Gewalt Die Gk>den suchten 
nun beim Uebertritt der Insel zum Christentum sich ihre 
Machtstellung dadurch zu erhalten, dass sie an Stelle der 
alten Tempel Kirchen gründeten und entweder sich selbst 
zu Geistlichen weihen Hessen oder Priester in ihren Dienst 
nahmen, die fUr diesen Zweck auf ihre Kosten ausgebildet 
wurden; zuweilen mieteten sie auch für eine bestimmte Zeit 
Priester. 

Ein solcher Priester hiess leigoprestr; ein Knabe der 
zum Priester erzogen wurde, prestlingr Ep. I, 83. Für Nor- 
wegen und Island gelten ausserdem die Benennungen hei- 

melesprestr DJ. 217. 248 oder Iggheimelesprestr Grag. 2 für 
den Priester, zu dessen Diöcese Jemand gesetzhch gehört, 
der in Folge dessen bei iliin sein Kind taufen lassen muss. 
Femer wird der Priester atsetoprestr DN. U, 468 genannt, 
insofern er bei der Kirche wohnt, in welcher er den 
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Gottesdienst zu Temcliien hat Ais messopreBtr NL 1, 4 
wird er bexeicbiiet wegen seiner Tätigkeit beim Gelebriren der 
Messe; skripta&J^er Bp. 1, 440 heisst er als Beicbtrater; 
über Skript s. S« 409. 



3. Die Klostergeistlichkeit. 

Das christliche Klosterwesen ist hervorgegangen aus 
dem asketischen Einsiedlerleben, welches zuerst orientalische 
Mönche ) besonders in der Thebais führten. Im Laufe der 
Zeit thaten sich die Einsiedler zu grösseren Gemeinschaften 
zusammen, die nach bestimmten Begeln lebten, und das 
Einsiedlerwesen verlor mehr und mehr an Bedeutung, 
sodass Korwegeii last gar nicht mehr davon berührt wurde. 
Gleichwol hören wir, besonders auf Island, von einem 
solchen Leben, und zwar scheinen es hier vorzugsweise Frauen 
gewesen zu sein, die sich ihm ergaben, vgL Maurer, Island 
ö. 255 f. 

Die Einsamkeit und das damit verbundene Leben ist an. 
einseta t Heil. I, 226 ; vgL ganga i einseto Heil. I, 200 'petere 
deserta' (M. patr. 66, 128). 

Ein Einsiedler ist ein einsetomal^r HeiL I, 226 'qui 

solitariam vitam ducit' (M. patr. 77, 257), Kgs. Breun. 41, 
Mar. 124, einsetomunkr Heil. II, 600 'ex senibus monachorum 
eremita' Heil. I, 249 — über munkr s. S. 338 — oder auch 
einsetobr6)>er Heil. II, 628. 

Eine Einsiedlerin ist eine einsetokona Bp, I, 478, vgl. 
Maurer aaO. 

Wie schon gesagt, lebten die Mönche und Nonnen nach 
gewissen Begeln, lat 'regulae*. Das lat. Wort wird ins An. 
übernommen als regula f. Bp. I, 95 ; Mar. III. Daher wird 

das Kloster auch reglostafn- genannt Bp. I, 97, die Mönche 
reglomenn NL III, 245. 247; HE 509, die Nonnen reglo- 
syster NL III, 280 ^monialis' (NL lü, 278), HE 508. Ein 
klösterliches Leben ist reglolif Bp. I, 96. 

82 
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Wie aus den angefühi*ten Wörtern hervorgellt , heissen 
4ie Mönche hr^|?r, die Schwestern systr^ entsprechend dem. 
lat. Grehrauch von ^tetres' und 'sorores\ 

Wir wenden tuns nunmehr zu den hauptsächlichsten Be- 
nennungen der Mönche und Nonnen. 

Dem lat. 'monachus' entsprechen ahd. mnnich, ae. munuc, 
an. munkr (s. S. 317): munkr Leif. 76 'monachus' (M. patr. 
76, 1300) etc. Bei dem häufigen Vorkommen des Wortes 
jdarf wol auf weitere Belege verzichtet werden. 

Lat. 'nonna', ahd. nunna imd nunne, ae. nuune ist an. 
nunna (s. S. 318): nunna f. Leif. 46 ^anus in sanctimoniali 
hahitu constituta' (M. pati-. 76, 1310), Heil. I, 223 'sancti- 
monialis femina' (M. patr. 77, 229), NL I, 462 'sanctimonialis* 
(NL I, 461). 

Bas Kloster ist lat. 'daustrum', ahd. Idöster, ae. dauster, 
an. Waustr (s. S. 316), zuweilen auch klaustre, vgl. Fritzn. * 
II, 295: klaustcr Leif. 75 'monasterium' (M. patr. 76, 1300), 
NL III, 245; nunno klaustr Heil. II, 542 'monasterium 
famularum dei'; "br^^J^ra klaustr NL HI, 245; systra klaustr 
NL ni, 280 'Claustrum monialium' (NL III, 280), Bp. I, 801; 
munka klaustr kanunka ef'a systra NL III, 248. 

Bas jEhntreten in ein Kloster wird ausgedrückt durch Bede* 
Wendungen wie: gefa sik i klaustr NL II» 301 ; fara hreinlega 
i klaustr NL II, 366; i klaustr at ganga NL II| 366 Anm. 1. 

Von ihrem Aufenthalt werden die Insassen alsdann 
genannt: klaustrmenn NL II, 300; klaustrameuu NL II, 320; 
klaustramat>r, bruper e)'a syster NL III, 241. 

Ein weiterer Ausdruck für das Kloster ist munklife n. 
Heil. I, 62, und dies ist die gewöhnliche Form, vgl. Fritzn. 
und CIV. Daneben begegnet munldif n. vgl. Leif. 67, wo 
fara i munklif steht, und Leif. 76 munkUfs 'monasterium' 
(M. patr. 76, 1275) (M. patr, 76, 1300). 

Die Lebensweise der Möndie dient hier zur Bezeidinung 
des Aufenthaltsortes, ähnlich wie bei li&a]'r Bp. II, 151, welches 
sonst das Klosterleben in seinen verschiedenen Arten be- 
zeichnet, auch für einen bestimmten Orden eintritt, s. S. 340. 
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Bas N<ynn6nMoster wird Heil I, S41 nminosetr «monaste- 

•rium' genannt (M. patr. 77, 340). Einige Ausdrücke für 
den Eintritt in das Kloster sind schon oben angefUlirt, ich 
fUge hier noch hinzu: taka vil [n. = lat. Velum, der Schleier'] 
ok sik gefa gaye NL I, 148; büning 8iJ?l^tes hafa Leif. 73 
'sacrorom ordinum locom percipere' (M. patr. 76, 1297): 
•sij?l^te n. Bind *die gut^ Sitten', si^^l^tes htauBfr, büning helBst 
<die klösterliche TrachtS üpl^tßi ma,fr 'der Asket% TgL 
Eritzn.^ 550. Vgl. femer taka nmmor , * f Bjstra lag N.L 

III, 239 ; taka nnnno vigslo HeiL I, 330 'conTersationis sanetae 
habitum suscipere' (M. patr. 77, 272); helga gupe meydöiii 
sin Heil. I, 230 'domino dedicata virginitate servire' (M. patr. 
77, 272); lata vigja sik til nunno NL I, 428 j vigjask under 
klfl'abünaf' hreinlifeskvinna Mar. 229. 

Die Mönche und Nonnen heissen namlicli auch, da sie 
Kenschlieit gelobt haben, hreinlifesmenn, hreinlifeskonor, s. a. 
Tagenden, S. 417. Yon diesem Gesichtspunkt aus werden 
die Nonnen femer meyjar Erists HeiL I, 66 'virgines Christi' 
(M. patr. 73, 138) genannt. 

Eine der interessanten Uebertragungen altheidnischer 
Anschauungen, denen wir mehrfach begegnen, (s. S. 314), ist 
es, wenn Bp. I, 204 eine Einsiedlerin skjaldm^r drottens 
heisst, also auf eine Stufe mit den Walküren ÖJ'ens gestellt 
wird. 

Ich wende mich nunmehr zu den rerschiedenen Orden 
der Klostergeistlichkeit 

IHe Benedictiner werden nach ihrer schwarzen Tracht 
svartmunkr genannt, vgl. Lange, Norske kbstres historie * 18, 
ihre Klöster dementsprechend svartmunkaklaustr Bp. I, 226, 
Mar. 309; svartmunka life Mar. 105. Si^Liter wird dieser 
Name auch für die Dominikauer verwendet, vgl. Lange, 
aaO. 52. 

Die Cistercieuser hiessen gleiciüalls uach ihrer Tracht 
grämunkr, Tgl. Lange aaO. 32 Anm. 1, z. B. grämunka 
regula Mar, III; oder auch gr^br^l^r DN. I, 636; 

IV, 660. 
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Die Mitglieder de« AngustmerordexiB hiessen im Besondem 
'canonici reguläres', daher ein Angoetinerkloster kanokasetr 
Bp, I, 99; 140. 

Die Franciscaner oder ^fratres minores' gingen barfuss, 
*nudipedes', daher werden sie berfdtter br^j'r Heil. I, 148 
lesp. berf^tto hr^pr DN IV, 660. V, 66; Bp. II, 51 genannt. 

Die Dominicaner oder 'fratres praedicatores' hiessen prerli- 
karar: Tgl. pr6dikara hüs Bp. I, 700; pr4dikara Ufiia|v DN 
I, 234; Mar. 849; Bp. n, 51. 

Die Klöster werden zum Teil auch nach ihrer Lage 
bezeichnet) so das Dominikanerkloster in Oslo npp til br^J^ra, 
dasjeiiige iii Ijergeii (li til hnfiprUf das Kloster der Minoriter 
in Oslo austr at brdj^ra oder austr ä Lykkium etc. vgl. 
Lange aaO. 52. 

Die Vorsteher in den verschiedenen Orden heissen ver- 
schieden, zumeist 'abbas', dann anch ^prior', selten 'praepositus'. 
Unter einem 'prior' versteht man ausserdem einen Gehilfen 
des Abtes, welcher die ökonomischen Angelegenheiten eines 
Klosters zu besorgen hat. 

Dem lai 'abbas^ gen. 'abbatis' entsprechen ahd. abb&t, 
ae. abbod, abbot, an. abote, abbate, s. S. 316. *Prior' bleibt meist 
unverändert; soll seine Function als Gehilfe des Abtes hervor- 
gehoben werden, so steht das anch für weltliche Verhältnisse 
gebrauchte r^pesmaj'r, vgl. Fritzn.' 526. Vgl. abote NL IT, 471 
*abbas' (NL. II, 464), NL. III, 280 (NL. III, 278), Heil. 
I, 181 Spater'; abbate Leif. 76 ^piritualis pater' (M. patr. 
76, 1300), spater monasterii' (M. patr. 76, 1300), aböte 
prior Heil. I, 315 'pater et quis ei secundus' (M. patr. 66, 
174), prior at systra klanstre KL. III, 339; 'praepositus' 
wird in dieser Bedeutung meist übersetzt resp, umschrieben: 
forraj'sma|n* munkllfsens Heil. 182 'praepositus monasterii' 
(M. patr. 77, 157), hafo forrä^ yfer munklifeuo Heil. I, 189 
•nionasterio praeesse' (M. patr. 77, 185), formapr klaustrens 
NL. in, 241, stj6rnama}7r ok l^refa|>r, sc. munklifes Heil. I, 62. 

Der Vorsteher eines Minoritenklosters heistauohgardianm. 
DN. IV, 226, V 66 aus dem ital. guardian. 
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Die Aebtissin ist lat. ^abbatissa', ahd. abbatissa, ae. 
abbudisse, mnd. abbadissei an. abbadis, 8. S. 317. Vgl. abbadia 
NL. in, 380 abbatissa (NL. HI, 1»78), NL. m, 239. 
Eine ümsohreibimg für Aebtissin ist l^remöfv Leif« 46 
'magistra mornm* (M. patf. 76, 1311). Auch in rein welt- 
lichem Sinn wird dab Wort gebraucht und bedeutet alsdann 
Lehrerin, so z. B. Heil. I, 184 'magistra' (M. patr. 77, 164). 
Dem entsprechend ist eine I^Jonne eine Schülerin: l^rem^r 
Leif. 46 ^discipula' (M. patr. 76, 1310). * 

Die Gemeinschaft der Mönche wird br0)>ralag genannt 
DN I, 8, Tgl. Pritzn.^ I, 204. Der OonTent der Mönche heisst 
nach dem lat. 'conventas' an. konrent f. DN. I, 366, Kgs. 
Brenn. 39, konventa f., ygl. Fritzn.* II, 330 und konvente n., 
wie konTentes hHpr DN. I, 365 zeigt. 

Der Ort der Zusammenkunft ist nach dem lat. *capitulum' 
an. kapiiLile Mar. 185; davon kapitulahüs Mar. 125, kapitula- 
br^l'er Mar. 268, Anm. 4. 

Die Zelle eines Mönches ist koh m. Bp. I, 144, aus ae. 
oofa, s. S. 316 und Pritzn. ^ II, 312. 

Eine Mittelstellung zwisdien der KlostergeistUohkeit und 
der weltlichen nahmen die Canonici in engerem Sinne ein, die 
Hitglieder eines Domkapitels. Sie werden im An. kdrsbr^)^ 
genannt oder in Anlehnung an das Lat kanökar [Uber k6rr 
m. aus lat. *choru8' s. S. 350] : k6r8br^)7r N L IT, 469 'canonici' 
(N L, II, 463), Bp. I, 681; 690, HE. 388, kanunke jS L. III, 
24a, halda kanoka Iii DJ. 282. 

Die Vereinigung der Kanoniker heisst nach dem Lat. 
'communia' an. kommun n. DN. I, 180, kommuna f., kommuni 
m., vgl. Fritzn. ^ II, 324, woselbst auch eine Anzahl Oomposita, 
wie kommnnshüs DN. 242 etc. 

Das Gelübde, welches der Mönch ablegen muss, ist 
framjatan ok fyrerheit Bp. n, 859. Sonst heissen die Ge- 
lübde im Allgemeinen heit n. pl. NL. II, 470 *Tota' (NL. 
II, 464} NL. II, 366. 
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4. Tracht der Geistlichkeit^) 

Die Glatze» welche die Geistlichen tragen mnssten, ist 
nach der lat. 'Corona' krüna f. NL. 111, S62, Gräg. 35. 

Auch Christi Domenkionc wird so bezeichnet Bp. 1, 268. 
Hierüber, sowie über die sonstigen Bedeutungen von krüna 
vgl. Fritzn. 2 II, 354. 

Dem Bischof eigneten als Zeichen seiner Würde : 'bacuius', 
'annulus', 'iolula' oder 'mitra\ Das An. übernimmt davon 
mitr ok bagall Bp. I, 42, mitra ok bagall Bp. I, 417, bagalstafr 
Bp. If 206, 'annnlas' vvird einfadb Ubersetzt durch einheimische 
Ausdrucke. 

Von den lat. Wörtern für die Kleidung der Geistlich- 

Tceit werden einige fast immer direct herübergenommen, so die 
Stola f. DJ 243, 255, NL Tlf, 265 nel)st dem davon abgeleiteten 
stolid^l^e pro poTitifice Kalfsk. 84. Daneben findet sich dahna- 
tika f. Stj. 62, Heil. II, 248 ^dalmatika' (Mombr. II, 279 c), 
und seltener subtile m. Slj. 52 » lat. ^subtile', das Gewand 
der Snbdiaoonen bezeichnend. 

Der gewöhnlichste Ausdruck für das Kleid der Priester 
ist sloppr BJ 235 und yfersloppr NL m, 266. 307 oder Uns- 
loppr DJ. 266. Es ist ein langes schleppendes Gewand ge- 
meint, welches über den Unterkleidern getragen wird. Somit 
scheint es der 'alba' zu entsprechen, einer weissen 'tunica', 
welche über dem 'amictus' oder 'humerale', d. h. über einem 
Schultertuch getragen wurde. Ausserdem dient sloppr auch 
zur Uebersetzung von ^collobium' Heil. II, 248 (Mombr. II, 
279 c). Dieses war eine kurze aufgeschürzte ^tunica' mit 
kurzen Aermeln, welche besonders Mönche trugen. 

Beim Oelebtiren der Messe legte der Priester die ^casula' 
an, welche über Schulter und Arme herabfiel. Die an. Sprache 
bedient sich hierfür entweder allgemeiner Ausdrücke, wie 
mesöofgt u. pl. NL. III, 242. 258, Homil. 56a, me8sokl<^|'e 
n. pl. NL ni, 308, messoserkr Mar. 79 — serkr m. ist eine 

*) Zn vergleichen ist besonders Kraus, Realencyclopädie der christl. 
Altertümer Bd. II, 175 ff.; v. Hefiier- Alteneck, Traohteu de» christl. 
Mittelalters I, 33 ff. ^ 
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Art Hemd — , oder sie übersetzt es durch h9koll m., welches 
' eigentlich einen Mantel mit Kapuze bezeichnet, vgl. got. hakuls^ 

ahd. haclml, ao. hacele schw. f., vgl. h9k()ll DJ 243 und messo- 
li§koll Kalfsk. 82, gupvefjai* li^koU DJ. 471 ist eine 'casula' 
aus gnt'vefi', einem kostbaren Stoff, vgl. Fritzn. ^ I, 660 = 
ae. godwebb, as. goduwebbi, fris. g:odwob, akd. gotawebbi, gott- 
weppe, goduweppi; silke hgkoll DJ 597 ist eine seidene 'casula'. 
Das Wort silke n. 'Seide' kommt Yom lat 'sericum'. 

Ein liturgisches Kleidungsstück war sodann lat. 'mappula* 
und 'mauipuW. Der Manipel war *bi8 ins 10. und 11. Jahr- 
hundert hinein noch ein wirkliches Schweiss- und Handtuch 
und deshalb von weissem Linnenstoff', Kraus, Encycl. II, 196. 
Das An. übersetzt das Wort durch handlni n. DJ. 243, 
Kalfsk. 83 oder handkl^j^e Kalisk. 83. 

Em leinenes Gewand, welches der Priester beim Messe- 
lesen über dem Kopf haben sollte, Liess h9fo|>lin Kälfsk. 83, 
Tgl. Eritzn. ^ II, 161. Ein anderes Kleidungsstück war 
lat. 'cappa', ein mantelartiges Oberkleid mit einer Ka* 
puze, das ursprünglich auf Belsen getragen, später 
ein liturgisches G-ewand wurde. Das An. hat das Wort 
aufgenommen in kantarakapa f. DJ. 413. 416. 597 
B]). I. 186, Ki'ilfsk. 83, welches teils als ein besonders dem 
Bischof zugehöriges, teils alsein allgemeines Priestergewand auf 
geführt wird. Der erste Teil des Wortes hängt wol mit lat^ 
^cantare' zusammen, da die Kappe bei liturgischen Verrich- 
tungen getragen wurde, vgl. Pritzn.^ II, 253. Aehnlich erklärt 
sich körkappa NL. HI^ 308, denn der Altar stand meist im 
Chor, wo die gottesdienstlichen Handlungen yorgenommen 
wurden. Ueber körr s. S. 350. 

Das 'scapulare' der Mönche wird übernommen als skopular 
Mar. 171, Anm. 12. Der Schleier der Nonnen, lat, Selum', 
ist vil n. NL. I, 198. 

5. Einkünfte der Kirche. 

Ich füge hier Einiges an über die Einkünfte der Kirche 
und der Geistlichen. 
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Wie in der gesammten Ohnstenheit» so bezog auch in 
Norwegen und Island die Geistlichkeit ihre Hanpteinkünflie 

durch den Zehnten, der in Norwegen allerdings erst von 
Sigurt'r Magnussen lorsalafare zu Anfaner des 12. Jalu'- 
hunderts und in Ishmd noch später eingeführt wurde. Er 
heisst in genauer üebersetzung des Lat. tiund f. Leif. 45 
*decima' (M. patr. 76, 1309), KL II, 470 (NL II, 464). 

Der gesetzlich zu entrichtende Zehnte ist Iggtiund D J 77 ; 
Qx&g. 46. 

Der Zehnte zerfiel im Allgemeinen in vier Teile, von 
d«ien der Bischof, der zuständige Priester, die Kirche und die 

Armen je einen erhielten. Darnach hatte man also hiskops- 
tiund DJ 80, prestatümd DN II, 699, kirknathmd DJ ^1 und 
j'urfa manna tiund DJ 79. Bestimmte Arten der Zehnten 
waren z. B. päfatiund DN IV, 182, h^foj'tiund NL I, 346. 
41^,- ein Zehnter, der heim Antreten einer Erbschaft gegeben 
wurde; f^er gah es iraxtart., jamt., skinnt. etc.; tiunda £§ sitt 
Grag. 46 hedeutet sein Gut nach dem Zehnten einschätzen. 

Die Ahgahe an den Priester und sein daraus fiiessendes 
Hinkommen hiess prestreij'a f. NL I, 13. Proventa, pr6fenda 
NL III, 277; Bp. I, 742 entspricht lat. 'praebenda* und be- 
zeichnet das Einkommen einer Kirche, eines Klostei-b etc., vgl. 
Cl V. S. 479 lind S. 317. Auch rentor presta Grag. II, 115 u. ö. 
bezeichnet die Einkünfte, vom lat. 'renta'. Kristfe Bp. I, 381. 
790 wird das Gut genannt, welches zur Unterstützung der 
Armen gegeben wird. 

Eümaskatr NL X, 137. 420 ist eine Art Peterspfennig : 
svk ok hyerr kristenn mafr at vera yip p&fan at B6me f 
hl^pne ok fyrer yyi skal hverr majT 8& er til skripta g^ngr 
hafa mej> s^r penning talenn ok preste ok l'at fig sl^l 
hafa hinn helge Petr at Rüme ok heiter p&t )n i Rümaskatr 
NL m, 299. 
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6. Kirchenzuclit. *) 

Ich gehe hier nur auf die hauptsächlichste Strafe ein, welche 
die Kirche verhängte , auf die 'exoommunicatio', den Bann. 
Diese war zweierlei Art, je nach der Grösse des Vergehens^ 
eine 'excommunicatio minor' oder 'maior' resp. 'anatbema'. 
Die erstere schloss vom Kirchenbesuch aus, verbot das Empfangen 
des AbeiHlinalils etc., die andere stiess den von ibr Betroffenen 
übez'baupt aus der öemeiusr luift der Chiisteiüieit aus. 

a. Die ^excommunicatio maior' ist an. bann n. , ent- 
sprechend dem ahd. ban m., ac. bann m., und bedeutet eigent* 
lieh ein ^Verbot unter Strafandrohung\ Von hier aus erhielt 
das Wort in allen drei Sprachen den bestimmten kirchlidien Sinn 
von 'excommunicatio*. Auf das An. mag die schon im Ae. statt- 
gehabte Bedeutungsentwicklung gewirkt haben. Den bann gups 
ok allra heilagra manna, pufans ok ^rkebi8ko]>b ok allra 
Ijüj'biskopa belegt NL I, 4. In 8tj. 365 (liec. A) ist 'aiiathenia' 
(Jos. VII, 11) in anderem Sinn gebraucht, als gewöhnlich: 
es war den Juden verboten worden, nach der Einnahme 
Jerichos etwas von dem Gut der Einwohner an sich zu 
nehmen» und dies wird ^anathema' genannt. Vgl. sonst 
falla i bann h^pe gaps ok manna KL 1^ 45S 'excommuni- 
cationis vineulo innodari' (KL I, 451) ; bannz pinor NL I, 452 
^excommnnicationes' (NL I, 451); s^tja I bann NL I, 452 
^excoiiiiiiunicare' (NL I, 451). Hiervon wird ein eigenes Verbuiu 
gebildet: baniis^tja Heil. I, 100 ^anathematizare' (M. patr. 
73, 157) NL I, 154. II, 382, welches auch in dem Sinn von 
*maledicere' Stj. 361 (Jos. VI, 86) begegnet. Hiervon ab- 
geleitet ist das Substantiv banns^tning f. N LI, 154; s^tjom v§r 
banns^tningar sver^ f gegnom alla p& menu . . . . NL III, 830; 
man vgL femer: vera bundenn mep bannz atkv^J^e NL HI, 230, 
legja )>v!leka hlute under bann NL III, 232, renna ! bann af själfo 
yerheno NL m, 273, Tera i gupB banne ok papans DJ 222« 

Zu der g»uen AuBführniig ist zu vergleioben der Artikel 'bann' 
bei Fritxn.* I, Ulf. 
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Ein andern: Ansdnick für den grossen Bann ist stönn^le 
n. pl., welches eigentlich ganz allgemein *eine grosse, wichtige 
Angelegenheit* bezeichnet: f störm^le fidla NL I, 45S 'in 

excominunicationem incidere* (NL I, 451), vei-a i storm^lora 
Bp. I, 110, storm^le pÄfans ok ^rkebiskops ok aUia biskopa 
1 landeno NL 1, 448. 

ümschi'eibungeu für den Zustand des Gebanntseins sind 
z. B. ver|^a ütl^gr i kristnom rette XL I, 155; ver)?a üts^ttr 
af heilagra kirlgo epr banns^ttr NL II, 486; yera lyktr 
af heilagra kirkjo NL 230; ei skulo )>eir langer kristnom 
spilla NL ly 469 'nidit sollen sie länger im Bann sein'. 

b. Die 'ExGommunicatio minor*. Bas eigentliche für den 
kk'iiitii Bann gebräuchliche Wort ist forbop n: NL I. 4 uud 
pafans forbo}' ok allra heilagi-a maiiua N L I, 263. Der Unter- 
schied von dem Bann wird hervorgehoben in : banns^tter raenn 
ok J'eir sem i forbo|>om heilagrar kirkjo deyja N L I, 392. 

Die Hauptwirkimg des kleinen Banns bestand, wie wir 
sahen, in dem Verbot des Kirchenbesuchs. So heisst es denn: 
at h^nnm s& ^erboj'en Idrlgo inganga NL III, 331; tera 
afsriptr innggngo heilagra kirlgo' om pj^k m&naj^e . . . 
NL m, 930; ütista^'a f. NL III, 286 ist das Stehen ausser- 
halb der Kirche als Strafe. 

Jedoch nicht immer wird der Unterschied von bann und 
forbo|» slieng festgehalten. Für forboj' steht bisweilen auch 
bann, was vermittelt wird durch die Grundbedeutung beider 
Wörter als Verbot. 

Vgl. legja k jTjönoBto bann Bp. I, 376 *die Teilnahme am 
Gottesdienst verbieten'. EorboJ' wird auch ausdrücklich als 
hit minna bann AKr. 226 erklärt, Tgl. Fritzn.* I, 112, 
gegenüber dem fuUkommet bann NL IQ, 233. 

IV. KapiteL 
Die klrehlieliea €to1iftiide ud ihre Eiiirielitaiig« 

Als das Christentum zum skandinavischen Norden vor- 
rückte, fand es einen ausgebildeten Cultus vor. In Tempeln 
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wurden die Götter verehrt, hölzerne Bildsäulen derselben waren 
aufgestellt, Opfer wurden ihnen gebracht.^) Die hauptsäch« 
lichste Bezeichnung für den heidnischen Tempel war hof n.^ 

daneben auch horgr in., vgl. Grimm Myth. * I, 54 f., Fritzn. * 
II. 30 f., 191. Handelt es sich um den Tempel eines heid- 
nischen Gottes, so wird bei der UebersetziinL; aus dem Lat. 
meist hof gebraucht: hof Heil. I, 223 'templuni' sc. 'Apollinis* 
(M. patr. 77, 232), Heil. I, 209 (M. patr. 66, 1Ö2), Stj. 436. 

Die heidnischen Priester heissen dementsprechend hof* 
prestr Heil. II, 511, 'sacerdos idolorum' Heü. n, 600, hof- 
prestar skur^gol' bl6tande Heil. I, 100 'idolomm sacerdotes* 
(M. patr. 73, 157). Da skur^'r m. 'das kunstfertige Arbeiten 
mit dem Messer' ist, heissen die heidnischen Bildsäulen 
skiu-pgc}?: skur|>go)? Heil. 1, 107 ^simulacra' (M. patr. 73, 161), 
Heil. 1, 559 ^simulacra daemonum' (v. M. 122), Stj. 181 
4dola' (1. Mos. XXXI, 32), Heil. I, 209 'idolum' (M. patr. 
66, 154); skur]7goj7a J;>j6nosta f. Eine. 67 ist ^idolorum servitus' 
(Anselm. 422 a). 

Der gemeingermanische Ausdruck für das heidnische 
Opfern ist blöta und dies gilt den Ohristen als Oharacteristicum 
der Heiden, sodass es z. B. Gräg. U, 170 (Kopenh. 1829) 
heisst: 8v& vi)?a sem kristner menn kirkjor sokja, heij'ner 
menii hof blöta, fyrerleto skurj'go^'a blot ok allan hei)'en sij' 
ok vildo eige gjalda hoftolla, vgl. Bp. I, 43 und Gr. Myth.* 29 f. 
Der christliche Ausdruck für das Opfer ist ofir m., für opfern 
offra, worüber S. 362 f. und 366 f. 

Von dieser ihnen besonders auffallenden Cultushandhmg 
ausgehend, nannten die Ohristen die Tempel der Heiden 
auch Opferhäuser': bl6th6s Heil I, 223 'ApoUinis templum* 
(M. patr. 77, 229), Stj. 384 'locus idolorum' (Judic. HI, 26), 
Stj. 391 'ara Baal' (Judic. VI, 25), Stj. 436 'templum' (1. 
Sam. V,5). Andere Ausdrücke sind : blotstallr Stj. 391 araBaar 

Der Ansieht Vigfossons, Coxp. poet. bor. 1, 401 ff., veleher die Nach- 
richten v<m Bild^ulcn der nordieehen Götter för Erfindung klaasisch- 
chriailioher GelehrMmkeit halt, yennag ich mich nicht anaiBchlieasen» 
man vgl. dagegen Petersen, Om Nordboemee 0uded]7ke]fle etc. & 88 ff. 
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(Judie. VI; 25 ; — stallr bezeichnet einen Block, auf dem etwas 
«teht, ein Fiedestal^ Tgl. OLV. 587, und md öfter zur Be- 
zeicbnung heidnischer Altäre gebraucht. Tgl. f^itzn, ' 617) und 
bldtlundr Slj. 391 'nemus quod circa aram est' (Judic. VI, 25). 

Es sei gestattet, an dieser Stelle Einiges über die jüdischeu 
und lieidnisclK'n Priester einzuschieben. 

Entsprechend den obigen Bezeichnungen heissen die heid- 
nischen Priester blotmenn 8tj. 436 'sacerdotes* (1. Sam. V, 5); 
spamenn ok blotmenn Baal Stj. 592 ^prophetae Baal' (1. Reg. 
XYni; 19); falsa^er Tisendamenn ok bl6tmenn Stj. 692; 
blötbyskopar Heil. II, 274 'pontifices • . . qui iuerant temp* 
lorum' (Mombr. II, 291a) Post 374. 638; Ptiestetinnen 
Verden genannt bldtkonor Belial Stj. 428. 

Auch ohne das Hervorheben des blota wird ein heidn. 
^pontifex' zuweilen eiutuch als biskop bezeichnet, bo z. B. Post. 
430 der 'pontifex Aristodimas' ; doch nennen ihn die andern 
Becensionen der Saga h^f}>mgQ 463 oder hundhei|^enn h^fo)^- 
biskop 484 (c. ap. II, 575). 

Auch die jüdischen Priester erhalten oft die Titel der 
christlichen, zuweilen mit Hinzufägung der Nationalitat: 
Gf|>inga biskop Post. 618 'pontifex' (c. ap. II, 627), Mar. 3 
'pontifex', sc. 'Judaeonun'; biskop S^. 474 'sacerdos* (1. Sam. 
XXI, 1); Homil. 78 a 'pontifex anni illius* (Joann. XVIII, 
13); yferbiskop (jiyjinga Heü. II, 258 •siimiiius pontifex Judae- 
orum' (Mombr. II, 283 a); kennemenn ok djaknar Stj. 565 
*sacerdotes' (1. Reg. VIII, 3); djäkn Stj. 360 rec. A.. kenne- 
mal^r Stj. 109 'sacerdos' (1. Mos. XIV, 18); 17 (1. Mach, 
m, 61); Stj. 474 (1. Sam. XXI, 4); h^f^gjar kennemanna 
ok ritmenn Homil. 66, nisl. kienne manna hofdingier og 
skrifb Iterder 'principes sacerdotnm et scribae' (Matth. II, 4), 
l^rj>er menn Qfy, 14 'sacerdotes (1. Mach. III, 61). 

Im Anschluss hieran heisst das jüdische Priestertum 
keniiemaiiuz skapr Stj. 241 "sacerdotium' (sp. h. 126), ^mb^tte 
kenneniannzskapr Stj. 430 'officium sacerdotum' (1. Sam. 
U, 13). 

Die Pharisäer und Schieiber werden als die Obersten 
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der Juden betrachtet: yferg^J'iiigar Leif. 67 'Fharisaei et 
seribae' (Luc. XY, 2); Leif. 81 'PhariBaeuB' (M. patr. 76^ 
1942), Homil. 80 a ^prindpes sacerdotum cum scribis et 

senioribus' (Matth. XX Mi, 41); Heil. II, 258 'Pharisaei' (Mombr. 
II, 283a), Post. 518 'Pharisaeoriim scriba' (c. ap. II, 527); 
G<t\ 63 'Pharisaei' fM. patr. 198, 1527). Auch spekingr 
Horn. 2 gibt 'scriba' wieder; gope l^refa)^er Homil. 34a 
dient zur üebersetzung Yon 'Babboxii, quod dicitur magister*^ 
(Joaun. XX, 16). 

Die Könige aus dem Morgenland beissen austrvega 
konungar S^. 16 'magi' (M. patr. 198, 1060)| Homil. 12 a. 37 a» 

Nach dieser Abscbwdfong wenden wir uns zu den kirch-^ 
liehen Gebäuden zurück. Bevor wir zu den christlichen über- 
gehen, behandeln wir noch die jüdischen. Tm Lateinischen 
wird wie für die heidnischen Cultusstätten , so auch für die 
jüdischen *templum' gebraucht, und so sollte man erwarten, dass 
auch im An. für beide Arten dasselbe Wort stände, also hof. 
Jedoch unterscheiden die Uebersetzer hier genau, ob ^templum^ 
in heidn. oder jttd. Sinn steht Fttr den jüd. Tempel setzen sie 
stets mustare, mustere n., z. B. Leif. 69 ^templum* (M. patr.. 
76, 1244) ; mustare dröttens Stj. 428 Hemplum domini' (1. Sam.. 
I, 9); Leif. 70 nisl. gudzmusteri, 'templum dei' (Matth. XXI, 12). 
Ausnahmsweise für einen heidn. Tempel wird es Stj. 435 
gebraucht während es für christliche Kirchen öfter zur Ver- 
wendung kommt, wie Leif. 8, Homil. 83b, Bp. I, 765, 
Mustere entspricht lat. ^monasterium^, ahd. munusturi, munu- 
stri, daneben begegnet die Form an. mysteri aus ae. myn- 
ster s. S. 316. Schon früh entwickelte sich im Hochd. die 
Bedeutung 'prächtige Kirche' aus ^onasterium', ursprunglich 
nur die Kirche eines Klosters meinend, später alsdann jedfr 
hervorragende. Auch im Ae. vollzieht sich diese Entwicklung 
schon früh, so kommt mynster in dieser Bedeutun^^ vor in 
den Gesetzen Edgars 959 — 975. Man vergleiche die unter 
mynster aufgeführten Stelleu bei K. Schmidt, Gesetze der 
Angelsachsen S. 635. Gleichwol geben sowol EttmüUer, Lex., 
S. 222 und Grein, Sprachschatz 271 nur die Bedeutung 
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^monasterium' au, wogegen Bosworth* Toller die Bedeutung 
Oathedrale anführt. 

In echt nordischer Weise wird die Synagoge zum ^ghüs, 
vgl. S. 314 und as. thinghüs: j^inghüs G^jnnga Leif. 85 synagoga 
(Luc. XIII, 10), Post. 518 (Psalm 106, 18), Jnnghüss 
hof|>inge Leif. 84 ^archisynagogus' (Luc. XIII. 14). All- 
gemeinerer Art öind Auadriickt; wie: ti]?ager|^arluis Heil. I, 
38 ^synagoga* (v. A. 11, über tipagerj? s. S. 360) und b0ua- 
staj^r ok kennemanna s^te Stj. 427. 

Wir gehen nunmehr zu den kirchlichen Gebäuden der 
Christen über. Ueber das allgemeine Wort kirlija haben 
wir schon gehandelt. Eine andere Bezeichnung ist gu^^shüs 
Horn. 34, entsprechend einem lat. ^domus dei', ahd. gotes hüs^ 
vgl. V. R. S. 304. 



^ feiiM<^he der Geistlichkeit war die Krankenpflege und der 
Bau von Kraiikenliäusern. Ein solches hiess nach dem lat. 
*ho8pitale' au. spitall m. D N. 1 , 88 oder spitale m. D N. II, 
16, welches auch eine Herberge bezeichnet, vgl. Fritzn. ^ 611. 

Um die hölzernen Stabkirchen lief ein gedeckter dunkler 
Gang mit Oeffnungen an vier Stellen, wie man solche noch heut 
an der Kirche zu Hiterdal und ähnlichen sehen kann. Dieser 
QtBXkg hiess umgangr epü, forhüs NL III, 280 'atrium Tel vesti- 
bulum' (NL. m, 278). 

Die Ajjbis der Kirchen war lat. 'chorus', woraus an. 
'körr' Bp. I, 140; 220, NL, in, 267, Anm. 1. Vom Chor 
aus wurde die Messe gelesen, daher das Pult, von welchem 
aus dies geschah, lestra korr Bp. I, Ö23 hiess; lestr m. be- 
deutet *lectio', Pritzn. * II, 487. Dieselbe Bedeutung hat 
leskörr m., ygl. lescU&kn. Jedoch wird auch häufig ein ein- 
heimisches Wort gebraucht, welches den Chor als die Stelle 
bezeichnet, Ton woher der Gesang ertönt, nämlich ^^^uighüs NL 
III, 267, wofür die Lesart in Anm. 1 korr hat; NL I, 348, 
DJ. 420, l'Mt kalla Veir 'sanctum sauctorum' en ver k^llom 
sgnghüs Stj. 563, vgl. Fritzn. ^ 65b. 

Eine andere Bedeutung hat songhüs z. B. Gräg. 22, wo 
«8 mit b^nahüs zusammengestellt wird und ein besonderes 
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.Gebäude bezeichnet, in welchem gottesdienstliche Verrichtungen 
vorgenommen werden, vgl. Fritzn. aaO. SkrüJ'hfis Bp. n, 147 
wird die Sakristei genannt, weil hier die heiligen Geräte aoi^ 
bewahrt werden ; sfarfi)^ n. bezeichnet eigentlich zwar nur präch* 

tige Kleider, wird dann aber auf den Kirchenschmuck über- 
haupt übertragen; vgl. kirkjo skiiif> DJ 282, Bp. I. 163. Das- 
selbe drückt aus skraut n. Gry)^ 4 'lionores' (1. MaccL I, 41), 
wo vom Tempelschmuck die Rede ist. 

Getrennt von der eigentlichen Kirche stand der Glocken- 
turm, das klokknahüs Horn. 68 oder klukknahüs ; klokka N L I, 
133 oder klukka DJ 261 gehört zu mlat. 'cloca' ahd. glocka, 
ae. dugge, clucce, vgl. Kluge, El^. Wtb. * 118, und oben 8. 316. 

Eine besondere, wahrscheinlich kleinere Art Glocken 
hiess bjalla f., NL m, S42, DJ 266, entlehnt aus ae. bella f. 
'campana, tintinuabulum', vijl. Cl. V. 64, und oben S. 316. 

Mit dichterischem Ausdruck bezeichnete man eine Art 
Glocken als sgngmeyjar DJ 471. 

Wie wir oben gesehen haben, kannten auch die Heiden 
einen Altar, den sie stallr nannten. Für den christhchen 
Cultus aber entlehnte die an. Sprache das entsprechende Wort 
dem lateinischen 'altare*, ahd. altäri, as. altari, ae. altare, 
s. S. 317: an. altare NL I, 133; n, 380. 486; IE, 268. 

Die Ausstattung des Altars ist altares bünaj^r m., NL 
III, 259; die Gewänder, die ihn bedecken, heissen altares bl^ja f. 
NL III, 268 oder altares dükr m., altara kl^pe DJ 266, brikar 
klel'e vgl. Fritzn. " I, 187. Altara steinn DJ 266 ist ein in 
den Altar eingelassener Stein, unter welchem die Reliquien 
und die Hostie lagen, vgl. Fritzn. ^ I, 48. Der Ort, wo der 
Altai' stand, war der altaresgolf n. NL I, 331. 

Auf dem Altar stand das Kreuz, lat. 'cruz', an. kross. 
Cl.y. ffihrt ein ae. cross an, ohne Angabe, woher er dasselbe 
hat. Ein solches scheint nicht zu existiren, sondern erst me. 
vorhanden zu sein. Skeat in den Errata and Addenda zum 
etym. dict. * pg. 997b meint, das me. cros. sei zur Zeit der 
Kreuzziige (ca. 1100) aus provenz. cros, crotz entlehnt. Auf 
gleichen Einfluss des Provenz. weist afranz. cru^de 'Kreuzzug' 
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aus proTenz. crozada hin. Aus me. cros entsteht dann an» 
la-088 m., woyon krossask Bp. II, 4 ; Mar. 382 'einen Kreuzzug 
antemehmen' und krosBlauBn f. DN 88 'die Befreiung 
Ton der ttbernommenen Verpflichtungy das Kreuz zu nehmen\ 
Zur Bezeidmung des Crudfixes bedient man eich im Ae» 
besonders des einheimischen Wortes rod f. *Rute', dem ent- 
spricht an. r6)?a f. Horn. 97; 112; und roj'o krobä DJ 255. 
Sonst wird in den altgermamschen Dialecten das Kreuz auch 
vielfach als ^Gralgen* bezeichnet , so Mar. 1004, vgl. S'ritzn. ^ 
I, 541; Kluge Etym. Wtb. * lOOf,*) i'ür an. kross selbst 
bedarf es beim häufigen ^Torkommen des Wortes nicht der 
Belege. 

Im Anschluss an das Wort iUr die Unternehmung eines 
Kreuzzuges niöge hier Erwähnung finden: pelagrimr NL 
470 ^peregrinus' (NL II, 464) NL II, 364, Anm. 1, wol 

aub alid. piligiim. \'^\. ferner pelagrims f^rj^ NL II, 366; 
Bp. I, 781, 798 die 'Wallfahi-t', welche auch 8U)?rganga Bp. 
I, 421 oder suj^rferj' Bp. I, 867 genannt wird. 

Das Wort tiir das Taufbecken ist dem Ae. entlehnt, was 
Tiatürlich erscheint, da ja die ersten taufenden Priester in den 
iNordlanden Engländer waren. Aus lat. 'fons, fontis' wird 
ae. font, an. fontr m. NL 111, 251. 853; DJ 419. 480. 597; 
funtr Barl. 177 «piscina' (JD 663), BarL 153 «layacrum' 
(JD 356); in beiden Fällen ist ein Tanfbeeken gemeint. Skfr- 
narfontr Heil. Ii, 546 übei-setzt 'l^aptidinus*. 

Mit eiulieimischem Ausdruck wii-d das Taufbecken zu- 
weilen auch skimarsär m. D J 270 genannt, von sar m. 'Grefass' 
und skim f. ^die Taufe', worüber S. 365. 

Kleinodien und Beliquien lagen in einem Schrein, lat 
'scrinium', ae. scrin, an. skrin, s. S. 316: skrin n. Horn. 124; 
DJ 256. Skrin ptki es st^ndr & altara mep helgan dömom; 
heilagr d6mr Homil. 96a 'reliquiae'; heigar ddmar NL I, 264^ 

I) Herr Dr. Gt, flerzfeld hatte die Güte, mioh auf die Bemerkung 
Skeat's aufmerksam zu machen. 

') Dies ist naeh Bugge, Stud. 819 ff. UeberseteuBg des lat 'patibulnm» 
patibulDin eracis'. 
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vgl. Fritzn. I, 252. Für die Wunder, welche durch die 
Reliquien geschahen oder durch Cliristus und die Heiligen 
selbst, gibt es zwei Aiisdriieke: jarteikn, jarteigiiy jarteixiy 
jartegn f. vgL Eritzn.* II, 335, wdches ursprünglich ein Sr> 
kennungszeichen bedeutet: Le]£ 32 'signa' (M. patr. 76, 1313); 
Heil. I, 180; Leif. 24 «miracula' (M. patr. 76, 1215); Leif. 62 
^signa et miracula' (M. patr. 76, 1251) uud das durch 
sein für -ei- als Lehnwort aus dem ae. täcon, täcen n. 
gekennzeicl niete taknn. : Leif. 22 *signa' (M. patr. 76, 1213); 
Leif. 25 (M. patr. 76, 1216); Leif. 24 ^iracula' (M. patr. 
76, 1215); Leif. 22 ^mysteria' (M. patr. 76,1213). Der Kelch, 
besonders der zum Abendmahl gebrauchte, ist lat. 'caliz^, 
ae. caUc, an. kalekr m., s. S. 316, NL in, 242. 258; Homil. 56a. 

Lat. 'oblata', die Hostie^ wird an. obläta f. Bp. I, 833. 
Lat. 'corporale', ein leinenes Tuch, in welchem die Hostie 
liegt, vgl. Fritzn. - 11, 332 ist aü. korporall m. oder korperale 
m., vgl. Homil. 56 a; Mar. 128. Davon wird der Kasten, in 
welcliem das Corporale liegt, korporalshüs Mar. 128 genannt. 
An. tabola f. Bp. I, 143 ist das * Altargemälde' = lat. ^tabula', 
krisma f. 'die Salbe' aus mlat. ^chrisma', vgl. N L 1, 132. 417 und 
m, 242, wo es indecL ist; daneben findet sichkrismen. Gr6g. 26 ; 
krisma ker DJ 416 und das abgeleitete Yerbum krisma 
Bp. I, 576 «salben*. 

Patina f. Hom. 138 heisst die Schüssel, in welche die Oblaten 
gelegt wurden, das *vas ministeriis sacris destinatum' nach der Er- 
klärung von DC2 6, 212; ampullor f. pl. Heil. II, 226 giebt 
lat. ^ampullae' fact. sanct. I octob. 142) wieder ; saltare NL 1, 331 ; 
DJ 266 ist 'ein Buch, welches Psalmen enthält' und das beim 
Ablegen eines Eides in der Hand gehalten wurde; es stammt 
vom lat. 'psaltare', s. B* 369. 

V. Kapitel. 
Heilige Tage und Feste der Kirclie. 

iJiti FeatQ der Kirche heissen im allgemeinen heigar tij^er 

NL I, 10. 140 j Leif, 18 'otia sancta' (Prosp. ep. 84, sent 81); 

28 
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hiti)^ £ Leif. 152 'solemnitas' (M. patr. 76, 1171); Lei£ 26 (M. 
patr. 76, 1918) resp. hküper NL I, 468 ; Gy^ 4, TgL as. hogetid t 
In ganz speciellem Sinn steht lAüp Heil. 1, 193, wo h&Up 
heilags mannz 'natalitius dies' ist (M. patr. 77, 19S). Die Feier 

des Festes selbst wird durch hatij^ar bald n. Stj. 568 ^festi- 
vitas' (1. Reg. VIII, 64), Bp. II, 398 ^solenmitas' ausgedrückt; 
auch lielgar bald NL I, 457. 397 und beige bald NL I, 348 
stehen iu gleichem Sinne. 

Die Heiligkeit des Festes selbst ist: helge, sc. sunnudags^ 
NL I, 379. 

Es bestanden genaue Bestinunnngen über die an den Fest- 
tagen inne zu haltende Bnhe. Unter Umständen konnte davon 
Dispens erteilt nnd konnten gewisse Arbeiten zugelassen werden. 
Ein solcher Erlass war linan ok miskunn, en Alexander 

pafe lofaj^e ok jättape NL I, 139. 423; likn e]'a lausn um 
helga daga bald NL I, 457; likn epSL linan NL I, 457. 
An. tipev wird nocli in einer andern Bedeutung als der 
obigen in kirchlichem Sinn gebraucht. Man versteht darunter 
die Ceremonien, welche an bestimmten Tagen und zu ge- 
wissen Zeiten vorgenommen werden, das Verlesen der Messe 
oder das Singen heiliger Gesänge, sowie diese Gesänge selbst; 
vgl. biskop värr skal nü presta til kirkna aDra s^tja, er hann 
veit at r^ttar tij^ar kunne at veita mgnnum NL I, 9, vgl. 
auch NL I, 378; syngja tij'er NL I, 386; kaupa ti)?er NL 
I, 14 *eine bestellte Messe bezahlen'. 

Der Sonntag heisst in der lat. Kirclieubpraclie 'dominica 
dies', und wenn auch im gewöhnlichen Leben meist die alte 
Benennung als simnodagr beibehalten wurde, so ist doch 
die Uebersetznng des lat Ausdrucks nicht selten: dröttens 
dagr Heil 85 'dominica dies' (act. sanct. IV lul. 252); NL 
I, 5. 370. 413. 

Auch zur Uebersetzung des alttestamentlichen 'sabbas* 
dient drottens dagr Leii'. 151 (M. palr. 7G, 1169). 

Jeder Tag, welcher gefeiert werden muss, ist ein dagr 
Iggheilagr DJ 249. 260; Grag. 7. 18; vgl. lialda loghelga daga 
Leif. 18 'celebrare sabbatem' (Prosp. ep. 84; sent. 81). 
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Diesem entgegengesetzt ist der dagr rumheilagr D J 270. 
282 oder leyfesdagr DJ 371; Grag. II, 36, d. h. ein Tag, 
an dem es erlaubt ist, zu arbeiten. 

Jemand, der sich in Unwissenheit befindet über den 
Kalendertag und deshalb nicht weiss, ob er z. B. fasten muss 
oder nicht, wird ein dagvillr NL I, 342 oder d^gravillr NL 
I, 384 genannt. 

Wir wenden uns nun zu den drei grossen Festeskreisen, 
welche das Leben Christi betreffen. 



1. Weihnachtskreis, 

Ans dem Umstände, dass die grossen kirchlichen Feste 

teilweise mit den von altersher bei den Germanen gefeierten 
zusammenfielen, erklärt es sich, dass die fremden K.iraeii 
es nicht vermochten, die alten heidnischen ganz zu verdrängen. 
So hielten die AV^estgermauen fest an ihrem Osterfest, die Nord- 
germanen am Jiilfest. Dieses heisst joladagr NL 1, 340; helga jöla 
nött NL I, 341; jola helge NL I, 142. 422; jöla fril'r 
NL I, 328. Es wird auch einfiBich nött hin helga NL I, 
6. 12 genannt. Andere Ausdriidce sind: hurpsMf lausnara 
Horn. 36 'natintas redemptoris' ; bur}>ardagr hinmakonongs 
Horn. 41; lungatburj» vars herra Jesu Rristi Gräg. II, 134. 

2. Osterkreis. 

Die Osterzeit wird eröffoet durch ein vierzigtägiges Fasten, 
lat. 'quadragesima', an. karina f. Der fünrte Soimiag der 
Fastenzeit, "dominica in pasbiune domini', heisst k^rosunno- 
dagi' DN IV, 251 oder k^rslosunnodagr DN IV, 661 von 
k^ra f., k^rsla f. 'Anklage', wegen der an diesem Tage von 
den Juden gegen Christus erhobenen Anklage , vgl. Fritzn. ^ 
II, 988. Der erste Tag, der Aschermittwoch, ist der 'dies 
einerum', welchem genau der (»skodagr Mar. 198 eütspricht; ygL 
femer gskoöj^ensdagr Stj. 40 'caput jejunii' (M. patr. 198, 1076). 

28* 
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Die dgentliohe Festzeit wird erö&iet durch den 'dies 
palmamm*: an. pÄlmadagr Post 479, pälmsunnodagr DN lY, 
692^ pfilmfimmdagr DJ I, 842 oder pÄhnBanna f. DN IV, 261. 

Bs folgt der GhrUndoiiDerstagi von dessen Tersdbiedeueii 
lat. Namen hier der 'dies competentium' henrorgehoben werden 
mag. Dieser Name stammt daher, dass an diesem Tage die 
in der Osternacht zu Taufenden ilir Glaubensbekenntnis öffent- 
licli abzulegen hatten. Im Norden mag sich dies nun wol 
dahin verschoben luiben , dass die Taufe gleich am Grün- 
donnerstag vorgenommen wurde. So wenigstens erklärt sich 
der Name dieses Tages als: ski'rdan:r DJ 199; Bp. I, 140; 
skfre J'drsdagr NL 1, 422, DN III, 34; skire j^örsdagr 
DN I, 212 neben beige J^örsdagr NL 1, 141. 878. 

Die ganze Osterwoche hindurch wurde gefastet, der Char- 
freitag aber, der ja auch sonst schon ein Festtag war, noch 
durch strengeres Fasten ausgezeichnet und daher allr hiuga 
^gldagr NL I, 422; DJ 241; AKr. 68 benannt. 

Die Woclie vor Ostern war eine stille Woche , es durften 
kerne Feste gefeiert werden, es wurde nicht mit den Glocken 
geläutet. So nannte man denn die Tage dymbeldagar NL 
III, 260, dymbeln^tr DJ. 342, dymbeldaga vika f. DN I, 
89; *dymbell st^dnmtvon dambe ac|j. 'stumm', vgl Fritzn.^ 1, 276. 

Das Osterfest selbst ist lat. ^paschalia', as. pascha, ae. 
pasche, an. päskar m. pL (s. S. 317), NL 1, 10; vgl. päska dagr 
hinn fyrste NL I, 141. 1-14, päskati)' ok upriso dagr drutteos 
Heil. T, 202 'resurrectionis dominicae pasclialis dies' (M. patr. 
77, 130), nü ]i()ldom ver päska hkiip Leif. 20 'ecce paschalia 
solemnia agimus (M. patr. 76, 1202). Mit genauerer Anlehnung 
an den lat. Oonsonantismus heisst es auch paschar NL I, 12. 
Als upnsodagr, 8. o., wird der Ostersonntag öfter bezeichnet, 
so z. R Post. 21; Homil. 34 a wird die upriso Up drdttena 
'hM&f hdtij^a' genannt. 

3. Pfingstkreis. 

Zwischen Ostern und Pfingsten liegt die Himmel- 
fahrt Christi, der ^dies ascensionis'. Dies wird wörtlich 
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durch uppstignengar dagr NL I, 141. 316; II» 92; DJ 236; 
Grag. 38 oder dureh uppstigodagr drittens rfirs NL 1, 422 
übersetzt. Pfingsten selbst wird hvftar dagar Heil. II, 398 

'dies pentecostes', livitesunnodagr NL I, 142. 153. 377; Grag. 
II, 81 ; livite drottensdagr DJ 241 ; Bp. I, 62 und hvitasunna 
NL Ij 316. 377 genannt. Die Benennung stimmt überein 
mit engl, whitsuuday und stammt wol daher. 

Wie wir oben salien, war Ostern die Haupttaufzeit in der 
alten Kirche, daneben kamen andere Zeiten auf wie Weih- 
nachten (vgL Kraus, Encyd. II, 824) und spedell für die 
nordischen Lande auch F&igsten, wie CLY. ansprechend ver- 
muten, aus Anlass der milderen Witterung. Die Kleider der 
Täuflinge waren weiss, daher heisst dur Sonntag nach Pfin^^sten, 
mit welchem die Oster- und Taufzeit abschliesst, 'donimica in 
albis' oder ^post albas', sc. ^'estibus' resp. 'vestes'. In ähn- 
licher Weise nannte man in England den Pfingstsonntag 
den ^veis8en Sonntag, und diese Benennung ^rerpflanzte sich 
nach Korwegen und Island, vgl. OLY. 303. 

Dem griedi. lat 'penteooste* ist das nur selten, so s. B. 
Bp. I, 706, Yorkommende pikisdagar entlehnt, Tgl. Noreen, 
aisl. Gr. § 197 Nachtr., Pogatsch. § 123. 

4. Einzelne Feste. 

Von sonstigen f'esten mögen noch folgende Erwähnung 
finden: hreinson heüagrar Mähe Hom. 65 ^urificatio Mariae^ 
höüy upnumnengar möfBr gaps Hom, 129 'assumptio'; 
upnumnengar dagr Hom. 130, Bp. II, 153. 

Viermal im Jahr wurde an je drei Tagen ein besonderes 
Pasten veranstaltet: die ^jejunia quattuor temporum'. Im Ae. 
wurde daraus ymbrendagas, und dies übernahm das An. als 
ymbrodagar NL I, 154. 353. 378, imbrodagar Homil. 16b; 
DJ 241; GrÄg. 42; yinbronott NL L 150 (vgl. S. 316), 'dies 
propitatiüuis', en j'at yfpezt liknardagr en ver k9llom ymbrodag 
Post. 852. Diese Tage werden aucli s^lodagar DJ 217 
'Tage der Glückseligkeit' genannt, vgl 01.V. 617. 
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Tn der Himmelfalirtßwoche gab es drei Processionstage ; 
diese wurden genannt gangdagar NL I, 10. 316; gangdag» 
dagar ero yeax III er TÜma mä til mil'kunnar ok lasta tü 
n6ii8, ea hinn iQ^rJ^e allheilagr sem j61a dagr hinn fyrste» pYi 
at p& er uppstigudagr drottens värs NL I» 422. Man vgl. 
ae. gangwuce, ndd. gangdage^ s. Fritzn.* 555 ff. Ausser- 
dem wird auch der 25. April so genannt, vgl. Fiilzn. aaO. 

Die Heiligkeit eines Tages wurde nieist von der Xone (an. 
nön f.) des vorliergelienden an gerechnet. So entsteht das Adj. 
nönheiiagr NL I, 10. 140. 378; Gräg. 34 und das Subst. n6n- 
helge f. NL I, 10. Eingeleitet wurde ein Fest meist durch 
eine in früher Morgenstunde gesungene 'vigilia' (s. S. 361), daher 
wird ein solcher Tag vigiliodagr genannt, z. B. Bp. I, 140, 
Ghr&g. 15. Ein heiliger Tag ist auch der kirijodagr, sä er 
Tlgt yar ok helgat Salomons mustere Mar. 2. 

VI. Kapitel. 
Hie getetliebe Seite der Sirelie. Die GiuMleiuBütel. 

1. Der Gottesdienst und seine hauptsächlichsten 

Bestandteile. 

An die Spitze stelle ich die Ausdrücke^ weiche sich im 

allgemeinen auf die Verehrung Gottes beziehen: g^fga gup 
Horn, ia deum lionorare'; Horn. 1 'deum colere'; Leif. 6 (Prosp. 
sent. 20); g^i'gan gu|>döms Hom. 27 ^cultus divinitatis'; gofga f. 
Leif. 6 ^cultus' (Prosp. sent. 20); d^Tka Barl. 22 'gioriücare' 
(JD 281); Barl. 113 (J D 335); veita till^te Stj. 192 'adorare* 
(1 Mos. 37^ 7)f s^ma gap ok hans helga kirlgo NL I, 448. 

Die Sorge des Gkistlidien um die Gemeinde war die hirj^es 
ibygja Heil. I, 179, <cura pastoralis' (M. patr. 77, 152). 
Dem entsprechend ist die Gemeinde gu|>leg hjor)> NL III, 275* 

Der Gottesdienst in seiner Gesammtheit ist J^jonosta f., 
J?j6iiasla i., z. B. taka J'jonosto NL I, 318 *am Gottesdienst 
teihielnaen". Alsdann erhält J'jonosta auch die besondere Be- 
deutung des Abendmahls, vgL fritzn. ^ 780. 
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Bas Verbuia |>j6na wird damentaprecheud von kirchlichen 
YerrichtDiigeii gebraucht, so z. B« fgöna kii^o Bp. 1, 139, 
vgl. Fritsm. * 779. 

Den Hauptbestandtheil des Gottesdienstes bildete die 

Messe, lat, 'liiissa, alid. mt'ssti, ae. mjEsse, iiortii. messe, aii. 
messa f. (s. S. 317): messa f. Heil. I, 221 ^missarum solemnia' 
(M. patr. 77, 224); hämessa Heil. I, 588 'solemnia' (S.S. 180). 
Davon abgeleitet heisst ein Tag, an welchem die Messe 
gelesen wurde, ein messodagr NL liO. 142. 303, 

Die Messen hatten zahlreiche Benennungen, je nach den 
verschiedenen Festen und Gelegenheiten, bat denen sie ab- 
gehalten vrarden. Ich vrill einige davon anfBhren, wobei idi 
diejenigen, bei denen einfiush der lüanie eines Heiligen hinzu- 
iiilt, ausser Acht lasse. 

Es ist bekannt, dass die alte heidnische Sitte, grosse 
Gelage zur Wintersonnenwende etc. unter Anrufung der 
Götter um ein gutes Jahr und Frieden zu veranstalten, auch 
in christlicher Zeit fortgesetzt wurde, nui- dass man jetzt Cluistus 
oder Heilige an die Stelle jener setate und ihre Minne trank. 
So hatte man, da der christliche Priester eine Messe dabei 
las, z. B. ein J6nsmes809l NL 1, 137. Weitere Messen sind: 
tveggja postola messa NL I, 10. 139, am 29. Jnli, Peter nnd 
Paul; lieilagra maiina messa NL 1, 10; allra heilagra messa 
NL I, 6. 141; tiräg. 39 gleich 'oniuium santorum*; kyndel^ 
messa NL I, 10. 348; kyndelmessa DJ 260; Grag. 38; 
^pui'iücatio St. Marie' . . . pat kgllom v^r ä norr^no kyndel- 
messo Mar. 204; kyndel m. stammt von lat. 'candela', frmz. 
chandeUe. Das fest ^irarificatio' hiess aach 'festum luminum', 
d. i an. kyndelmessa oder kertamessa, vgl. Fritzn.' li^ 
379y denn es worden an diesem Tage die Kerzen eingeweiht. 
Die barna messa KL I, 377 ist das 'festom infantium\ d. h. das 
Erinner uu /-ästest an die durch Herodes zu Bethlehem getöteten 
Kinder; krossmessa NL I, 10. 377, Grag. II, 32 'crucis messa'; 
DJ 256; Grag. 37 ist gleicli 'exaltatio cnicis'; hlaupars messa 
NL I, 422 ist eine ^Schaltjahnnesse', vgl. ae. hleap gear; 
s&lomessa N L 1, 390. III, 250 eine ^Seelenmesse' ; lofmessa Post. 
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497 beseiohnet ^eine Messe, welche zu Ehren Jemaades gesungen 
\rvade*f wiedieloftkrej^ja !mdderlofs9ikgr,worflber Fritzn.' II, 454. 
Der Messgesang selbst hiess messos^ngr Leif. 174; NL 

III, 272, wovon wiedemm die Bezeichnung ftir die die Messe 
Oelebrirenden als messosgngsmenn DJ 282. 494 abgeleitet 
wird. Das Buch, aus welchem die Messe verlesen wurde, war 
das messobok f. NL I, 331. Ich schliesse hier einiges an über 
die Hymnen der katholischen Kirclie, im Anschluss an die kirch- 
liclie Einteilung des Tages, wie über die Hymnen überhaupt. 

Die Priester oder Mönche waren verpflichtet, zu gemsen 
Stunden des Tages bestimmte Hymnen zu singen oder Gebete 
zu sprechen. Dieser Dienst hiess Officium divinum*, die fest- 
gesetzten Zeiten waren die 'horae canonicae'. An diesen 
Ausdruck lehnt sich das An. an, wenn es diese Stundtüi all- 



mein ti^er nennt : makleg Up ej>a s^tt stund Horn. 24 hora 
canonica et statuta' — stund f. wird sonst nicht in kirclilicher 
Bedeutung gebraucht — ; fremja ti)?a gj^rj? ok guj'legt f mb^tte 
Bp. I, 38 ^den Gottesdienst ausüben und das officium divi- 
num'; §mb^tte aHein gebraucht erhält dann die prägnante 
Bedeutang 'geistlicher Dienst'. NL I, 378. 385. 387; ti|^r 
wird gleichfalls verallgemeinert und bezeichnet alsdann jeden 
kirchlichen Gesang und dient häufig zur tTebersetzung eines 
iiii kitumischeu Text Ijesümiiiter ausgedrückten Gesanges, so 
z. B. Heil. I, 193 'missarum solemnia' (M. patr. 77, 193), 
Leif. 68 'vigiliae* (M. patr. 76, 1258). Ueber die ^vigiliae' 
s. S. 361. SälotlJ? DJ 252, NL III, 250 ist s. v. a. salomessa; 
veita tiper Heil. I, 231 ist *psallere '(M. patr. 77, 273), NL I, 
431^ ähnlich wie flyija tijw NL UI, S67, da flytja Tom öffent- 
lichen freien Vortrag gebraudit ^rird; en er üpom rar loket 
Heil. I, Sn 'ezpletis laudibus def (M. patr. 77, 873), Igg^l'er 
syngva Grkg. 19 'die gesetzlich bestimmten Hymnen singen'; 
heimelesti^^er DJ 269. 270 endlich bind die Hymnen, welche 
der Priester in der Kirche seines Wohnortes zu singen hatte. 
Das Buch^ m weichem die täglichen Hymnen verzeichnet 

') Zum ganzen Folgenden bitte ich m vargleichen Kraus, Eneyol. 
U, 530, den Artikel 'oüfioium divinum'. 
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waren y hiess M)^ab6ky cum nota sem i ero miBsale in speciali 
et officia in maioribiis festis sive nota DNIV, 350 ; NL IIT, 966; 

Bp. I, 83. Eine Uebersetzuiig aus dem Lat. ist handbok Honi. 28 
^raanualis libelhis' NL ITT, 265, vgl. Pritzn. «T, 721; ae. hand- 
boc hat vielleiciit eingewirkt; sequentio bok Kälfsk. 83 ist ein 
Sequenzenbuch ; gradall m. ein Buch, welches die Gradualien 
enthält, s. u. Das Pult, von welchem herab gelesen wurde, war 
lat 'lectorium^ woraus an, lektare m. DJ. 40d, Bp. 1, 236 entsteht 

Das 'officium' wurde eingeteilt in ein 'matntinum' und ein 
^yespertinum*. In Anlehnung an die alte romische Einteilung der 
Nacht in vier Vigilien. hatten auch die Ohristen solche. Sie 
vei^saiiiiiielten sich ni bestimmten isächteu zu Anfang der 
zweiten, dritten, vierten Vigil . d. h. um 9 Uhr, 12 Uhr 
Abends . 3 Uhr Morgens , also bei Beginn der Morgen- 
dämmerung, zu gemeinsamer Andacht. Im An, dient zur 
Bezeichnung dieser Vigilien die wörtliche Uebersetzung vakafl: 
ir^lcnr Barl. 43 (JD 395), v^kor yeism maima er rStÜega 
lüa Heil. 1, 72 Mgiliae recte TiTentium' (M. patr. 73, 141), 
J6nB vaka NL I, 17. 137 bedeutet eine Yigilie, welche zu 
Ehren des heiligen Johannes abgehalten wurde. 

Die Vigilie in der Morgendämlliel•llli^^ an. 6tta, trat be- 
sonders hervor. Die hierbei gesungenen Hymnen Wessen ^tto- 
ti|»er Heil. I, 183 'hymni matutinales' (M. patr. 77, 161); 
^ttosgngr Horn. 69; Homil. 49b; NL III, 289; vgl. messe 
syngja er IX lectior ero S gttosgng DJ 217. 241; lat 'lectio^ 
ist das Vorlesen einer Bibelstelle. 

Zum 'officium vespertinum' gehörte der aptans(^ngr NL 
III, 280 «Fespera' (NL HI, 278). Da die Vesper zur Zeit, 
als das Christentum nach Skandinavien kam, in der abend- 
ländischen Kirclie kurz vor Sonnenuntergang gesungen wurde, 
ist vom aptans9ngr der kvelds^ngr oder nöttsonfn*, welchen 
man nra 9 Uhr Abends anstimmte, zu unterscheiden, vgl. 
J?ntzn. - I, 369. 

Auch während der sogenannten kleinen kanonischen 
Stunden, wurden tagsüber Gesänge vorgetragen, so zur 
Uprima' und 'nona*. Die Uprima' hiess prime m. Mar. 246; 
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pn'mati)> Heil. II, 492 'liora diei prima' Homil. 49 b; prfm n. 
NL III, 289; Mar. 183; prima f. ygl. OLY. 479. Die 
None war nöna f. oder höq f. s. o. 

Die Gesänge waren entweder Psalmen (worüber unter 
Bibel) oder Hymnen: ymne m. Homfl. 66a; Heil. I, 32; 
ymne f. Bp. 1, 108. Andere Bezeichnungen sind: an. kantike m., 
Bp. I, 811 aus lat. 'canticum'; vgl. JFritzn.^ II, 258; kanti- 
lena f. Post. 884, Anni. 3 aus lat. ^cantilena'. während im 
Haiipttext kantilia Post. 884; 8tj. 400 steht; antemna f. 
Heil. I, 248 aus lat. 'antiphona' (M. patr. 77, 37 f.); an- 
terior Heil. I, 32 'anüphonae' (t. A. 7). lieber ae. antöfen 
8. S. 3ie. 

Der Text» welcher gesungen wird, ist 'canon' : an. kanon n. 
Heil. II, 492 'canon' oder letania f. Bp. I, 311 aus lat. letania* ; 

icanon' wird auch durch lagasQngr Horn. 138; Homil. 66a; 
Bp. I, 440; II, 16 übersetzt, er hiess sodann 'secreta', weil 
( r lagtsungenu wurde Horn. 138, vgl. den ausführlicheu Ar- 
tikel bei Fritzn. - II, 398. 

Von einzelnen besonderen Arten des Gesanges führe ich 
an: fagnaj^arsgngr Horn. 140 'sequentaa', ein Freudenlied; 
bryg)>ar89ngr Homil. 56 b, ein Tranerlied; liks^ngr NL 1^ 
14. 347, der Gesang, welcher über der Leiche gesungen 
wurde; palla lofsgngr Mar. 7 *canticum gradumn*, vgl. palla 
songi'j j'viat liann er oft fyr pollom sungenn Homil. 55a; ferner 
tractr, vgl. tractr, er sungenn er a Igstotil^om ej»a i sgla 
messom er Homil. 55 a — lat. 'tractus' ist ^cantus ecclesiastici 
i^cies', vgl. DC^ 8, 146 — : brotts^gr DJ 252; Bp. I, 436 
wurde der Gottesdienst, die 3fesse j^cnannt, welche ein Priester 
ausserhalb seines Kirchspiels abhielt. Mario ?er8 NL III, 
272 ist das ave Maria NL III» 272 Anm. 6, das auch 
engeleg kvej^ja genannt wird Bp. II, 167.. 

Die Messe ist ein Opfer; dem lat. 'offerre' entstammen 
ah*L opiarun, as. ofii'on, ae. offrian. au. ofFra, vgl. 
S. 317. Das cliristliche Opfer war ein anderes als das 
blutige heidnische, imd so nahm man mit dem ver- 
änderten Begriff auch das fremde Wort herüber. Eine alte 



Digitized by Google 



363 



heidnische Bezeichnung für das Opfer haben wir schon kennen 
gelernt in an. bl6ta. Daneben begegnet föma, waches als» 
dann mit Vorliebe für das jüdische Opfer angewendet wird^ 
weldies ja wie das heidnische in directer Darbringung von 
Ghtben bestand. Aber auch auf das christliche Opfern wird 
der lieidiiisclie Begriff übertrai!?en , oder er dient zur Er- 
klärung desselben, so wenn es llumil. 55 b heisst: sja songr^ 
er snngenn es epter *credo' heiter *offerenda', )'5'pesk iorua- 
S9ngr. Umgekelirt wird o£Pra für das heidnisclie Opfer 
gebraucht, so z. B. Barl. 112: ofirom |>eim [guj^om] ok fdmom 
hnndra)' yzna. Im Uebrigen vgl Fritzn.' 1, 469: offra 
8tj. 130 offene (1. Mos. '^'^TT^ 9) ; offira kdröno hinom hdlaga' 
Öläfe NL n, 468 'offerre coronam praefato martyri' (ßh II» 
462). Bas Opfer selbst heidst offrn. NL III, 236; f<^ra f6mer 
e)'a offr Stj. 410 ist 'opfern' ; i0ia gehört zu fara und betleutet 
eigentlich 'darbringen', davon abgeleitet dann fom *Gabe, 
Opfer', wovon wiederum f6rn;i 'o]ifern'; man vergleiche 6gn ; 
^gja. skirn : skira, Gislason, AnO. 66, 286. 290. 

Nach dem Messopfer ist der wichtigste Bestandteil des 
Gk>tte8di6nstes die Predigt, lat. 'praedicare', ae. prddlcian^ 
anir. prddio6n, an. pr^dika, s* S. 817: pr^dika KXj I, 451; 
III, 230; Slj. 6; Bp. I, 48. predican f. NL HI, 290; 
Lei! 173. ümsdireibungen für praedicare sind : hopn gu)^spjalls 
or>> Leif. 22 'praedicare evangeliiim' (M. pati. 7ö, iÜ13); 
bo>^a guj's eyrende Bp. I. 38; keiina trü Leif 26 'praedicare* 
(M. patr. 76, 1217). Ueber trü s. S. 372. Die Predigt wird 
auch kirkjom^lge f. Bp. I, 367 genannt. 

Der Begriff des 'orare' wird, wie im Ahd. dnroh bittan^ 
ae. biddan, so im an. durch bi)ja wiedergegeben, und zwar 
wird oft bdn f. im Gen. oder Bat hinxugefiigty Tgl. die Bd- 
spiele bei Fritan.^ I, 135 £; b<ln f. ist das Gebet, die Bitte, 
ae. b^n. I>er Ausdruck ist beiden Dialeden eigentümlich» 
vgl. Gr. Myth.* 27: b0n Heil. I, 182 'oratio' (M. patr. 77, 
157); Heil. I, 228 (M. patr. 77, 265); Leif. 68 (M. patr. 76, 
1258); Heil. I, 183 'petitio' (M. patr. 77, 160): Horn. 16 
'precatio'; b^nahald f. Heil. I, 72 *orationes' (M. patr. 73» 
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141); NL I, ä62; Leif. 174; falla 4 kn^hep til Mnar 
HeÜ. I, 9BS 'in terram se steraere et orare' (M. |>atr. 77, 312), 
kn^bejv m. ist die Stelle» auf der mau beim Knien weilt, 
vgl. Fritzn. * 305 f. Die Bitten im Paternoster Geissen 

VII bmier Homil. 16 a. 

Beim Gebet wurde das Zeichen des Kreuzes gemacht, 
lat. ^signare', ahd. segaiiOn, as. segnon , mnd. segenen, ae. 
segnian ; au. sigua stammt wol direct aus dem Tiat. ^) : signa H eil. 
1,251 'Signum sanctae cracis imprimere' (M. patr. 77, 392); 
Signa sik fiomil. 45 b. 

Es entwickelt sieb dann die Bedeutung 'etwaa durcb das 
Zeichen des Kreuzes Jemandem weihen', z. B. signa £§ sitt 
^Jnrom en gul^e , . . Gräg. 27. 

2. Die Sakramente 
heissen dr6ttenleg störm^rke Bp. II, 436 'diviua sacramenta', 

a. Die Taufe. Es war alte Sitte der Kirche, dass Die- 
jenigen, welche Aufnahme finden wollten unter die Kate- 
cbumenen (d. h. Heiden, welche sich zum Christentum 
vorbereiten wollten), sich mit dem Kreuze -bezeichnen Hessen. 
Sie empfingen damit die 'prima signatio* durch das 'signum 
cmds': krossmark Heil. II, 7 'Signum cnieis' (cod. ap. 290); 
Heil. I, 156 (M. patr. 77, 156). Diese Sitte wurde bei 
den Nurilländeiii in der Zeit des Uebergaiiges sehr beliebt. 
]Man liess sich diebergestalt unter die Katechumenen auf- 
nelimen, besonders im Ausland, und konnte alsdann Verkehr 
pflegen mit den Christen, ohne doch schon ihrem Glauben 
anzugehören. Heimgekehrt war man dann nach wie vor 
Heide, oder behielt Zeit seines Lebens einen wunderlich aus 
christlichen und heidnischen Slemmten gemischten Glauben, 
Tgl. Maurer, Bekehr, d. norw. Stamm. II, 333 £F* 

Auch neugeborene Kinder werden vor der Taufe mit 
dem Kreuz bezeichnet. D&6 Xi^i hnuij welches diese Handlung 

^) Bugge Stad. 841 nimmt 'mittelbsre* Eutatehuiig des an. signa 
«n, also wol Entlehnung aus dem Ae. 
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ausdrückt, ist aus dem Lat. gebildet: primsigua NI* 

I, 132. 339 XL ö.; vgl. primugna)^ Heil. 1, 134 ^catechumenus' 
(v. Aug. 81) ; rera {iriiusigiiAjv Heil. 1, 554 ^catei^umeniim fieri' 
(v. Aug. 31). Das dazu gehörige SubstantlT ist primsigning f.: 
veita primsigning Leif. 34 'manum credentibiis imponere* 
(M. patr. 76, 1215), man vgl. an. signa, lat. 'signare' (S. 364). 

Bevor der Katechumene die Taufe erhielt, hatte er ein 
Glaubensbekeimtnis abzulegen, lat. ^credo', ae. cr^da f., au. 
kredda f. Mau vgL deu ausführlichen Artikel bei JB'ritzu. ^ 

II, 342 f. 

Die Taufe war ein Bad der Heinigong, und so übersetzte 
man ganz folgerichtig 'baptizare' mit sklra 'reinigen': NL I». 
13. 131. 315. 375. 

Die allgemein gebräuchliche Formel bei der Taufe lautete». 

von kleinen Abweichungen abgesehen: ek skire pik i nafne 
fofnir ok sunar ok anda heilax NL I, 12. Die Getauften 
heissen skirj^er raenn Leif. 19 'baptizati' (M. patr. 76, 1202); 
vgl. deyja öskiit NL I, 418 ^ungetauft sterben'. 

Die Taufe selbst hiess skfrn f.: Leif. 5 'regeneratio* 
(Prosp. sent. 16); Hom. 3 'baptismus'; Barl. 30 (JD 386);. 
skimar dagr Lei£ 34 'dies baptisroatis' (H. patr. 76, 1315);. 
skirsl f. NL 1, 131 ; skirsl at mxLpsfn NL I, 339 *die Nottaufe'. 
Daneben bedeutet shfrsl, Ton dem Grundbegriff der Steinigung 
ausgehend, auch Gottesurteil, so z. B. gups skirsl NL I, 16. 
130, dem manna skirsl NL I, 389 entgegengesetzt; vgl. sanna 
mep gup& skirslom NL T, 419. Wer sich reinigt durch das 
Gottesurteil, ist skirr, im andern Eall füll NL I, 130. 35 1». 
Ein weiterer Ausdruck für die Taufe ist skiring f. NL L 
375; II, 393. 

Im G^^satz zu der Beschneidung der Juden, nannte 
man die christliche Taufe auch Tatsskfm Hom. 51. Die 
Beschneidung selbst sah man als eine Art Taufe an, da 

die Namengebung damit verbimden war. Man nannte sie 
deshalb skürj^arskim f. Horn. 51 ; Post. 45 'circumcisioV 
über skür^'r m. vgl. skiirt^go)? S. 357. Aehnliche Be- 
nennungen sind: umüskürl^arskim f. Hom. 52; Post. 88,^ 
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iroeelbst ein anderer Text, Anm. 24 , umsnijniiiig f. bietet 
Femer heisst die Taufe auch mnskoming f. Horn, 37 a — über 
die Bildung dieses Wortes rgh S. 314 — , umskiimingar skirn f. 

Heil. II, 262 'circumcisio' (Mombr. II, 285 a); ij^ronarskfm f. 
Post. 218. 29Ö wird die von Johannes eingesetzte Taufe 
g( nainit. Taufen wird auch durch kristna NL I, 303. 339. 
418 ausgedrückt, welches eigentlich *zum Christen machen, 
christianisiren, z. B. ein Land' bedeutet ; vgl. Fritzn. * II, 346. 
Abgeleitet davon ist kristning f. NL III, 292 'die Taufe'. 
Von einer ganz sinnlichen Anschauung der Kindertaufe aus* 
gehend, betrachtete man dieselbe als ein 'Herausheben aus 
dem Heidentume': he^a 6r heijmom döme NL I, 12; daneben 
brauchte man auch einfach hefja NL I, 12 und das Sub* 
stantiv hafneng f. KL I, 339 ^die Taufe'. 

Der Täufling wird Post. 251 ein skirnarsonr dessen ge- 
nannt, der ihn getauft hat. Ihm zur Seite standen die Tauf- 
paten: gu)^sife m., gen. guj^sifja; guj^sifja f. Das geistUche 
Yerwandschaftsyerhäitnis , die 'cognitio spiritualis', ist guj^ 
sügar f. pl., denn siQar f. pl. hiess die Verwandtschaft, sife m. 
ein Verwandter, und guJ'Bife wurde wol in Anlehnung an ae. 
godsebi gebildet. Belege s. bei Fritzn. * I, 659. Ein anderer 
Ausdruck für den Paten ist gu)»fa|>er m., s. Fritzn. * I, 658. 
Die Pflichten eines Paten sind nach NL I, 16 1) at halda 
barne under primsignan; 2) taka 6r vatno [halda under vatn 
NL I, 150, hefja barn 6r heifnom dorne NL I, 350]; 
3) fdra 6r hvita va|>om; 4) halda under biskops hgnd; 

5) leysa fermedregel. Ueber fermedregell s. Fritzn. ^ I, 406 ; 

6) lei^^a kono i kirkjo. 

b. Das Abendmahl. Das Saczament des Abend- 
mahles stellt sieb Tor allem dar als die Wiedei)iolung 
des Ton Christo durch seinen Tod gebrachten Opfers. 
Wir haben die Ausdrücke für Opfern besprochen, die 
heidnischen wie die christlichen. Eigentümlich ist es nun, 
dass uns für das mystische Opfer des Abf iicimahls, welches 
dem Heidentiun durchaus fremdartig erscheinen musste, 
ein Ausdruck urgerm. ürspmngs entgegentritt: got hunsl 
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&vai€tf 86* hüsl, hüsnl 'hostia, sacrifioiiim*, ao. hnnsl» hüsl jl 
Schon Toa Wulfila wurde das Wort mit Vorliebe von dem 
8el1»topfer Christi gebtancht, und im Ae. wie A«, ist dies 

die atissclilieBsliche Verwendung des Wortes, niemals dient es 
zur Bezeichnung heidn. Cultusliandlungen,man vgl. taka hüsl NL 
I. 144. 420, taka hit helga hüsl, er J>at er liold ok blöl' 
drottens vars Horn 34. 

Davon ist hunsla Heil. I, 41 oder hüsla Bp. I, 747. 762 
'das Abendmahl reichen' abgeleitet. Sehr oft begegnet in den 
Texten auch der lat Ausdruck Terbunden mit dem an. Verbum, 
80 z. B. taka 'corpus domini' Bp. 1, 71; Leif. 46 <mticnm 
accipere' (KT, patr. 76, 1311). Dem lat. 'corpus domini' 
nähert man sich in Wendungen wie taka hold ok bl6)» yärs 
lierra NL II, 380, gefa Hkam vars hena XL iii, 84, ,j<anga 
til gu)'legrar J^jonosto Heil. IL 436 'accedere ad commuüioiiem'. 

c. Die Firmung. Die Firmung, lat. 'confirmatio', 
konnte nur durch den Bischof vollzogen werden, welcher 
durch Handauflegen dem gläubigen jungen Christen den 
heiligen Geist yerlieh, lat. 'firmare, confirmare'. DaYon an. 
ferma NL I, 360. 386, Bp. I, 860; Post. 962; konfirmerask af 
biskope NL in, 241, fermeug f. Post. 36. 262 ist <firmatio', vgl. 
skim er fermeng heiter, er biskop fermer b^rn N L II, 344 ; 
fermeng, er sumer kalla biskopau, er tnit staj^festeng vip 
tekeunar tru NL I, 344; fermeng en sumer kalla biskopan 
AK 20. Die Firmung erhält also ihren Namen auch von 
demjenigen, welcher sie ausül)t, ebenso wie das firmen auch 
heisst biskopa NL III, 29Ö, Qträg, 22. 

d. Die Priesterweihe. Lat. 'ordinäre, ordinatio' 
werden an. wiedergegeben durch vfgja und yfgsla f.: vigja 
biskop KL I, 7, Uta vigja sik til nunno KL, 162; prestr 86 
t^kenn af vfgslo NL II, 338 *der Priester sei der Weihe 
beraubt', d. Ii. ausgestos.seu aus dem geistlichen Stand. 

Ein von einem andern geweihter Priester wird dessen 
vigslosonr Bp. II, 4. 52 genannt; der weihende selbst vlg- 
slofaper Heil. I, 139 ordinator (v. Aug. 46); Bp. II, 6. 
Dasselbe wie vigsla ist viging f. NL I, 346, Tgl. OL V. 716 f. 
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e. Die letzte Oeiung: olea NL I, 14. 390. 419; vgl. 
lata sik olea Bp. I, 110 von mL ^oieare'; auoh olean f. I, 
136. 347 ist die letzte Oeiung. 

Das Sacrament der Ehe bietet nichts für unsere Zwecke^ 
über die Bosse wird später gehaadelt werden. 

3. Die Bibel. 

In Uebereiiistimmung mit dem Gebrauch der lateinischen 
kirchlichen Schriftsteller wird die Bibel heilig ritning f. 
Leif. 42 'Sacra scriptura' (M. patr. 76, 1307) Horn. 11 
'scriptura', Barl. 30 (JD 286) genannt. Man sieht, in 
den beiden letzten ^Fällen hält es der Uebersetzer für daa 
genauere Yerständniss für notwendig, noch heÜ9g hinzuzusetzen» 
Leif. 42 Übersetzt heilgg ritning ^sacrum eloquium', welchea 
gleichbedeutend mit 'sacra scriptura' steht; i helgom ritnou* 
-^om Leif. 37 dient zur Uebersetzung von 'in verbis sacri eloqnii' 
(AL. patr. 76, 1302) ; Leif. 64 'in quibusdam scripturae locis'. 

Die Ausdrücke für 'testamentum' sind log u. pl. und 
Iggmäl 1). Die Bedeutung des Bündnisses' wird hierdurch 
nicht scharf hervorgehoben, sondern nur die des bestehenden 
Gesetzes : fom Igg ok ny Leif. 34 'vetus et noYum testamentum' 
(K. patr. 76, 1285); Lei£ 40 (M. patr. 76, 1804); fomt 
liggmäl ok hit n^ HeiL 11, 533 ^vetus et noyum testamentum'; 
fyrra Iggmll Slj. 427; heilagt Iggmäl Post. 864 ^sanctum 
testamentum' (Luc. I, 72). Hier ist yon dem Bünduiss die 
Rede, welches Gott mit Abraham machte. 

Die Bibel wird auch als heilog bök bezeichnet, ähnlich steht 
i fornom bokom Leif. 25 *in vetere testamento' (M. patr. 76, 
1216), bok wird auch hauhg, wie wir alsbald sehen werden, 
für die Evangelien verwendet. 

Die Ausdrücke für die Propheten und Prophezeihui^^en 
haben wir bereits behandelt Aus dem alten Testament führe 
ich noch an: uppreistar saga Heil. I, 251 'über geneseos' 
(M. patr. 77, 389); HomiL IIb. 

Der Psalter heisst saltare oder, mit genauerer Anlehnung 
au das Lat. , psaltare, ebenso wie der Psalm saimr oder 



Oigitized by 



369 



psälmr, ¥gl. a.y. B. 5iOf. und 507. Der Fbalmist wird 
eilmaBt&ld genannt: Leif. 48 ^psalmista' (M.p atr. 76, 1266), 
Leif. 61 (M. patr. 76, 1250). 

Das Evangelium ist an. guj^spjall n., entlehnt aus ae. 
güdspell < *g6Ö-spell, welches lat. *evangelium' entspricht. 
Das An. hat die Brechung des e vor 1 zu ja, weist aber 
auch die Formen gopspill, gu^'spill auf. Volksetymologische 
Deutung brachte das Wort dann zu grxp *Gott' in Beziehung, 
TgL Cl.y. 219. Aus der allgemeinen Bedeutung ^evangelium' 
entwickelt sich dann die besondere bestimmter Abschnitt aus 
den Evangelien, welcher bei gewissen Veranlassungen zur Ver- 
lesung gelangt'. Von Beispielen führe ich an: guj'spjall Horn. 6 
^evangelium'; gu|>spjalla bök Post. 892 'evangelium' (cod. ap. II, 
498), Barl. 31 ^sacra evangelia' (J D. 286); skyring guf»spjallsens 
Leif. 26 'lectio evangelica' (M. patr. 76, 1220); guj'spjalls or\* 
Leif. 29 ^evangelicae verba lectionis' (M. patr. 76, 1220); gul^s- 
pjall Leif. 29 ^lectio' (M. patr. 76, 1220), Leif. 45 *verba 
sacrae lectionis' (M. patr. 76, 1309), Heil. I, 249 'veritatis 
▼erba* (M. patr. 77, 380). Femer dienen zur Uebersetzung 
h^9g b6k NL n, 476 'sacrosancta evangelia' (NL Uy 467)^ 
i helgom ritningom Leif. 78 'in sancto evangelio' (M. patr. 
76, 1282); bo|>a Horn. 36 übersetzt <evangelizsre*. 

Der Evangelist wii-d gu|'spjallama|>r genannt Leif. 34 
^evangelista' (M. patr. 76, 1226), oder mit echt nordischer 
Anschauung gu)?spjallaskald Homil. 27 b, Post. 204, Homil. 
82 b. Aus dem lat. 'epistola' und 'lectio' sind die Ausdrücke 
pistell NL III, 232, Stj. 84 lectia ef^a pistolle Homil. 55a 
herubergenommen. lieber lectia s. o. 8, 361. 

Die Apokaljpse Johannis wird zur hinma sjön f. HomiL 
41a oder hi&as^ f. Post. 478. Offenbar hielten die nord. üeber- 
setzer einen concreten Ausdruck fiir notwendig zum Ver- 
ständniss des Lesers, denn s^n oder sjon bedeuten urspr. 'das 
Gesicht', 'die Fähigkeit zu sehen'. In der kirchlichen Sprache 
entwickelt sich dann die Bedeutung 'Vision': blezoj^ s^n Leif. 
189 'visio^ (M. patr. 184, 487); syn Homil. 79 b 'visus' (Matth. 

XXVII, 19); sjönar land Stj. 130 ^terra visionis' (1 Mos. 

84 
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XXII, S); Biliar land S^j. 130; der heilige Martiniis, toh 
dem es SS 214 heisBt: 'Martiims • • • per inanes superstitioiies 

et fantasmata Tisiomim ridicnla prorsus inter deliramenta 

senuisse', wird Heil. I, 600 8jönliverfingama)>r genannt. Duggals 
leizla » ^visio Tungdali' gibt den lateinischen Ausdruck nicht 
genau wieder, vgl 01.V. 3B0 f. 

4. Einzelne biblische Ausdrücke. 

lüach der YorBtellniig des Nordländers geht die Welt 
dereinst durch Feaer unter, das Meer überflutet die Erde. 
Doch sie taucht vieder herauf aus den Wassern, neues Leben 
mit sich ftthrend. In gleicher Weise steht am Anfang der 
Welt eine grosse Flut, hervorgegangen aus dem Blute des 
erschlagenen Urriesen. Die biblische Sage vom Diluvium 
koiiDte daher nicht etwas allzu Fremdartiges hahen, und 
so brauchte man denn zur Uebersetzung und Bezeichnung 
desselben ein einheimisches Wort, welches wahrscheinlich 
auch zur Bezeichnung jener Fluten der heimischen Mytho- 
logie diente, nSmlich an. ÜÖp n., welches genau dem ahd. fluot f. 
und seinen YerBtSrkungen wie unmaz fluot, sinfluot entspricht» 
▼gl. T. IL 327: Noa fi6p Stj. 47 «düuTium', F^. 69. 407. 
Daneben wird auch Ü6p ohne nähere Bestimmung fUr die 
Smtlut gebraucht, so z. B. Pr0v. 68, vgl. Fritzn. I, 443. 

Das Wort für die Arche Noas, 'arca Noae', ist ins An. 
herübergenommen und hat die Form eines echten an. Feminina 
bekommen: ^rk f., Gen. orkar oder ^rkr, vgl. Pr0v. 409. 
Femer wird es auch gebraucht für die Bundeslade: ^rk 
Barl 116 «arca Bei' (1 Sam. Y, 1); s&ttmfilsgrk dröttens 
Stj. 353 *aica foederis domini' (Jos. III, 3); l^gmlls^rk Pr^r. 
77. Das Zelt, in welchem sich die Bundeslade beiknd, hiess 
sfttartjald Pr0v. 77. 

Besonders häufig wird in der an. geistlichen Litteratur 
der Baum der Erkenntnis aus dem Paradies erwülmt : fr6)>- 
leiks tr6 goj's ok ills Pr0v. 65 'lignum scientae boui et mali' 
(Q-en. Tl . 9), vizko tre ok skilningar b^l'e d mille g6j>s ok ills 
Barl. 23 *lignnm dinoscentiae boni ac mali' (JD 281). Ferner 
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begegnen die Ausdrucke Tfsendatr^ Kgs. 128; girndarM Hefl. 
II, 368 'lignttm concupiscentiae (Mombr. II, 288 d), Po8t376; 

afbrigpartre Heil. II, 6 ^ügnum praevaricationis' (cod. ap. 288) 
(*praevaricatio : pro apostasia a fide catholica* DC 6. 475). 

Der Baum des Lebens heisst Kfstre Pr0v. HB, nisl. lyfsins 
trie, 'lignum vitae' (1 Mos. II, 9), vgl. Pritzn. '* II, 514. Von 
einzelnen Wörtern führe ich noch an : heilsohom Post. 863 nisl. 
heilsnhonL ^oornu calatis' (Luc. If 69), flürbrau):^ n. Slj. 121 
<azyma' (1 Mos. XIX, 3) 'feines Weusenbrod', Tgl. Fritasn.* ^ 446 
unter flür n., fiürr m.; ^skobakajT bygghleifr Stj. 393 <8ttb- 
cinericius panis* (Jnd. Vn, 13); fitöns anda kona Stj. 491 
*mulier pythonem liabens* (1 Sam. XXVni, 7), man vgl. Fm. 
X, 223: 'er pai kallat i bukiim fitons ande, er hei)>ner menn 
spoj'o', vgl. Fritzn.- I, 421. Hyggja Stj. 518 wird gebraucht 
in der biblischen Bedeutung von 'cognoscere', Luthers *er- 
kennen', vom geschlechtlichen Verkehr des Weibes mit dem 
Manne : hnggaj^e David konongr Bersabee. Weder 01.V. noch 
Fritzn. fübrexi diese Bedeatimg aa. Erwähnt sei noch fi^zlfty 
ftL er manna heiter ok Tdr koUom himna n^gl Stj. 368^ 

Ein besonders im neuen Testament sehr häufig vorkommen- 
des Wort ist das aus dem Griechischen stammende 'parabola', 
welches in lat. Uebersetzuog auch als similitudo *Grleichnis*. 
vorkommt. Das An. gibt beide Wörter wieder durch d^mesaga, 
von dorne n. 'Beispiel, welches zur Begründung einer Sache 
dient': d^mesaga Leif. 76 *parabola' (M. patr. 76, 1281), 
Barl. 46 (JD 297), Leül 85 <similitudo' (M. patr. 76, 1227), 
Leifl 47 (M. patr. 76, 1265). Daneben übersetzt dtoesaga 
noch einige andere dem Begriff tou 'parabola' nahestehende 
Wörter: Leif. 81 «paradigma' (M. patr. 76, 1241), Barl 38 
^exemplum' (JD 292), Leif. 46 W (M. patr. 76, 1310), Leif. 67 
(M. patr. 76, 1257). In gleicher Bedeutung steht auch das eiu- 
fache döme, z. B. Leif. 57 *parabola' (M. patr. 76, 1242), Heil. 
I, 180 'exemplum' (M. patr. 77, 153). Ganz allgemein ge- 
halten ist saga Barl. 47 ^parabola' (J D 298). Ebenfalls häufig 
begegnet näungr Leif. 36 ^proximus' (M. patr. 76, 1227), 
Leif. 3; n&unge Barl. 44 nisL naunge *prodmus' (Matth. V, 43). 

24* 
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ZWEITE ABTEILUNG, 
Lehre vom christlichen Glauben. 



VIL Kapitel. 

Allgemeine Begriflfe. 

1. Glaube. 

Dem lat 'fides' entspricht an. tr^ f., gen. tr6, iroraus 
sieh zwei Paradigmata trüa und trd entwickeln, vgl. Wimmer 
an. gramm. *§ 70 Anm. 

Die Bedeutungsentwickliiiig war bei den drei Wörtern 
lat. ^fides', ahd. galauba f., galaubo m., an. trüa f. dieselbe. 
Ursprünglich bedeuten alle drei das Zutrauen, welcbes man 
zu eiuer Fersou oder Sache bat, also hier zu den Lehren 
dee Christentums, danu die Zuverlässigkeit des Objectes^ an 
welches man glaubt, schliesslich dieses selbst, d. h. für unsem 
Fall, die Gesammtheit der christlichen Lehren. Hier fitssen 
wir nnr die letzte Bedentnng Ton traa ins Auge. Trii f. 
Leif. 19 *Me&* (M. patr. 76, 1202); aUmenneleg M. Horn. 2 
'fides catholica'; taka tr6 r^tta Bp. I, 88 'den rechten Glauben, 
d. h. das Christentum annehmen'; snerast til r6ttrar trüar 
Bp. I, 38 'sich bekehren zum rechten Glauben'. Ein Bischof 
wird Bp. I, 48 Stolpe ok upphaldsmal'r rettrar trüar genannt ; 
kenna tn'i Leif. 26 'praedicare' (M. patr. 76, 1217) 'den Glauben 
lehren, verkünden'; vgl. tala tru Bp. I, 44, s. oben S. 363. 

2. Lehre. 

Die Lehre, lat. 'doctrina', ist kenning f. Leif. 31 (M. patr. 
76, 1222), eigentlich die 'Unterweisimg'. Alsdann dient kenning 
zur Üebersetzung der znr Unterweisung in den Lehren dea 
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Obristeatums gehaltenen Predigt: Leif. 70 'praedicationis verba' 
(M. patr. 76, 1295) Heil. 180 <praedicameiitum'. Es steht 
auch der Flur., z. B. kenningar Heil» 1, 228 'praedicationie verba' 
(M. patr. 77, 265). In der üebersetsung wird hier der lat. 
Ansdrack genauer wiedergegeben als Leif. 70. Es sind woi 
mehr die einzeluen Sätze der Lehre gemeint als diese selbst 
in ihrer Gesammtheit. 8o heisst es Bp. I. 140 Pdl . . . 
16t sjaldan, nema er hatif'er v^re, kenua kenningar, d. h. 
er Hess selten die einzelneu Glaubenssätze vorlesen. 

Jedoch hat auch kenningar die Bedeutung von kenning, 
z. B. Honul. 78 b. nisl. kenning ^doctrina' ( Joh. XYIU, 19). 

Ferner dient kenning zum Ausdruck der ermahnenden 
Predigt: HeiL I, 249 'admonitio' (H. patr. 77, 581) und zu 
dem der auB der Predigt hervorgehenden ^Erhaunng': HeiL 1, 183 
^aedificatio' (M. patr. 77, 161). Der eigentliche Unterricht 
in den Lehren des Glaubens ist Irring f. Leif. 31 *eruditio' 
(AI. patr. 76, 1222),. Irring ok gflog kenning heilso Horn. 17 
^eruditio et assidua salutis praedicatio*. Ausserdem wird 
Irring ebenso wie l^ridömr auch für die *Lehrö' gebraucht, 
vgl. Jj>itzn. ^ n, 592. 

3. K 1 r c Ii e 11 s a t z u u g e n. 

Bae aus den Lehren Christi und der Kirche henror- 
gehende kanonische Becht vird auf verschiedene Art und 
Weise ausgedrückt: gul'sl^g KL. II, 476 'ius canonicum' 
(NL n, 466), NL II, 476 'canonicae sanctiones* (NL U, 464), 
NL I, 461. 382. 133; gu|>sl9g ok heilagra fgjn-a s^tning 
AKr. Ulf.; heilagra f^VrsL skipan ok s^tning gups laga ok 
manna NL II, ;54:7. Wir sehen hier unterschieden zwischen 
den Natzungen der Kirchenväter und dem Gesetze Gottes. 
Vgl. ferner l$g heilagrar kirkjo NL I, 452 *iura canonica' 
(NL I, 450); kristl^g Leif. 10 'lex Christi' (Prosp. sent. 38) 
n^kkor m^l J^au sem til hejrr^'e umd^mes l9glega kirigo . . 
NL n, 468 'aliquae causae quae ad forum ecdesiasttcum 
canonice pertinebant (NL H, 469). 
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Die norwegiscb-isländischen Gesetze, welche die gelteudeo 
Beetiminimgen deB Kirohenrechts enthielten; Messen kristenn 
rtttr. Daneben beg^en andere Ausdrücke wie kristen l^g . * • 
er Öl&fr hin beige b6f NL I, 264; gays rdttar I, 1, 
oder aueh ohne weitere Characteriairung l^gm^l NL I, 962; 
b6kin9l NL I, 361. 

» 

4. Ketzerei. 

Ich schliesse hier den Begriff der Ketzerei, -haeresis', 
aD, welcher diejenigen verfielen; die sich zu dem herrschenden 
Glauben oder dem geltenden Kirchenrecht in Widerspruch 
setzten durch Thaten oder Gedanken. In Yemeinung des 
jjdhtig^ Glaubens hiess der füsche Tantrü f., die Ketzerei 
selbst Tdk t, welches eigentlidk 'das Abweichen Tom richtigen 
Wege' bezeichnet» dann in ttbertragenem Sinn 'den Irrtam, den 
falschen Glanben'. fil]A ok vantrü NL II, 470 'haeresis' 
(NL II, 464); vantrüar fullr NL II, 468 wird genannt, wer 
die Satzungen der Kirche nicht erlülit; vantn'ier oder van- 
trüaper Heil. I, 131 heissen die Heiden; villa Heil. I, 656 
<haeresis' (v. M. 116), Barl. 36 (.TD. Gff>. 63, (M. patr. 

198, 1527); villa Ariusmanna Heil. I, 33 'perüdia Arianorum* 
A. 8); villo ande Stj. 243 'Spiritus errons' (sp. h. 127); 
▼illo glapstigr S^. 49 wird der Abweg genannt» auf den die 
Menschheit nach dem Sünden&ll geriet; falla f firerdtedo 
Tille firerl&tande r6tta tr6 NL in, 234. 

Auch Ton den Heiden wird viUa gebraucht: hei|nier menn, 
er f Tille ero stadder ... DJ* 231. In etwas Ter&nderter 
Bedeutung, als Aberglaube, steht es Heil. I, 558 'superstiti- 
onis error* (SS. 121), wo von einem Grabe die Rede ist, 
weiches fälschlicherweise als das eines Märtyrers verehrt 
wurde. 

Zusammensetzungen mit villa dienen dazu, um die Ketzer 
zu bezeichnen: villoma)^r Heil. I, 99 ^haereticus' (M. patr. 73, 
167), Heil. I, 118 (M. patr. 73, 167), Eluc. 126 (Anselm, 
466 b), Post 787 «magi' (cod. ap. U, 629) ; Heil. 1* 126 wird 



Digilizod by Cu 



375 



ein Manichaeer als vilioma|^r bezeiclinet ; villobiskop Heil. I, 29 
'Arianae perfidiae episcopus* (v. A. 6), Post. 638; villospärnenn 
Post. 619 'pseudoprophetae* (Matth. XXIV, 24), Post 191 
(cod. ap. %U), Slj. 592; TÜlopostolar Post 191 'peeudo* 
apoatoli' (cod. ap. HI, 644); Tillkrister Post. 619 ^pseado- 
christi* (Matth. XXIV, 24). Der Kaiser Valens, der ein 
eifriger Arianer war, wird Post 981 yillokeisare genannt; 
mapr i villomanna lipe Heil. I, 33 *vir de haeresi Arianorum* 
(v. A, V)). Das zu villa gehörige ^^'ibum ist vilUiök 8tj. 398 
*averti' (Judic. VIII, 33); villtiBk skjott Gryjnoga ly)?r a villo- 
Stiga frii peirre £!:ul>iegre ggto Stj. 398. 

Mit echt nordischem Wort wird der vom Oiiristentuux 
abtrünnige Kaiser Julianns apostata nipingr Heil. I, 608, Post. 
920; gapSDiyiagt Heil. 1, 609 'apostata^ Mar. 115 genannt 

Gienau dem Sinne nach übersetzend als 'Zwietracht, 
Spaltung Terursachend', steht für .^schismaticns' J^r^tomaJ'r 
Heil. I, 99 (M. patr. 73, 156) Heil. 1, 118 (M. patr. 73, 167). 
Gleichbedeutend mit villo- wird in der Gomposition fals- 
gebraucht: falskrister, falspostolar , falssptlmenn Post. 98, 
falsbr^pr epa falbarar, er skir|?er ero, en kenna sipan rangt 
ok ero mel' sipl^tes yferbragpe Post. 2H(>. Der Arianismiis 
wird auch skilning f. Pr0v, 95 ^Tremiimg' genannt 

VUL KaidteL 
€k>tt 

Der Begriff des christlichen Gottes in seiner Ausschliess- 
lichkeit anderen etwaigen göttlichen Mächten gegenüber war 
den bekehrten Germanen etwas Neues, Fremdes. Gleichwol 

berührte er bicli immerhin niit einigen althergebrachten Vor- 
stellungen, so bei den Skandinaviern mit einer Macht , die 
noch über den Göttergeschlechtern der Asen und Wanen 
waltet. 

Im An. wird der Gottesbegriff ausgedrückt durch ga^ 
oder gop, welche beide sowol im Sing., wie auch im Plur., 
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als Mabcul. wie als Neutr. vorkommen. Was zunächst das 
lautliche Verhältnis beider Wörter zu einander betrifft , so 
kann es wol keinem Zweifel unterliegen, dass sie ursprttng- 
Hcb ein Wort bildeten, in welchem die Formen mit o und u 
wechselten, je nach den Vocalen der Endsilbe, vgl. Noreen 
aisl. Gr. § 55. Es entwickelten sich dann aus diesem Wechsel 
zwei Terschied^e Wörter, wie häufig in andern Fällen, so 
bei fogl: fugl; goll: guU; oxe: iixe etc. s. Noreen § 172. 
Die anderen Dialecte bieten dar got. guj^ hl, guj'a, guda n. pl., 
ahd. got m., as. god m., ae. goö m. 

Die Formen des Grot. und des An. weisen im Noni. Sg. 
schon wegen des fehlenden Nominativzeichens der Masculina 
auf urspriinglicli neutrales Geschlecht iUr dieses Wort, und so 
&88t es denn auch Eick I, 83 und Kluge, e^ym, Wth,* 119 als 
altes neutrales Partidpium aus idg. ghu*t6-m auf, indem er es 
"imt skr. hü 'anrufen' zusammenbringt. Die Ursprünglichkeit 
des neutralen Geschlechts wird ausser durch die Formen des 
an. und got Nom. Sg. noch bewiesen durch den neutralen 
Plur. des Got. Ferner hat das An. neben dem inascuiinen 
Geschlecht in beiden Numeris das neutrale, sodann begegnet 
ahd. dnz abcot nnd im Ae. ein N. PI. go^u. 

Haben wir somit das ursprüngliche Geschlecht des Wortes 
festgestellt, so handelt sich nun darum , ob das Wort 
Pluraletantum war, A\ne OLV. 207 annehmen. Wol entsprechen 
got. güfAf ae. godu lautlich dem an. Korn. Plur. gop, aber 
auch der got. Nom. Sg. gnp entspricht ebenso genau dem An., 
welches ja keineswegs allein im FL des neutralen Geschlechts Tor- 
kommt, vgl. die Beispiele bei OLY. 207 f. Artikel go^ III, 3. 
Dass im An. zur Bezeichnung der heidnischen Götter über- 
haupt iiieist der Plural gebraucht wird, wenu im mehr unbe- 
stimmter, allgemeiner Weise von ihnen die Rede ist, zeigen 
die altheidnischen Ausdrücke wie rogn , b^nd , hopt. Trotz- 
dem erscheint mir der Singular als der ursprüngliche Numerus, 
indem Gott zunächst ganz allgemein *das angerufene Wesen' 
bezeichnete ; die Gesammtheit der göttlichen Mächte wird dann 
durch den Plural ausgedrückt Was OLY. aaO. Ton einem 
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alteren reineren Glauben andeuten, darf wol in den Bereich 
der Fabel verwieBen werden. In Folge der polytbeisti- 

sehen Religionsauffassung der germanischen Heiden war es 
natürlicli, dass man bald dazu kam, dem Wort, mit dem 
man ein einzelnes ^röttliches Wesen bezeichnete, masc. Ge- 
schlecht beizulegen, dem natürlich dann ein entsprechender 
Plural folgte. Daneben blieb im An. auch der neutrale 
Plural in Gebranclij was der Natur der Sache nach ebenso 
leicht erklärlich ist wie die Neubildiing und ausserdem durch 
Analoga wie die oben angeführten gestützt wurde. In gleicher 
Weise nktürlich war es alsdann, dass man bei Bekanntwerden 
mit dem persönlich gedachten Ghristengott diesem vor allem 
das masc. Geschlecht beilegte , während man, soweit von 
Göttern noch die Rede war und man sich überhaupt des 
neiitr. Geschlechts bediente, dies den heidnischen zuerteiUe. 
Ein Beispiel, dass auch der Christengott neutr. ist, gibt 
Fritzn. « 1, 620. 

Ferner hat man einen Bedeutungsunterschieci fest- 
stellen wollen zwischen guj? und gop , vgl. Cl. V. 207. 219, 
Noreen, aisl. Gr. § 172, wonach gop die heidnischen Götter, 
gul* den Christengott bezeichnen solL Nach den von Fritzn. * 
I, 619 f. und 657 f. angeführten Beispielen erweist sich dieses 
als hinföllig, wenngleich nicht zu leugnen ist, dass in der 
Oomposition gu^ und gol' meistens, aber keineswegs immer 
nach diesen Bichtungen sich unterscheiden. 

1. Gottes Namen. 

Eine treffliche Zusammenstellung der verschiedenen Namen 
Gottes und ihres Verhältnisses zu einander im Hebr., Griech. 
und Lat gibt v. E. 335 ff. 

Für das An. kommt ausser dem, wie seine Foim zeigt» 
erst in sp&ter Zeit aus me. l&uerd (ygl. 01.y. 378) entlehnten 
UvarJ^r Hom. 119. welches häufig auch in der msü Bibelübep- 
aetzung vorkommt, Tor Allem in Betracht dröttenn, welches ahd* 
truhün, as. drohtin» ae. dryhteu entspricht, sowol was Form wie 
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Bedeutung anlangt. Di^^s gi meingermaniHche Wort bezeichnet 
dea 'Gefolgsherrn', welchem eine Schaai' wehrhafter Männer 
im Krieg wie im Frieden folgt , die an. drdtt t, ahd, truht, 
s», ämhtf ae. dryht. 

Mit diesem, eine echt germanisclie AnBchammg wieder- 
spiegelnden Wort, bezeichneten die Nenbekehrten den mäch- 
lagen ChristeDgott, der alle heidnischen GM>tter besiegte, als 
einen Gefolgsherm^ indem sie selbst sich als seine Mannen 
fühlten; «ie brauchten das Wort, um das lat 'dominus' wieder- 
zugeben, z. B. drottenn Heil. I, 663 nisl. di'ottenn dominus* 
(Pnalm 134, 3) drottenn krapta Leif. 61 'dominus virtutum' ; 
und so in zahlreichen Beispielen. Daneben dient auch gup 
'ztli'^41eber8etzung von 'dominus' HeiL II» 642 (Psalm 2f 11)^ 
Muc. 7(rtP8alm 128, 8). 

Ausser in dieser Bedeutung stehen sowol gapj goy als 
auch besonders dröttenn sehr oft als Uebersetsung da, wo 
die kteinischen Eirchenschriftstellery besonders wenn sie 
Stellen der heiligen Schrift dtiren» eine Eig^chaft setzen, 
um durch dieselbe Gott, und dadurch wiederum die Schrift 
zu bezeiclnieii : ^uj' Leif. 54 'sapientia' (M. patr. 76, 1272), 
Horn. 15 ventas'; liann [gnp] sjalfr Horn. 2. 3 'ipsa veritas'; 
drottenn J.eif. 25 'veritas' (M. patr. 76, 1216), Leif. 39 (M. 
patr. 76, 1303), Heil. I, 230. 245, Leif. 41 'conditor noster' 
(M. patr. 76, 1305), Leif. 63 ^divina comtemplatio' (M. patr. 
76, 1253). Der lateinische Aufdruck war den Uebersetzem 
wol zu abstract und sie setzten daher 'concretum pro abstracto'. 

S. Gottes Eigenschaften. 

Es ist nur natürlich, dass die meisten Eigenschaften, 

welch(^ Gott beigelegt werden, durch dieselben AVoi tti aus- 
gedrückt werden, die wir auch bei Menschen finden, da es ja 
eben nur Abstractioncn dieser menscliiichen Eigenschaften sind. 

1. Grott sieht die Geschicke der Welt voraus und lenkt 
sie nach seiner Entscheidung. Diese Voraussicht ist im 
mteren Kirchenlatein ^dispensatio', Ygl. DC^ 3, X39 <dei dispo* 
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sitio et Providentia'. Der Bildung des ^Providentia' entspricht 
an. forsjä f. (vgL S. 314): forsjä gaps Heil. SM 'dispo- 
aüo dei* (U. patr. 77, 400), Hefl. \ 191 QL patr. 77, 900); 
lieü^g forE|j& NL ^ 457, fonja heilagrar )TeBniiigar NL in, 
271. Genauer ist die Uebersetznng in skipan £ BarL 159 
'dispensatio' (JD 356). Die Yoraitsbestimmung, nach der die 
Geschicke der Menschen genau geregelt sind, ist lyrerskipaii 1". 
Barl. 71 'praeelectio' (JD 309); fy rer^tlan f. Barl. 71 
^praeelectio' (JD 310). 2. Gott ist einzig: einn Barl. 22 
*8olu8' (JD 281), 3. Ungeschaffen: Ö8kapa|?r BarL 22 
%creatu8* (J D 281). 4. Unsichtbar: osynelegr Barl. 22 %visi* 
bilis' (JD 281). 6. Unkörperlich: ölikamlegr Barl. 28 'incorpo* 
reus' (JD 281), Barl. 113 "inoorponOis' (JD 335). 6. Uner- 
&98bar: fyrer ütan bugleili^eng BarU 113 'incircmnscriptiia^ 
(JD 335); öomr^Hegr Barl. S2 «inaestimabUis* (JD S81); 
öendelegr BarL 113 tepassibilis' (JD 335). 7. ünyenLader- 
lieh: öskiptelegr Barl. 22 'inconvertibilis' (JD 385) — *incon- 
vertibilis' werden sonst die Naturen Christi genannt, die 
göttliche und die menschliche ^quod neutra in alteram con- 
verti possit' DC* 4, 332 — ; fjrrer ütan allan enda Barl. 113 
*indelinitus' JD 335). 7. Unsterblich: üdau|^logr Barl. 113 
inimortalis (JD 335). 8) Ewig: eilifr Leif. 14; eiliflegr Barl. 
113 'aetemus' (JD 335). 9) Allmächtig und stark: allmättegr 
HeiL I, 255 «omnipotens' ^ patr. 77, 403), NL II, 469 
(NL II, 463). Dieses Epitheton wurde in heidniacher Zeit 
öfter gebraucht und p6n bmgelegt Bs kann dies mit zu 
den Beweisen gerechnet werden fttr die frühere höhere 
Stellung des Gottes, aus der er durch ö^enn verdrängt wurde, 
vgl. C1.V. 17. Mattogr Honiil. 140 *potens" (Luc. I, 49), l^eif. 61 
Q>L patr. 76, 1251): styikr Leif. 61 'fortis' (M. patr. 76, 1251); 
styrkp gu)\s Leif. 61 'Jortitudo dei* (M. patr. 76, 1251). niikell 
Barl. 113 ^fortis' (JD 335). 10. Allwaltend: allswaldande 
NL II. 22, ni, 186 ; alwaldande Bp. I, 744. 11. Der Höchste : 
hinn h^ste NL III, 271. 12. Zornig: rei^^e gups Leif. 71 *ira 
iudicü' (M. patr. 76, 1296). 13. Gbiädig und barmherzig: jgal^ 
^ Lei£ 3 'dilectio dei' (Prosp, aent 7). üeber §8t und 
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die folgenden Wörter s. unter Tugenden. Upplmf ailra 
elsko Barl. tlB 'fons boDitatis* (JD 335); allra miskttDiia 
yeitare' NL HI, 371; mep gVLpB miskaim NL n, 468 
<dei gratia' (NL II, 463), Leif. 34 <aiictore deo' (M. pair. 
76, 1315), NL I, 45 «miseratioiie diTina' (NL 1, 450). Biese 
Formel ist sehr beliebt in Briefen nnd Actenstttcken. Mildr guy ok 
miskuDiisarar NL I, 460; milde f. Leif. 52 ^amoris am [dei] 
gratia' (M. patr. 76, 1270); hollr NL I, 264, besonders in 
Eifleslormeln : gu|> se )>er hollr, ef |n'i holder }?enna ei}', 
gramr ef pu. rffr Bp. I, 76; gup )^ril'gjafe Homil. 63 b *deu8 
balütari»' (Luc. I, 47); ga|'8g}9f Leif. 11 'gratia* (Prosp. ep. 
43). 14. Gereckt: einn sannr ok r^ttr Barl. 22 ^Justus solus' 
(JD 381); r6ttr gaps ddmr Leif. 7 ^'nsttim judiciiun dei' 
(Ftosp, Beat 33). 15. Weise: sp^ke gafB heit 60^'dei sapi* 
entia* (M. patr. 76, 1349); sp^k)^ Leif. 5 ^sapientia' (Prosp. 
sent. 13). 16. Ein hilfreicher Arzt: Ifkning gul's Leif. 61 
'medicina dei* (M. patr. 76, 1251); guj>8 fuUting Leif. 6 *divi- 
nuni auxilium' (Prosp. sent. 18). 17. Klar und majestätisch: 
gupdomsenn liei)>r Leif. 14 'supcrcmiiiLiitia doitatis' Prosp. 
sent. 61); heij'r vprkleiks sms Leii". 62 'claritas dei' (M. patr. 
76, 1252); veldeskringr gu)>8 Leif. 15 'majestas dei' (Prosp. 
ep. 64), eigentlich ^Heiligenschein*. 18. Seine Erschdnung 
wird genannt: Hkneske guj's ok d0me Leif. 16 %nna et 
speoulum, lux et imago dei*; gapB 68j6na Leif. 180 ^orma dei'. 

Vorstehender Ueberblick Aber die Eigenschaften Gottes 
macht keinen Ansprach auf Yollständigkeit, jedoch hoffe ich 
keine wichtigere Seite vom Wesen Gottes ausgelassen zu haben. 

IX. KapiteL 

In ihrer Gesammtheit ist die Gottheit zunächst go^^domr n., 
vgl. Leif. 15 ^divinitas* (Prosp. sent. 64), Leif. 25 (M. patr. 76, 
1217), Leif. 14 ^deitas* (Prosp. sent. 64), Leif. 13 (Prosp. 
sent 55). Im Gegensatz dazu steht manndömr m. Leif. 36 
'humanitas' (M. patr. 76, 1317). 
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Die Geheimnisse Gottes werden ausgedrückt durch Wörter^ 
die ivir rar Bezeichnimg der Wnnder verwendet sahen: 
jartegner rfkes gu^ Horn, 108 \ «mysterinm regni dd' 

takn rikes guj?s Leif. 188 J (Luc. VIII, 10) 
guj's stormerke Heil. II, 365 'dei mysteria*. 

Als Dreihcit aiifgefasst, heisst die christliche tiottlieit 
genau im Anschliiss an den lat. Terminus J>renneng f.; vgL 
Leif. 13 'trinitas' (Prosp. sent. ö5), Leif. 189 (M. patr. 184.486), 
Horn. 55. Auch im weltlichen Sinn wird J^renneng gebraucht, 
s. Fritzn.^ 783. Als eine untrennbare wird sie bezeichnet 
NL m, 381 : öskipteleg jvenneng f^jnur ok sonar ok heiUigs anda. 

Koch naher bestimmt wird das Wesen der Dreieinigkeit : 
)>rjär greiner ok eitt velde Homil 89 b; y^r j'rjar skihiengar 
er einn gu)> KL I, 868. 

Die durch die Dreiheit gebildete Einheit ist eineng f., 
vgl. Horn. 55, NL III, 281. Ausfuhrlich wird das Wesen der 
Gottheit geschildert: faj'er ok soiir ok lieilagr ande er einn 
i^iip f )^rcmiin^o, ok er sonr ^ixy, ok heiiagr ande guj?, eu 
eige l^rir Priav. 95. 

X. XapiteL 

Gott der Tater. 

Gott ist der Vater Christi tmd der Mensehen nnd in 

dieser Eigenschaft wird er laj tr genannt, so in den zahl- 
reichen Tauf- und Eidesformeln. Auch ein Compositum wird 
gebildet: gu)'faj>er XL I, 380, vgl. as. godfader, ae. godfaeder« 
üeber gu)'fa)>er al« Taufpate s. o. S. 366. 

Als Erschaffer der Welt heisst Gott skapare. Vgl. Leif» 
198 Creator' (M. patr. 184. 487), Leif. o5 *conditor' (M. patr. 
76, 1873) ; allra skapare Leif. 60 *creator omnium' (M. patr. 
76, 1894); allz skapare Leif. 8 'omnicreator' (Prosp. ep. 3); 
skapare himens ok jarj^ar NL I, 361, II, 88; skapare allra 
hluta s^nelegra ok ös^nelegra Barl. 113 ^onmium creatorarum 
mibilinm et invisibilinm factor' (JD 336). Daher ist Gott 
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aach konoDgr allra kononga Barl. 113 regnantiiuii' (JD 
S35); her» ok drfittenn allra valda BaiL 113 ^dominns 
dominaiitiiiiii' (JB 835); herra heims lilmMis ok jar|>ar KL 
I, 457. Ueber herra 8. S. 318. 

Als der im Himmel thronende heisst Gott himna 
Bp. I, 39, wo er den alten Gröttern gegenübergestellt wird; 
ferner häleitr himna konoogr Bp. I, 39, vgl. ahd. himil- 
kunninc, as. himilkuning; drottenn gu^ Sabaoth himmeskra 
lieija HomiL 66a *dominus deiis ezeritnum' (Jesaj VI, 3). 

In fleiaer Eigenschaft als finchafPer der Welt erhält 
€k»tt auch den Beinamen hinn h^ hgfolwijT Bp, I, 744; 
eilffr h^fo^wtdfr Leif. 14. Smijv beseiehnete nSmlich in Mheren 
leiten ancli in den andern germanischen Dialecten nicht 
nur einen Schmied, sondern übeihaupt jeden bildenden, 
schafiFenden Künstler. So ist denn hofo|'smi)'r 'der erste 
Werkmeibter. Aehnliche Anschammgen . welche Gott in 
-ein Sinn als den Schmied der Welt auffasslfn . scheinen 
aucli in Deutschland geherrecht zu haben, vgl. Zingerle Germ. 
VI, 221, welcher einige Stellen anfuhrt, an denen sowol Gott 
wie Christus als Schmied bezeichnet werden. Dass ein Gott 
als Werkmeister angesehen wnrdei beruht sogar auf altheid- 
nischer Yorstellang, wotm Grimm Becht hat, weldier Myth. * 
160 die Verse Franenlobs: 'der smit Hz Oberlande warf sinen 
hamer in mine sch6z' in Beziehung zu Donar bringt, doch 
vgl. u. S. 386*). 

XI. Kapitel. 
Gott der Sohn* 

1. Die Namen des Sohnes. 

Dem Sohne eignen im Grossen und Ganzen auch die 
Namen des Vaters; so wird er oft drottepn genannt, z. B. 
Leif. 69 'dominus' (M. patr. 76, 1^94); l&Ytapr Bp. II, 98; 

*) Han vgl. jetzt El. H. Meyer, Vgluspä, S. 76 f., wo sich weitere 
Belege für die Auffassung Gottes alt eines Werkmeisters Anden. 
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skapare Leif. 83, wo aUerdings der lateinische Text 'redemptor' 
hat (M. patr. 76, 1944). Er heisst auch allvaldr Heil. II, 4 ; 

konongr yfer ^llom konogom Barl. 22 *rex reeum' (JD. i^Hl); 
dröttenn yfer 9llom drottnom Barl. 22 duniinus domuiantium' 
(JD 281). DessgleiclK n bezeichnen ihn auch die Kirchen- 
schriftsteller oft mit allgemeinen Eigenschaften wie 'Wahr- 
heit* etc. Auch hier brauchen dann die Uebersetzer wied^ 
'concretnm pro abstracto*: Kristr Leif. 29 'veritas* (M. patr. 
76, i2iO), Heil. I, 18 (M. patr. 77, ld6), Leif. 57 (M. patr. 
76, 1940), Leif. 41 'sermo dei' (M. patr. 76, 1306). 

Die Hauptnamen des Sohnes im HehiaiBchen waren ad- 
jectivifichen Oharakters, man hatte daher die Wahl^ entweder 
die iremden Wörter herttber asu nehmen oder sie zu über- 
setzen. Beide Wege finden wir im Griechischen eingeschlagen, 
aus dem Griechischen entlehnt dann wieder das Lateinische, 
oder es übersetzt, und ebenso macheu eä die germanischeu 
Dialecte. 

a. Jesus. Jesus wird von den Griechen übersetzt mit 
üio%riq, den Lateinern mit 'salyatoi^. Im An. kommt das 
Wort Jeans sdbst im Verhältnis zu dem später zu behan- 
delnden Kristr selten vor. Einerseits mag dies an den QaeUen 
liegen, weldie sich mehr der XJehersetzung bedienen, anderer» 
seits auch ~ und dadurch eben wurde das erste Tielleicht 
yeranlasst — daran^ dass der Name sich nicht so leicht in eine 
an. Form bringen liess, wie dies bei Kristr der Fall war. 

Zugleich mit der Uebersetzung findet sich der Name: 
Jesus l^pesk )>rifgjafe ej'a gr^f'are Leif. 152 *Jesus latino 
eloquio salutaris, i. e. salvator interpretatur' (M. patr 76, 1171). 
^Y\{ n. pl. ist *das Glück, die Wohlfahrt', Fritzn.^ 784, J^rifgjafe 
also 'der Glück Verleihende', in gleicher Bedeutung ^ripgjafare, 
8. fritzn. aaO.; grdj'a kommt Ton gröa wachsen 1) zum Wachsen 
bringen, Yon Pflanzen gebraucht, 2) etwas Beschädigtes wieder 
wachsen lassen, heilen, so z. B, Wunden, 3) helfen, befreien, 
in übertragener geistiger Bedeutung, vgl. Fritzn.* I, 654; 
gr0|?are Horn. 11. 67 'salvator (Luc, II, 11); gn^)>are heims 
Hom. 4. II ^salvator'i J^rifs^me f. Horn. 65 ^salutare' als 
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Bezeichnung Christi ; heilsare ok hjalpare Lei f. 189 'salTator^ 
(M. iMitr. lS4f 487). AIb ein gnädiger fViedensgott wird 
Christtu bezeichnet NL II, 481 blesaj'r (lo&|nr Anm. 7) 
s& Jhesos Ohristns fri>>argu)> ok samkristelegar ä8t8^m)>ar er 
mej? knöleik sinnar milde ok miskunnar leyfj'e . . . 

Als Hirt erscheint er Leif. 58 : hir per värr ^pastor noster* 
(M. patr. 70, 1247;, als Lehrer der .Jünger: l^refaj^r Post. 
186 ^magister' (c. ap. III, 637); als Erlöser: lausnare Leif. 
189 'redemptor' (M. patr. 184, 487); Leif. 19 (M. patr. 76, 
1202) NL in, 235; Leif; 19 'auctor redemptionis nostrae' 
(JH. patr. 76, 1202). 

b. Christus« Wie schon erwähnt, kommt die an. Form 
kristr ungemein häufig Yor, sodass Belege anzuführen über^ 
flttssig ist. Der hebräische Name Messias, dessen üebersetzung 
X^unog ist, kommt für uns nicht in Betracht 
— Bine den Norwegern und Isländern eigentümliche Be- 
zeichnung für Christus war ^Hvi'takristr', der weisse Christus, 
hergenommen von den weissen Gewändern der TäuflingCi 
vgl. Pritzn. 2 II, 142. 

Ein höchst sonderbares Wort steht Heil. II, 391. Es 
ist Ton Heiden die Rede, welche ausser Tieren auch Kräuter 
verehren. Ein solcher Abgott nun wird kälkristr 'Kohl- 
christus', oder gnßgap 'G-rasgott' genannt. Der lat Text 
hat nur 'dii'. 

In adjectiTischer Bedeutung gleich x^Mir«^ 'gesalbt' wird 
kristr gebraucht von Saul Stj. 447 (1. Sam. XII, 3), kristr 
drötteus Kgs. 180. 190. 

9. Christi Leben. 

a. Geburt. Christus ist empfangen vom heiligen 
Geist» Dies wird durch gcta ausgedrückt, welches eigentlich 
'erzeugen, gebären' heisst; die Formel getenn af krapte heilags 
anda ist häufig. Als Eingeborener heisst er Leif. 30 ein- 
getenn 'unigenitus' (M. patr. 76, 18S1) Barl. 22 (JD. 281). 
Für die Fleischwerdung fehlte den XJebersetzem , da der 
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Begriff dn selir fremdartiger war, ein passendes Wort, 
sie umschreiben daher das lat. incamatio' in verschiedener 
Weise: skapare vitral^esk f llkam Leif. 83 'apparuit redemp- 
tor* (M. patr. 76, 1244^; vitrask Leif. 22 'apparere' 
(Marc. XVI, 14), Post. 162 'se manifestare' (Joanu. XXI, 
1); takn kv§mo hans Leil. b2 'mysterium incaniatioms* 
(M. patr. 76, 1242); takn manndoms hans Leil. 82 'mysterium 
incamatiom8'(M.patr.76, 1242). Ueber takn s.o. S. 316. Hingat- 
kväma f. Leif. 83 ^incaraatio* (M. patr. 76, 1243). Holdgan f. 
Bp. II, 61 entspricht noch am. genauesten 'incamatio' und ist 
offenbar diesem nachgebildet. Bs wd anch in chronologischer 
Beziehung von der Geburt Christi gebraucht, s. fritzn.* II, 36. 

b. Die Leidenszeit, Himmelfahrt und Auf* 
erstehung. Zum Ausdruck der Leiden, welche Christus 
vor seinem Tode zu erdulden hatte, dienen vor allem pina 
und seine Al)leitungeii: pislar f. pl. Leif. 34 'verbera' (M. 
patr. 76, 1225), Leif. 37 'tormenta' (M. patr. 76, 1301); 
piniiig i. Stj. 170 'passio' (M. pati% 198, 1114); pisl Homil. 
10 b; pmdr under Pilatz valde NL I, 262. 

Der Leidenskelch, welchen Christus zu leeren hatte, i^t 
pi'nslar drykkr m. Horn. III 'calix' (Matth. XXVX, 39), 
Homil. 82 a (Luc XXTTT, 42), Post. 552. üeber kross m. 
'das Kreuz' s. o. S. 351 f. Wortgetreue Uebersetznngen 
sind: krossfesta Eine. 123 *cmcifixare', HomiL 79b. nisl. 
krossfesta *crucifigere' (Joh. XIX, 6) ; krossfiestr Horn. 116, 
uisl. krobsfesti 'crucifixus' (Matth. XXVIII, 6) ; drottenii kross- 
festr Leif. 69 'Dominus crucifixus' (M. patr. 76, 1294); krosstre 
Heü. II, 6 'lignum crucis' (cod. ap. 288). 

Die Handlung des ans Kreuz Schlagens ist krossfesting f. 
Horn. 77. Nach dem Tode fuhr Christus zur Hölle. Diese 
Höllenfahrt heisst ni|>rstigmng, nach welcher eine Saga nijT- 
stigningar saga heisst. Die Auferstehung, die drei Tage nach 
der Kreuzigung stattfand, wird ausgedrückt durch upprisa f. 
Horn. 11 'resnrrectio' , Homil. 10 b, Post. 416. 514; bei 
Ifkams upprisa Leif. 20 'resnrrectio camis' (M. patr. 76» 
.1203), ist nicht von Christo die Rede, sondern von 

S5 
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der Attfentehimg der Menschen am jüngsten Tage. Man 
▼gl. ahd. tarnst, urristi f. Das dazu gehörige VeTham ist an. 

risa, ahd. rlsan 'sich erheben'. Auch upprisning f. übersetzt 
Barl. 31 'resurrectiu (JD 287). Es folgt die Himmelfahrt: 
uppstigning f. Leif. 26 'ascensio' (M. patr. 76. 1217), Barl. Sl 
(JD 286), Homil. 10b, Post. 416. 514; uppstigniugai- dagv 
NL II, 22. Das dazu gehörige Verbum ist upp stiga Leif. 22 
*coelum ascendere' (M. patr. 76, 1213). Aehnlich wird vera 
upphafejv Leif, 22 «elevari' (Act. ap. I, 4) gebraucht 

XII. Kapitel. 
Der heilige Geist» 

Der Geist wird durchweg durch ande m. ausgedrückt 

und entspricht immer dem lat. 'spiritus': gu)^s ande Leif. 9 
'Spiritus dei' (Prosp. sent XXYI); lieilagr ande Homil. 38 b 
'Spiritus Ranctus' (Luc. II. 25) ; mibkunn beilags anda Horn. 8 
•gratia sancti üpiritu«'; beige ande N L I, 262 ; buggare heilagr 
ande Leif. 30 'paraclytus, quod latine consolator, spihtus 
sanctus' (M.patr. 76 1221) — huggare ist abgeleitet von hugga 
«beruhigen» trösten'. Qnp pr^dde alla verold i gipt heilags anda 
•Bp. ly 62. Auch der heilige Geist wird mifr Leif. 34 'opifex* 
genannt. Diese Stelle zeigt» dass die Vorstellung von Gott 
als einem Werianeister auch entlehnt sein kann, Tgl. S. 882. 

Ueber die Frage^ ob Christus und der beilige Greist er- 
scbaffeu waren vom Vater oder nicht, halte sich bekauiitiich 
in der alten Kirche ein heftiger Streit erhoben: Aiius tal^e 
son guj^s ok beigau auda skepno ea eige skapara Pr0T. 95. 

XIII. KapiteL 

Kosmogouische und übersinnliche Yorstelluugeu. 

1. Welt, 

Die Weltanschaanng der heidnischen, der Nordr 
germanen war Ton der jüdisdi-christlichen grondTerschieden. 
Gleidiwol fehlten gewisse Berührungspunkte nicht, e^ gab 
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allgememe Begriffei denen dieselben Naturanscliattungen hier 
wie dort zu Gbrunde lagen, die sich deshalb in der Mythologie 
ganz Yersehiedener Völker finden konnten, vgl. v. R. 373. 

Solche Anschauungen waren zunächst natürlich ganz sinn- 
lich wie die von einem über der Erde sich erhebenden, gleich- 
Scini auf ihr ruhenden Himmel, und ferner von i-rner Stätte 
unter der Erde. War die Erde die Wohnimg der Menschen, 
60 machte man den Himmel zum Sitz der göttlichen Gewalten, 
ja wol auch zum Aufenthalt solcher Terstorbener Menschen, 
die für ihren Lebenswandel belohnt wurden, zum jüdisch- 
christlichen Paradies. Diese Anschauungen sind jedoch keine»> 
wegs geklärt, sie schwanken zwischen einem himmlischen 
and irdischen Paradies, ja nehmen mitunter alle beide an. 
In gleicher Weise versetzte der Nordgermane ^ wenigstens 
zur Zeit als er mit dem Christentum bekannt wurde» die 
Valhgll seiner gefallenen Helden nach Asgard, d. h. in den 
Himmel. \V ie ferner die jüdisch-christliche Mythologie einen 
Aufenthaltsort für die Sünder kennt, das *infernum', so hatte 
der Germane seine Hölle, das Reich der Hei. Dies war 
ursprünglich der Aufenthaltsort aller abgeschiedener Seeleu. 
Srst später, als die Vorstellung eines Kriegerparadieses bei 
den Germanen sich ausgebildet hatte, vgl. Schullerus PBr« 
Beitr. XÜ, 221 ff. und E. Henning, Deutsche Litterat-Ztg. 
XI, sp. 226 ff., wurde die Holle zum ausschliesslichen Auf- 
enthaltsort fSr die den Strohtod gestorbenen und zum Straf- 
ort für V^erhrecher, wie Meineidiger, Ehebrecher etc. 

Es fehlt also, wie man sieht, nicht an Berührungspunkten 
2wi:5clien den ])eiden Weltanschauungen, besonders in den 
sinnlichen liegritfen. stärker wird der Gegensatz, sobald 
es sich um die geistige Seite handelt, und hier ist es vor 
allem, wie y. R. aaO. hervorhebt, *die strenge Scheidung von 
Gott und Welt'. Dadurch, dass nach der biblischen Ueber- 
tiefenmg der Mensch von Gott abfiel, wurde der Gegensats 
noch schroffer. 

Zwei Ausdrücke kommen hier zunächst in Betradit, 
die griecb» udaftog und alwv, welche die Yulgata durch 
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'mmidos' und 'saeculum' iibenetot» ursprünglich also unterschei- 
dend zwischen der Erde und dem Zeitalter, d. h. dem gegen- 
wärtigen« Terderbten« Gleichbedeutend mit 'saeculum' wird 
Tielfach 'Tita' gebraucht, das ganze irdische oder himm- 
lische Leben zusammeufassend. Die Begriffe von 'mundus* 
und 'saeculum' fallen dann zusammen, vgl. v. 374, Anm. 4. 
Y. R. zeigt nuu , dass im Ahd. für 'niundus' wie 'saeculam* 
mittilgart stellt, weralt aber allein 'saeculuni' übersetzt, 
welchem es seiner Bedeutung nach, als 'virorum, hominum 
aetas', am nächsten kam. Wir dürfen schliessen, dass hier- 
nach mittilgart ursprünglich allein für 'mundus' stand. 

Ein ähnliches Verhältnis finden wir nun im An., nur 
dass hier heimr fttr ahd. mittilgart, an. mpgßipr steht» 
während 'saeculum' durch das ahd. weralt entsprechende an. 
ver9ld f. wiedergegeben wird. 

Zur Zeit des Ziisammenstosses des an. Heidentums mit 
dem Chribtentum waren die kosmogonischen Vorsteliuiigen 
im Norden in ein künstliches System c:ebracht. Man teilte die 
Welt iu neun Heime, an. heiniar, ein. Wie man sich deren 
Lage zu einander dachte, ist nicht ganz klar, soviel nur steht 
wol fest, dass jedenfalls die Stätte der Menschen, mi|»gar|>r> 
den Mittelpunkt bildete und das Biesenheim direct daran 
grenzte, TgL Simrock, Myth.* 46. Das Beich der Hei und 
Asgard lagen sodann unter resp. über der Erde. Bei An- 
nahme der christliohen Anschauungen trat an Stelle tou 
Asgard der Himmel in Uebersetzung von 'coelum' und mit 
derselben Begriffberweiterung wie im Lat. als Wohnsitz C-iottes 
und seiner Heerscliaaren. Für die Unterwelt jedoch wurde 
der heidnische Name festgehalten, denn diese Vorstellung 
wurzelte zu tief in der germanischen Welt. Für die Erde 
wollte die frühere Benennung mij'garpr nicht mehr in dem 
alten Umfang passen. Man wendete daher jetzt meist den 
früher allgemeiner gebrauchten Ausdruck heimr auf diese 
an, indem man J^esse oder ein n&her bestimmendes Adject» 
hinzufügte, sodann auch heimr absolut brauchte, vgl« £h 
Meyer, Vgluspä S. 47. 
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Die Deutsdien dagegen behielten, wie wir sahen, mittü- 
gart bei Yielleicbt hat dies seinen G-nmd darin, dass einst auch 
bei den Germanen eine ältere einfachere Anschanong von 

drei Welten bestand, die zur Zeit, als das Christentum den 
Deutschen gebracht wurde, die Herrschaft hatte. Die An- 
nahme der jüdisch -christlichen Anschauungen brachte daher 
keine so grosse A^eränderung der kosmogonischen Vorstellungen 
bei diesen hervor, wie in Skandinavien, und deshalb behielt 
man das alte Wort bei. 

a. heimr m. Wie wir oben andeuteten, steht heimr 
sowol in der Bedeutung 'mundus' wie 'saeculum*. a) *mundu8': 
endr heims Leif. S 'finis mundi* QL patr. 76, 1817); upphafir 
heimsens Barl. 36 *con8titutio mundi' (JD. 990); meingerjw 
heimsens Horn. 38 'adyersa mundf; heims hgfl'inge Leif. 74 
*princeps mundi huius' (M. patr. 76. 1299), Leif. 29 (M. patr. 
76, 1210). Der Himmel wird genannt annarr heimr (Post. 269), 
minne heimr Stj. 20 ^mikrokosnius' (sp. h. 41). ß) *saeculimi': 
heimslit n. pl. Heil. T, 253 'finis saeculi' (M. patr. 77, 253) — 
slit n. 'Auflösung, Bruch' von slita 'auseinander reissen' — ; 
ol^gr l^essa heims Leif. 181 ^aerumna huius saeculi' (M. patr. 
83, 1 138) ^ 61^gj7 f. 'Friedlosigkeit' — ; endr heims £iei£ 30 <con- 
summatio saeculi' (M. patr. 76, 19dl); heims dfrp Leif. 53 
^temporalis gloria' (M. patr. 76 , 137) kann wol hier ein- 
gereiht werden, y) 'vita* pesse heimr Leif. 5 'haec vita' (Prosp. 
ep. 14); iallTaltr heimr Leif. 6 *peritura Tita' (Prosp. ep. 14). 

b. vergld f. Dies wird nur in der ßedeutuiig 'saeculum* 
gebraucht: ofallar alderveraldaLeif. 28 'peromniasaeculasaecu- 
lorum' (M. patr. 76, 1219); i vendd vf ralda Horn. 1 1 2. 125; lasta- 
fullar girnder veraldarinnar Heil. II, 336 *saeculi iliecebrae'. 
Davon abgeleitet ist das Adj. veraldlegr, vgl. ahd. weraltlich : 
reraldlekt m4le&e NL I, 452 'causa temporalis' (NL I, 450); 
hefer konongr af gape veraldlekt Tald til veraldl^gra hluta 
en hiskop andlekt vald til andlegra hluta NL 1^ 2B7, 

Weniger gebräuchlich und wol erst späterer Zeit ent- 
stammend sind die Acyect. jar)>legr und jar)>ne8kr, vgl. 
Fritzn.* II, 229 f., = lat. 'terrenus'; jar|>leg girnd Leif. 6 
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'terrena voluptas' (Prosp. ep. 19); jarj^legar gimder Leif, 28 
^desidena terrena' (Jd. patr. 76, 1219). 



2. Engel. 

Der judisch-christliche Begriff der Engel war dem Heiden- 
tarn znnädiBt natürlich ein durchaus fremder. Allenfalls hätte 
der Nordländer Rn die Botinnen ÖJ^ens, die Walküren, denken 

können, jedocli habe ich kuinen Anklang lUiiau gefunden. 

Dem lat. 'anpelus' entsprechen alid. angil , as. engil, ae. 
engel, an. engeli, s. S. 317. Uebersetzt wird das lateinische 
Wort nur selten, und zwv^r dann durch arr 'Bote': heigar 
englar Leif. 23 'angeli' (M. patr. 76, 1214); englar Leif. 47 
^Buperni cives^ (M. patr. 76, 1312); engla samvistomenn Leif. 14 
'cives angetici' (Prosp. ep. 60) ; engü flokkar Lei£ 58 'ange* 
loram chori* QL patr. 76, 1277); engla syeiter Leif. 60 
^ordines angelorum' (M. patr. 76, 1249); heryfger engla 
;^mil. 78a 'legiones angelomm' (Matth. XXYI, 53), fyiker 
engla Post. 13 *legione8 angelorum' (Matth. XXVI, 53), 
§^l)^e engla Horn. 36 multitudo militiae coelestis*. 

Wir sehen , dass öfter die umschreibenden lateinischen 
Ausdrücke zu besseiem Verständniss concret wiedergegeben 
werden. 

Die Engel werden in 9 Klassen eingeteilt: 
frer Leif. 60 englar Horn. 133 'angeli' 
h^oj'^rer „ h^foj^glar „ 'ardiangeli' 
[yferengell BarL 28 *archangeW 

(JD 284) 
h9fo>>engell Barl. 124 'archangelns' 

(JD 124)] , 



kraptar englar 
Veldes englar 
hQfj'ingjar 
dr6ttnar englar 
stölar 

dierubim Leif* 60, fyllendr speke, 



'virtuteö' 

'potestates* 

'principatus* 

'dominationes' 

«throni' 

'Cherubim' 



(M. 
patr. 

76, 
1249). 



Digitized by Google 



391 



Horn. 133 [fylleng speke Leif. 62 *pleiii- 
tudo sdentiae' (M. patr. 76, 1252)] 



putr. 

76. 
1249). 



serapMni Leif. 60 brennender ej^a 
legender 



serapbim 



Einzelne Benennungen för die "Engel sind noch dä.6amleg 
akepna englanna HomiL 99 b; heünamenn himenilkeB Bp. 
152 ; Ijoss engeil Heil. 1 , 249 'angelns coruBci habitos' (M. 

patr. 77, 381). 

Jedem. Menschen zur Seite steht ein vaipbalz engell 
Hoinil 9a, Post. 74 Anm. 9 oder geynislo engell Post 74 
resp. g^zlo engell Post. 74 Anm. 7. Ihm gegenüber steht 
als Feind der andskota engell Horn. 136. 

Die christliche Idee Yon dem Schutzengel berührt sich 
mit der altheidnischeu von der fylgja* Diese war gewisser- 
maassen ein dem Mensdien angeborener ScbuUgeist, der 
nur zur Stande der Geburt in Erscheinung trat und femer 
meist kurz vor dem Tode des Schützlings, wo die fylgja ihn 
Terliess. In Anlehnung an diese heidnische Vorstellung wurde 
der christliche Schutzengel auch fylgjo engell genannt, vgl. 
Fritzn. * I, 508. 



Im Gegensatz zu Gott und seinen Engeln stehen der 
Teufel und seine bösen Geister. Die hauptsächlichsten latei- 
nischen, resp. ins Lateinische aufgenommenen Ausdrücke sind 
für den Teufel 'SatanasV *B6elzebub% 'diaboW; fiir die 
bösen Geister *daemones\ *daemoida', 'spiritus*. 

Da von den ersten Namen 'Beelzebub' und *Satanas*, 
soweit sie überhaupt im An. vorkommen, unverändert er- 
scheinen, liat lür uns nur das dem lat. ^diabohis* entsprechende 
Wort Interesse. Die AVestgermaTH'Ti hatten es schon früh 
dem Lat. entlehnt, vql. Pogatsch. Ö. 6, ahd. diufal ; ae. deoful, 
diofol; as. diabol. Aus diesem, stammt an. djofoU, s. S. 317. 
Es wird nicht nur für ^diabdus' gebraucht, sondern dient 
oft auch zur Wiedergabe von ^spiritus', *daemoma' etc.: 



3. Teufel 
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djofoll Horn. 1. 20. 21 u. ö., an allen Stellen 'diabolus' über- 
«etzendt ofmetnal^r «^folseos Leif. 15 'cUabolus suporbus' 
(Prosp« sent. 69). 

In seiner Eigenschaft als Oberster der böseB Geister 
lieisst der Teufel auch liQfo^^jQfoll Heil. I, 349, woTon aber 
auch em Plur. begegnet Heil n, 6. Zum Ausdruck der 
bösen Geister steht cfj^r I<eif. 63 'maligni spiiitus' (H. 
patr. 76, 1262), Leif. 70 (M. patr. 76, 1296), Leif. 22 *dae- 
monia' (Marc. XVI, 17), Leif. 62 'virtutes adversae' (M. 
patr. 76, 1251); djgfolegr ande Horn. 16 'diabolicus Spiritus' ; 
djulol6|?r Heil. I, 212 'daeiiioiiio vexatus' (M. patr. 66, 164) 
Heil. T, 37 'spiritn immundo vexatns' (v. A. 11), Bp. I, 122. 

Eine der hervorragendsten Bezeichnungen des Teufels ist 
die als des alten Feindes des Menschengeschlechts oder kurzweg 
als des Feindes überhaupt. Diese Bezeichnung setzt sich im 
An; so fest, dass Qande YoUkommen gleichbedeutend mit 
Teufel gebraucht wird, sowol im Sing., wie im Plur., suweilen 
^^ibst an Stellen, wo nach dem lat Text djofoll zu erwarten 
wäre. 'Neben fjande stehen auch Gleiches oder Aehnliches be- 
deutende Wörter, wie solches auch im Ahd. der Fall ist, 
vgl. V. R. 381, und derselben Eisclieiuuiig begegnen wir im 
Heiland. Man vgl. hin ferne Qande Leif. 19 'antiquus liostis 
generis huniani' (M. patr. 76, 1202), wo der lat. Ausdruck viel 
prägnanter ist als die an. Wiedergabe, der Uebei*setzer es 
jedoch nicht für nötig befunden liat, noch hinzuzufügen, dass 
unter dem alten Feind der des Menschengeschlechts zu ver- 
stehen sei. Fjande ohne weiteren Zusatz steht z. B, AKr. 74, 
NL I, 469, ni, 286, Sij. 419. Bp. I, 40 wird ein in einem 
Felsen hausender Geist so genannt; ^ande Eluc. 134 *dia- 
boW (Anselm. 486 b) Poet. 747 «Satanas* (Matth. TV, 10); 
fiandr Barl. 60 'daemones* (JD 299); ijande Heil I. 196 
'maligiius Spiritus' (M. patr. 77, 201); illgjarner fjandr Leif. 71 
*ma]igni spiritus (M. patr. 76, 1296). 

Als Synonyma führe ich an: ovinr Heil. II. 544 'daemon*, 
NL III, 271 •« *diabolus*; hgfo)? ovinr allzmannkyns Heil. 
I, 349 ^inimicus generis humani' (t. T. 15); andskote Leif. 75 
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♦adversarius' (M. patr. 76, 1299), Heil. I, 76 nisl. andskote 
(Matth. IV, 10); m|?ingr Heil L 209 steht für 'hostis' (M. patr. 
66, 154) und knüpft an heidnische YorstellaDgen a% nach denen 
die Hölle der Anfenthaltsort der Neidinge ist Weitere Bei* 
namen des Teufels sind sl^gr freistare Horn. 44 'schlauer 
Yersncher'. Sodann wird er bezeichnet als Herr dieser Welt, 
der Finöterniss, der Hölle : heims h^fl^inge Leif. 74 'princeps 
mundi huius' (M. patr. 76, 1299), Leif. 2 » (M. patr. 76, 
1220); niyrkra h^ffnnsre Heil. I, 349 ^princeps teuebrarum* 
(v. T. 15). Satann joiunn helvites hoffinge Heil. II, 3 ^Satan 
princeps et dux mortis' (cod. ap. 279). 

Wir sehen hier den Satan als jgtunn bezeichnet , was 
auf heidnische Anschauung zurückweist, denen wir noch 
mehrfach begegnen« Anknüpfend an die Erzählung vom 
Sünden^Edl führt der Teufel auch den Namen hin fome h9g- 
gormr Heil. I, S6. 

Diese Bezeichnung leitet uns zu anderen interessanten 
Über. Heil. II, 410 steht in Uebersetzung des lat. 'cetus' 
an. livalr; der Teufel wird also als Waltisch, d. h. Meer- 
ujigelieuer angesehen. Das lat. 'cetus' dient wol zur Wieder- 
gabe des liebr. livjathan, welches auch Lutlier zuweilen mit 
Walfisch übersetzt, so 1. Mos. I, 4; Ps. 104, 26. 148, 7. 
Der Leviathan bezeichnet in der Bibel entweder das Krokodil 
oder überhaupt ein riesiges Meerungeheueri resp. eine Schlange, 
welche am Himmel der Sonne und dem Monde nachstellt und 
so Sonnen- und Mondfinstemisse verursacht. Von ihr heisst es 
Hiob, XXVI, 13 Cnach berichtigter Uebersetzung"), «dass 
Gottes Hand die flüchtige Schlange durchbohrt hat*. An den 
Leviathan l^iiipft sich nuii im Mittelalter eine Vorstellung 
an, ^velclie in Jes. XXVII, 1 den einstigen Sieg des Erz- 
engels Gabriel über Sammael. d, i. den Satan und sein Weib 
Lilith angekündigt hndet, überhaupt im Leviathan den Satan 
erkennt*. Vgl. Schenkel, Bibellex. Artikel krokodü; Biehnif 
Handwtbch. d. bibl. Altert. I, 905 f. 

Eine andere Sage erzählt^ dass Christus dem Leviathan 
die Wange mit einer Angel durchbohrt habe^ und ihn sodann 
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iiacii seinem Tode besiege. Diese Erziihiuüg des Gregor 
war im Nordischen nicht unbekannt, wie Barl, zeigt und die 
Bekanntschaft mit den Schriften Gregors auch sonst schliesseu 
lässt. Die Aebnlichkeit mit dem Mythus von Thor und der 
Midgardschlange springt in die Augen. So kann es denn 
nicht Wunder nehmen, wenn in HeiL II, 4 und den andern 
Parallelstellen der NijnrstigmngarBaga der Teufel unter dem 
Bilde des mil^gar^rmr erscheint, vgl. Gr. Myth.* 153. 
833 flF., zumal wenn man erwägt, dass Christus vielfach an 
die Stelle vuu Thor tiitt, vgl. Petersen, om Nordboernes 
Gudedyrkelse etc. 127*). Aehnliche Anknüpfungen au heid- 
nisclie Vorstellungen l)egegnen nocli mehrfach, so wenn es 
Fm. V, 172 heisst: sja ohi-eine ande, er sj^ndesk i llking hins 
Ula Öj^ens. Denselben Beinamen erhält Ö|^enn Em, X, 171^ 
wo das heidnische Jnlfest dem christlichen entgegengesetzt 
wird. Die Vorstellung ist die allgemein in neu bekehrten 
Landen wiederkehrende, dass die alten Götter Teufel und 
Dämonen sind, vgl. Gr. Myth.^ 824. Dieselbe Anschauung 
liegt zu Grunde, wenn Jemand als berjans son bezeichnet 
wird, wie NL III, 310. Da herjan ein Beiname ÖJ^enns ist, 
80 wird der Betreffende dadurch ala Teufelssoha gekennzeichnet, 
vgl. Fritzn. « 1. 799 f. 

Auch püke m. wird der Teufel genannt, was wol ur- 
8prünglich einen Hausgeist, Kobold bezeichnet, vgl. Gr. Myth.* 
414, so z. B.: aller nienn heita & skirn at hafna pükanom 
NL II, 366 'alle ]\lenselicn geloben bei der Taufe, dem Teufel 
XU entsagen'. Vgl. GLV« 480, Fritsn.^ 499. 

Als Genossen des Satan werden aufgeftthrt: j^tner, djQflar 
ok rSkestroU Heil, n, 3; rfkesdjgflar Heil. II, 5 « rikesjnirsar 
Heil. II, 11, in anderer Becension. 

Auch hier erkennen wir heidnische Voi'stellungeu. Die 
verschiedenen Xanien, welche das Heidentum für die Riesen 



Han vgl. jetzt dazu £1. H. Heyer YQlaspa pg. 148, welcher auf 
die Stelle Homil. S. 76 aufmerksam macht, in welcher über leviapan 
mit'garj'er ormr geschrieben ist 
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hatte, werden auf die Teufel übertragen. Eine sehr beliebte 
Bezeichnung für die bösen Geister « besonders für solche^ 
weiche in drn Körpern Besessener hausen, ist auch l&U 
'immondus spiritusV an. öhreinn ande Leif, 186 (M. patr. 
77, 177). Der an. Ausdruck dient zugleich ab Ueberseüung 
anderer lat. Wendungen wie Leif. 196 ^antiquus hostis' (M. 
patr. 77, 201), Leif. 32 'malignus spiritus' (M. patr. 76, 1223), 
Heil. I, 245 'apostata spiritas* (M. patr. 77, 368). Das Aus- 
trei))en eines 'iiüiuundiis spiritus' aus einem Besessenen i.->t 
lat. 'exorcistare' und dies wird HeiL I, 577 durch 80ra djgfta 
'die Teufel beschwören' übersetzt. 

Da die Teufel ursprünglich Engel waren, die von Gott 
abgefallen sind, so werden sie auch ^rer fjanda oder in 
anderer Lesart englar ^andans Post 195 'angeli Satanas* 
(cod. ap. III, 650) genannt. 



XIV. KapiteL 
IHe Sünde. 

Es heisst im 1. Brief Job. III. 4 r} u^uqtia loriv r] avof^tia 
'und darin eben besteht das Wesen der Sünde, dass sie die 
Lossagung vom Gesetz ist'. Vgl. J. Müller, die christl. Lehre 
T. d. Sünde I S 62 f. Die Sttude ist also Yerletsung des Ge- 
setzes. Dass der Begriff des sittlich Guten und Bösen dem 
Heidentum fremd gewesen sei, wird Niemand behaupten; aber 
bei der so verschiedenen Auffassung des Gottesbegriffes in 
polytheistischen Religionen von der jüdisch - christlichen , ist 
die Auffassung eines Verstosses gegen ein Gebot der Moral 
und Sittlichkeil auch eine grundverschiedene. 

Das Heidentum kannte wol Vergehen gegen einzelne 
Götter j dem Christentum ist *jedes Unrecht, das der Mensch 
begeht, eine Versündigung wider Gott und in dieser Ver- 
sündigung wider Gt)tt besteht dann die Hauptschuld des 
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Menschen', v. K. 384. Der Begriff der a^agria also, des lat. 
^peccatum' war dem Heidentum ein fremder und die be- 
kehrten Weetgermanen branchten dafo das Wort 'Sfinde*. 
Dem Gothisehen fehlt es, "Wnlfila yerwendet dafür frayaurhts, 
missadeds, vgL Weinhold, got. Sprache 26. Ob das West- 
germanische das Wort SQnde erst neu erschaffen, als es den 
Begriff keentii lernte, oder dem bereits vorhandenen Wort 
den cbristlichcn Sinn unterlegte, lässt sich nicht entscheiden. 
So weit wir sehen können, fehlt jede andere Verwendung des 
Wortes als die, in der wir es heut noch brauchen. Urver- 
wandt ist es dem lat 'sons' ^schädlich, sträflich*, vgl. Leo 
Meyer in Kuhns Z. V, 381 ; Lottner ebd. VII. 188; v, B. 385. 

Die verschiedenen Dialecte bieten dar: ahd. snntea, 
sunta; as. sundja; ae. syn, sinn; an. synj^ f. Wie im Ahd.^ 
vgl. y. B. 385, so dient auch im An. das Wort nicht nur 
zur Wiedergabe von 'peccatum' und ähnlichen Ausdrücken, 
«ondem es tibersetzt auch lat. *culpa' : synp Leif. 6 'peccatum* 
(Prosp. seilt. 21). Leif. 38 (M. patr. 76, 1303); varau syn|'ar 
Honi. 13 'cjiutela peecati'; storsynper NL II, 454, Leif. 59 
*'peccatoriim moles' (M. patr. 76, 1248); smäsyii)>er Leif. 11 
*peccata venialia' (Prosp. sent. 46), syn)^ Leif. 50 ^vitium* 
(M. patr. 7fi. 1268); syn)>er Leif. 66 'prava nostra desideria' 
(M. patr. 76, 1256); syn)^ Hom. 9 'delictumV Leif. 41 'culpa' 
(M. patr. 76, 1305). 

Zur Wiedergabe von 'peocatum' brauchen die Uebersetzer 
fast ausschliesslich synp. Mir ist als Ausnahme nur mis* 
gerningar Heil II, 549 ^peccata', Leif. 10 aufgefallen. Da* 
neben fehlt es nicht an anderen Ausdrücken für die Sünde, 
resp. iiii das Vergehen: afgerper Hom. 37 Melicta'; lüsterner 
Leif. 3 ^criinina' (Prosp. sent. 4), Leif. 12 'vitia' (Pro.sp. sent. 
48). Leif. 13 (Prosp. «ent. 53), störhluter NL I. 459 u. ö.; 
gh'^pr ni. NL I, 459; storgldpr NL III. 259. Das Wort 
gehört zu glopr m. ^tosset, uopdraget nienneske der ikke ved 
at opfere sig saaledes som man ber' (Fritzn. - I, 613), be- 
deutet also eigentlich 'eine Unziemlichkeit'. Störskripter NL 
III» 259. II, 318. üeber skript f. s. u. 8. 409. Die drei letzten 
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mit stdiv znsammengesetsten Wörter bezeichnen alle schwere- 
Sfinder und werden meist von im Banne Befindlichen gebraucht. 

Veranlasst wird die Sünde zumeist durch die Schwadiheit 
der Menschen in körperlicher wie geistiger Hinsicht» welche 
ihn hindern, den von aussen an ihn herantretenden Lodenngen 
der Welt Widerstand zu leisten: mannzens ostyrk)' Leif. 9 
'fragilitas liiimana' fProsp. sent. 33); dauplegr Hkamr Leif. 
47 •corruptibilitas cmiHiiis' (M. patr. 76, 1312); ostaj^iVsto 
hugar Horn. 24 'instabiiitas mentis'; östyrkp anda Horn. 25 
'mollitia animae'; blindleikr hugar Horn. 25 'caecitas mentis^; 
rangr vile Leif. 12 'voluntas mala' (Prosp. sent. 47), om^gin 
hugar Hom« S6 'mentis enerratio'; jar|'leg gimd Leif. & 
*tei*rena voluptas*, plur. Leif. 28 *de8ideria terrena' (M. patr» 
1219); rangar gimder Hom. 25 'iniustae cupiditates'; lastafuUar- 
girnder veraldarinnar Heil. II, 336 ^aeculi illecebrae'; teyging 
nylegs Hom. 25 'delectatio praesentis* [sc. *vitae']; heims 
^ii iider Leif. 83 'aiiioi- praeseiitis saeculi' ; or^it 6ur)'eiis lit's 
Hom. 25 'negligentia futuiae vitae' ; gleymiug uor}'euüar s^lo 
Horn. 25 't'uturae beatitudinis oblivio*. 

Unter den Sünden, die der Menscb l)egeht, werden l)e- 
sonders die 'peccatorum capita' hervorgehoben, die in wört-^ 
lieber üebersetzung wiedergegeben wurden durch h^fol^synj^er^ 
Eine Stelle, in der das Lat. genau dem An. entspricht, habe 
ich nicht gefunden, jedoch ist die Entsprechung wol klar. 
Tgl. Horn. 33. 70, Leif. 159, NL HI, 285. Gleichbedeutend, 
mit hofoj^synj^er ist h^foj^lester Hom. 24 ^vitia prindpalia', 
Kgs. 161 'vitia criminalia'. 

MuiNteiis werden sieben üaupt:>ünden angeführt, dock 
auch acht, Hom. 24, nnd mehr, Hom. 33. Eben80 wenig 
wie die Zahl überall diesell)e ist, sind es auch die Sünden 
selbst, auch bei diesen hnden sich Abweichungen. Den sieben 
Hauptsünden entsprechen sieben h^foj^veler, die Luciter gegen 
die Menschen anwendet, um sie zu verlocken: eitrleg ^ftind, 
brennande heipt, villosamleg sl^g)^, glyssamleg fl^r^', dramb^ 
samleg yfergimd, &gjarnleg sfnka, bfrgesamleg lostaseme- 
Kgs. 138. 
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Da die Hauptslinden, wie schon hervorgehoben, weder 
beziehentlich der Zahl noch der Begriffe übereinstimmen, so 
werde ich sie nicht gesondert anführen; sondern der Einteilung 
des Augnstin in 'peccata operis, oris, cordis' nnterordnen. 

Dit'se Einteiliiiig jedocli ganz genau durcLzuführen int scliwie» ig. 
Der Uobersichtlichkeit wegen werde ich den Hang, die ^Neigung 
zu enier Sünde, die ja eigentlicli unter die Gedankensünden 
lallen würde, bei der betreffenden Sünde selbst behandeln. 
Auf so frcnaue Unterscheidungen wie die, dass auch 'das ge- 
llissentliche Näliren verwerflicher Lust, das Hervorrufen und 
Unterhalten darauf bezüglicher Vorstellungen' Tatsünde ist» 
vgl, Müller aaO. 249, kann es hier natürlich nicht ankommen. 

Bevor ich nun zur Betrachtung der einzelnen Sünden 
übergehe, erwähne ich noch die allgemeinen Ausdrücke für 
sündigen und den Sünder. Da ist es denn zunächst auf- 
fallend, dass das von syn)> abgeleitete Yerbiun sj jij gask in 
der UebersetzunfTslitteratur nicht gebraucht wird — so weit 
ich weiii^ibteiib sehe — , um das lat. 'peccare' wieder zu geben, 
sondern meist misgera 'verkeiut handeln'. Ueber das ^'oiv 
kommen von syn^^gask s. die Belege bei C1.V. 614, denen 
ich hinzufüge NL I, 299, II, 367. Misgera Leif. 17 'peccare' 
(Prosp. sent. 87) Stj. 244 (sp. h. 128) Post 618 (cod. ap. 
II, 527), Leif. 24 'errare' QL patr. 76, 1215), Leif: 74 
'offendere* (M. patr. 76, 1299); gli^pask Leif. 66 'peccare' 
(M. patr. 76, 1256) von gldpr. 

Der Sünder selbst heisst meistens synpogr: 8yn)H)gr 
maj'r Leif. 11 'peccans', Post. 159 f. 'peccator* (Luc. V, 8); 
synt'ogr Leif. 51 'peccator* (M. patr. 76, 1268); synj»üg kona 
Heil. I, 515 'mulier peccatrix (Luc. VIII, 37); synj^ogr 
Horn. 18 ^sceleratus'; syn|^amaj>r Leif. 10; synj?ger Horn. 78 
^latrones' [die beiden Schacher]; syn^og Qnd Leif. 71 'anima 
perversa' (M. patr. 76, 1295). 

Einen hohen Grad von Sündhaftigkeit drückt b^rsynl^ogr 
aus. Das Wort wird zur Beseidmung der bihlischen Zdllner 
gebraucht, die somit als 'offenbare Sflnder' gekennzeichnet 
werden, vgl vinr b§rsyn;>ogra manna Post 911 'publicanorum 
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ot peccatoruin ainicus' (Matth. XI, 19); bersyiij'ger menn 
Post. 846 «publicani* (Luc. III, 12), Leif. 67 «publicani et 
peccatores' (Luc. XV, 1). Auch das emfache synj^ogr übep* 
setsst *publicanus' hexL 34 (M. patr. 76, 1226). Zu misgera 
gehört misgerende Leif. 33 ^ecoator* QL patr. 76, 1224), 
Leif. 57 (M. patr. 76, 1247); illr ma|>r Leif. 7 'peccator* 
(Prosp. sent. 23); illj^jarner menn Leif. 73 'pen^ersi homines' 
(M. patr. 76, 1297); fjolkiiuneger menn Leif 185 'malefici' 
(M, patr. 77, 165) sind eigentlich ^Zanberkundier'. 

In den Christen rechten wii*d der Sünder mit Vorliebe 
als ♦Täuscher des Herrn* bezeichnet: dröttens svikare NL 
I, 13. 431. 391 ; diottens svike NL I, 431. Vor allem aber 
gebührt dies Beiwort dem Judas, der Horn. 3 dröttens svikare 
ok setjare hans — 'proditor domini' genannt wird. 

Andere Bezeichnungen fär Sfinder fUhre ich gelegentlich 
der betreffenden Sttnden an. Ausserdem werde ich eine 
Anzahl schlechter Eigenschaften oder daraus hervorgehender 
Zustände beibringen, bei denen nicht immer zu entscheiden 
ist^ ob wirklich eine Sünde vorliegt. 

1. Peccata operis. 

a. Fleischess finden, Hkams syn|»ar Leif. 45 'peccata 
camis' (M. patr. 76, 1309). Bei der Eeichhaltigkeit der 
lateinischen Terminologie dieser Art von Sünden wird es 
uns nicht Wunder nehmen, wenn wir sehen, dass auch im 
An. eine grosse Fülle Ton Ausdrücken sich findet. Dem 
Begriff des lat. *caro' entspricht vor Allem likamr m., welches 
erst durch den kirchlichen Gebrauch diese Bedeutung erhält. 
In gleichem Sinne wiid an. hold n. gebraucht, welches 
auch in nichtkirchlichem Sinn schon 'Fleisch' hiess. Zum 
Ausdruck der Fleischeslust dient besonders loste m., ein 
•n-Stamm, dem in den andern germanischen Dialecten -u- 
Stämme entgegenstehen: got. lustus, ahd. lust, ae. lust, lyst, 
as. Inst. Diesen Stamm hat auch das An. in dem nur selten 
vorkommenden lyst t Aehnlich wird gebraucht das abge- 
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leitete lysting f., worüber Fritzn. * U, 586. Die einzelne 
Begierde gibt meist an. gimd f. wieder, die Wollust mimuj' i, 
ans^mmirbiig)' — nmnr <der Wille» das Begebren' — , also mimu)^ 
'die Begehrlicbkett^ vgl. Ititzn.^ 469. Likams loste NL 1, 
80. 398. 486 y Tgl. Fritzn.* II, 681; lostas^me Horn. 84 
^libido*, Heil. I, 185, vgl. Fritzn. * II, 565 f. losti und Com- 
posita mit losti, Barl. 42 'immunditia [oder 'luxuria ] (JD 295), 
Leif. 159 'luxuria'; likams lostas^m - i'itau hjüji>kaps N L III^ 
285; vanstillinglostaHom. 25 'incontiiientia libidinis' — stillingf. 
von stilla 'massigen', 'dieMässiguug^dasMaasslialteu' — ; likams» 
ensginid NL 1, 469; likamlegar ginidar Leif. 9 'camis cupidi- 
tates' ^^sp. sent. 18), holdlegar gimdar I^f. 8; giradar 
Leif. 89 'Toluptates* (M. patr. 76, 1880), hier also absolut 
gebraucht in dem Sinne von 'voluptas', sodass das Erstrebte 
ausgedrückt wird durch die Begier darnach. Munul' 
Heil. I, 836 «Toluptas' (M. patr. 77, 324); libtms mmmy 
Leif. 51 'voluptas carnis' (M. patr. 76, 12b8j, Heil. I, 195 
(M. patr. 77, 200), Hom. 17 'caruis coucupiscentia', Horn. 17 
^carnis desiderium", vgl. Fritzn. * II, 521; munuj'ar ^Mnid 
B]). II, 508 'passio fornicatiouis' ; holdsens munup Leif. 14; 
hoids bei|>ue Horn. 17 'Impetus camis* — bei|>ne b. u. S. 404 — ; 
likams fagnaj>er Leif. 6 ^carnis gaudia' (Prosp« ep. 19); iiier fag^ 
na)>er likamlegra hyggjande Leif. 16 ^ala gaudia corporei 
sensus' (Frosp. ep. 69). 

Biese unreinen Begierden und Freuden — 6hreinan losta 
Hom. 16 ^inununditia libidinum' — sind piningar holdsens 
Heü. II, 594 ^assiones' und fahren durch die Hurerei zur 
Befleckung des jungfräuliclien Leibes: J'at er holdsens meydömr 
at übmgj'et se likamom til saurlifes. Enn andar meydonu' 
er pat at trüau elske ekke fcrlekt Leii". 16 Mrginitas carnis, 
corpus intactum; virginitas animne, fides incurrupta' (Prosp. 
sent 79); ohrainsa likams Hom. 24 'immuuditia' ; saurlife 
likams Hom. 16. 25 'immunditia corporis'; saurlife Leif. 18 
'das schmutzige Leben' wird entgegengesetzt der 'sanctitas 
corporis Tel animi' und der 'animi puiitas*. Beck hugar 
ok ohreinsa Heil. I, 804 'vagatio mentis et immunditia* 
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(M. patr. 66, 138); hörddmr m. Horn. S6 <fornieatio' Hoinil.*29 b, 
Horn. 83. 86, NL n, 470 «adulterimn', Barl. 4S 'adnlteria' 

(JD 295); andlegr liördöinr Mnc. 67 «spiritnalis fornieatto* 

(Anselm. 462 a). Hordomr wird also gebraucht sowol zur Be- 
zeichnung der Hurerei mi allgemeinen, wie des Ehebruchs 
im besondem. FriUo Ule NT/ TT, 470 ^fornicatio' (NL II, 
464), eigentlich 'tlas Zusammenleben mit einer Kebse'; 
ohreinsan f. Heil. II, 693 'fornicatio', geht von der \'or- 
stellung des durch Hurerei beileckten Köi*pers aus, ebenso 
wie dhreins^d f. BarL 42, Anm. 19 *fomicatio' (JD 295), 
wofär die HauptleBart fällife bat *ein fauler, stinkender Lebens- 
wandel' von fCQl a^j. *&ul, stinkend'; frinds^mespell n. NL 
II, 470 f. *ince8tu&* (NL II, 464) vom geacblecbtlicben Um- 
gang zwischen zu nahen Verwandten; 6h^fr adj. Post. 325 
'incestus' adj. (cod. ap. II, 17 Uj. Ha wird hier nur ganz 
unjjefahr der Sinn wiedergegeben, denn oh^fr bedeutet etwas 
Ungeiieuerliches, lat. 'nelkstus', ygl. CIV. 661 !3ub ühiefa. 

Gleichfalls hierher gehören und werden wie die Sünden der 
Hurerei zu den Fleischessilnden gerechnet» ilbermässiges flssen 
und Trinken: matvise f. 

afdt n. 

Ätgime f. Homü. 47 b; ^tne f. Horn. 27; ftneloste HeiL II, 
492 'gastrimargiae, i. e. gulae et concupisoentiae passio'; 
itfyUe kvii^arens Homü. 29 b; o%Ile f. Leif. 159 'gula'; of« 
neytsla matar ok drykkjar NL III, 285; ofdrykkja Horn. 24 

'ebrietas' Horn, 33, Horn. 86. 

b. Tat. Sünden verschiedener Art. Stuldr m. 
£luc. 67 *sacrilegmm' (Anselm. 462 a); kirkjoütuldr Heil. I, 
340 'sacrilegium' (T. v. 8), Horn. 33. Die an. Uebersetzer 
fassen nur den Kirchenraub ins Auge. Etwas weiter stellt 
sich der Begriff dar, yremi es heisst: ranglega taka ep9. 
misj^ynna kirkjonnar göj^s ej^a J^eim hlutom sem kirkjonne el^a 
gu^e ero kallaj^er. Heiter |^at sacrilegium .... NL II, 379. 
Einfach als Stlnde, welche mit dem Bann belegt wird, beisst die 
Kirchenschändung banns verk NL II, 470 'sacrilegium' (NL II, 
464). Zu einer Umschreibung wird gegriffen, um den Verkauf 

26 
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gdstliolier Stellen» die Simonie^ auszudrücken: fax^ sem seider 
ver)« andleger Unter KL II, 470 «simonia* (NL II, 464); 
6iinä,ttor Barl. 4% <oontentu>nes' (JDS95); yr^ttor Horn. 96 
^rixae *, skiu'l'p^ut'a 4tnina)^ BarL 4Ä 'idolomm servittis* 

(JD 295); skurj'guj'a |>j6n06ta Eluc. 67 'idoloruni bervituä' 
(Anselm. 462 a) — skur^go)? n. pl. heissen die heidnischen 
Oötter nach ihren Bildsäulen von skera 'mit dem ^Le^ser 
schneiden, arbeiten'. vgL tiknrpgop Heil. I, 107 'siinulacra' 
(M. patr. 73, 161), Heil. I, 559 'simulacra deonim* (v. M. 
122), Stj. 181 *idola' (1. Mos. XXXI. 32), Heil. I, 209 
«idolum' (M. patr. 66, 164) — ; fatpz^)^ Leif. 40 f. «coltus sub- 
tOium pretioearomque vestinm* (M. patr. 76, 1306); Myrldeikr 
verka Leif. 51 'moniin vitia* (M. patr. 76, 1969); liking 
g6^s verks Horn. 97 «stmnlatio boni operis'; glüna f. Horn. 94 
^scurrilitas' , eigentlich 'Bingkampf; leikar Horn. 25 <joci' 
'Gauklereien'. 

Eine grosse Zahl von Tatsünden wie manndrnp Horn. 
33 Ehic. 67 *homicidium' (Anselm. 462 a) werden noch Horn. 
86 angetülu't. Da aber die lat. Entsprechung fehlt, auch 
die Begriffe keine besondere kirchliche Frägnng tragen, so 
▼erweise ich einfach auf die angezogene Stelle. An- 
reihen will ich hier die Ansdrücke für die ünterlassnngssfinden: 
l^te f* Horn 96 ^acedia', also eigentlich *Paiilheit' von latr 
a^j« 'fonl'; l^te göj^ra yerka Leif. 159; l^te til gu)>s |>jdno8to 
NL m, 985; toml^te g6|7s verks Horn. 96 'pigritia boni 
operis' ; ij?nleyse ej^a onenning Heil. IT. 691 *acedia' — ilm f. 
'gjermng, livormed man er sysselsat", onenning f. -= nenningar- 
leyse n. *dovenskab, uvillighed til at foretage sig noget\ vgl. 
Fritzn. « II, 197 u. Fritzn. ' 472. 



2. Peccata oris. 

Gul'lastan f. Horn. 99. 96 «blasphemia', Heil. I, lOS (M. 
patr. 73, 159); ni|la gnj^lastan HeiL I, 941 ^lasphemare' ; 
gu^lasta i m6ti heilagra trü Bp. I, 45 ; lasta Horn. 93 *detea- 
tari ; meinsdre n. NL II, 470 «periurinm' (NL II, 464); 
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meinm^le n. Horn. 8, Horn. 26 'contumelia' ; gepleyse n. Horn. 
24 'vaniloquium*. Der Begriff ist nur unvollkommen wieder- 
gegeben, denn ge^^leyse bedeutet 'Mangel an Charakterfestig- 
keit', vgl. Fritzn.^ I, 667; ^vaniloquinm' dagegen ist = *fru- 
atratio', fi<naioloyla, 1. Timoth. 1, 6, vgl. DC* 8, 242. M^glanf. 
Horn. 96 'murmuratio^ »das Murren wider die Gebote Gottes* ; 
bakm^le n. Barl. 42 ^maledictioneB' (JD 295); bakm^lge f. 
Horn. 86, JjM 184^ wie das Torige eigentlich <&ede hüiter 
dem Bücken Jemandes' ; bakm^lesmenn Homil. 63 b; b^lvan f. 
Horn. Sd ^Udictio'; hatr m. Lei£ 9 'irrisio' (Prosp. sent 32); 
lausyr)7e m. Hom. 26 *inäniloqiiia'. 



Abarning f. Bp. II, 446 'inipiignatio' 'Anfechtung' in 
gan2 getreuer Nachbildung des lat. Wortes, s. S. 314; Ijötar 
kugrenningar Leif. 45 'cognitatioDes illicitae' (M. patr. 76, 
1309), also ungefähr ^dankensünden'; ofmetnaj'r m. Eluc. 67 
^superbia' (Anaelm. 46Sa), Leif. 51 (M. patr. 76, 1S68) 
Horn. 7. 21. 24. 33. 86, Leif. 159, teils *superbia' übersetzend, 
teils im Sinne davon stehend. Die »superbia' gehört zu den 
Haiiptsünden. Ofstope m. Leif. 31 »superbia* (M. patr. 76, 
1222), ^overdreven iver og voldsom hed i optra»deii og adiierd' 
Fritzn. ^ 486; agirnd f. Heil. IT, 593 'avaritia', NL III, 285, 
Eluc. 113, Barl. 5 *concupiscentia' (JD 269); fegirne f. 
Horn. 25 *avaritia'; fegirnd f. Horn. 86, dasselbe bedeutend; 
singime f. Hom. 27, Homil. 47 a; singjarn adj. Hom. 18 
'avarus'; 4gime f. Leif. 159 ^avaritia', Eluc. 67 (Anselm. 462 a) 
Homil. 47 b; igjam a^j. Hom. 18 'cupidus'. Der Begriff 
<der *aTaritia' fällt ebenfSÜls unter die Hauptsfinden. BeiJ'e f. 
Hoin. 26 <ira', Leif. 195 *ira', Barl. 6 (JD 269), Homü. 29 by 
auch eine Hauptsünde, 
^glfpe f. Hom. 26 'tristitia' 1 t». tt 



torv^lde hugar Homil. 29b 'Schwierigkeit, Beschwerlichkeit 



3. Feccata cordis. 



hrygg}' f. Leif. 159 'tristitia' 
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des Sinns'; torml^^e hngar Horn. 26 'rancor animi*; heilt f. 
Horn« Sd iracandia', Hom. 36. n 'incUgnatio' ; veggirne t 
Horn. 27 'cenodoxiaV i. e. *yana gloria' - vegr m. <Bnhm, Bhre' — 

also 'Ehrsucht', eine Hauptsiinde. Ausdrücke für den irdisch(jii, 
nichtigen Buhm mögen hier eingereiht werden: girud tumrar 
dj'j par Horn. 27 'inanis gloriae cupido'; tom dyvp Leif. 180 
*inaiiis gloria* (M. patr. 83, 1134); hegomad^rp f. Heil. II, 
593 *vana gloria*; hegome m. Hom. 24 Movitas' ; heims hegöme 
Horn. 4 *mnudi vanitates* ; hegondeg d;f rp Homil. 29 b ; gfund £, 
Leif. 169, Horn. SO 'invidia', Homü. 39b, NL UI, 285, 
eine Hanptsünde; gfnndsamr Horn. 21 ^inTidus'; öhlyjfne f. 
Eine 67 *inobedientia' (Anselnu 462 a) Horn. 86 «Ungehorsam 
gegen die Gebote Gottes', eine Hauptstbide; rangl^te n. 
Leif. 2 *iniquitas' (Prosp. sent. 1), Hom. 10 Hniustitia' ; rang- 
"^i^r adj. Horn. 5 'iniustiis'; illska f. Leif. 25 ^iniquitas' (M. 
patr. 76, 1216), Horn. 26 'malitia'; s\ ii(lrj>ykke n. Hom. 21. 
27 'discordia' ; br^j'e f. Hom. 22 'iudignatio' ; ostilleng f. 
Hom. 24 'intemperantia' , Horn. 25 Incontinentia'; ostilt 
gh'j't! f. Hom. 24 'inepta laetitia'; beij>ne f. Hom, 25 'petu- 
laiitia' ; hatr bof or)^a giij?s Hom. 25 'odium mandatornm def ; 
harj'leikr Igarta Hom. 25 «obdnratio cordis'; ^tnan hngar 
Hom. 26 *tumor mentis', von prötna 'schwellen', also genane 
XJebersetzung; dau|^leikr m. Leif. 27 'corrnptio' (M. patr. 
76, 1218). Die üebersetzung gibt nnr den Sinn wieder. Es 
ist die Rede von der Verdammnis, welche durch die *corniptio' 
des Menschengeschlochts veranlasst war. Svefiie n. Hom. 26 
'somnolentia' ; torv^lde ertij'es Moni. 26 'tepiditas laborandi'; 
leidende hjarta Horn. 26 Haediuni cordis' ; hugleyse n. Hom. 26 
^pusillanimitas' ; illyn|>e n. Hom. 26 'amaritudo'; nynj>e n. 
Hom. 26 'nulla delectatio* ; liresne f. Hom. 27 'jactantia'; 
helne f. Horn. 27 'aiTOgantia' ; illgirae f. Leil*. 8 'maligiütas* 
(Prosp. sent. 29); 6metna]7r m. Leif. 9 'despectio' (Prosp. 
sent. 29); har)>leikr hjarta Leif. 184 'asperitas et duritas' 
(H. patr. 77, 161); fyrllta drotten Leif. 57 'düudicare 
dominum' (M. patr. 76, 1247) ; dmildleikr syni'ar minar Hom. 10 
'impietas peccati mei'; dmilder Leif. 5 'impii' (Prosp. sent. 16, 33), 
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Horn. 10; dmilda maxma grimleikr Lei£ 9 ^Airor impionun'; 
tapan f. Post. 87 'perditio' (cod, ap. II, 407); 6trd ok liarj^ 
leikr l^arta Leif. 9i «incredulitas et dvritia cordis' (M. patn 
76, 1213); ötrfifastr adj. Leif. 18 'infideUs' (Ptosp. seat 106). 

XV. Kapitel. 
Yersacliiuig. Tergebimg. TeriUmmnUi. 

1. Versuchung. 

Der Teufel Tersucht den Menschen, auf dass er in Sünde 
falle nnd dadurch abtrttnnig von Gott werde. Er stellt den 
Menschen auf die Probe. In genauer üebersetzung des 

Litteiniöchen wird dies durch an. freista wiedergegeben, welcliem 
diese prägnante cliristliche Bedeutung natüilicli zunäclwt 
fremd war: freista Leif. 62 'tentare' (M. patr. 76, 1251), 
Horn. 7. Davon wird abgeleitet freisting f. Leif. 188 -tentatio* 
(Luc. VIII, 13), nisl. freistun, welchem an. freistan f. *teii- 
tatio' (M. patr. 76, 1220) entspricht; freistne f. Leif. 41 
'tentatio' (M patr. 76» 1306) Heil. I, 923 (M. patr. 77, 232), 
Leif. 161, Horn. 7. Weitere Ableitungen derselben Bedeu* 
.tung sind freiste f., fireistn f., Tgl. Fritzn.* I» 483. 

Die Versuchung wird auch genannt tejging dj^ftüs 
Horn. 40 von teygja, *an sich ziehen, locken'. Die hgfol^eler 
des Teufels haben wir schon S. 397 kennen gelernt. 

2. Vergebung. 

Der kirchliche Begriff des 'remittere' hat sich schon 
frühzeitig in allen germanischen Sprachen aus dem Verbum 
vergeben entwickelt. Ursprünglich bedeuten got. fragiban, 
ae. forgifan, as« fargeban, afr. urieva, ahd. fiirkepan ebenso 
wie an. fyrgefa, 'fortgeben, hinweggeben'. Jedoch schon 
Wulfila gebraucht Ooloss. n, 13 fragiban im Sinn von 
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'remittere' und ein Gleiches finden wir früh in den andern 
Dialecten» Tgl. Gr. Wtb. XU, 381 C Fyrgela Leif. 5 <remittere' 
(Proep. Beut 16), Horn. 10 HomiL 79 b 'dimittere' (Luc 
XyTTTj 34) ; fyrergefa syapev Heil. I, 517 «remittere peccata^ 
(Lue. YJI, 47). Von diesem Yerbnm ist abgeleitet fyrer- 
gefning synj^a Post 865 f. ^remissio peccatorum' (Luc. I, 77). 
In gleichem Sinn wei'den lausn f. Horn. 10. 12 'remissio' j 
aflausn synj'a Barl. 45 'remissio peccatorum* (JD 297): likn 
synpar Horn. 9; bif'ja s^r liknar Homil. 49 b gebraucht. 
Ein spätes, aus dem Lat. stammendes Wort ist dispenseran 
Bp. II, 121 ^Sündenerlass'. Derjenige, welchem vertreben 
wird, erlangt Bettung, es wird ihm ^geholfen*, vgl. hjälpask Leif. 
188, nisl YerpA bolpinn «salviim fieri' (Luc VIII, 13), Leif. 22 
QL patr. 76, 1213). 

3. Yerdammu&g. 

-Während unser deutsches Wort 'verdaminen', ahtl. fir- 
damndn dem lat. 'daiuiiHre' mit Hinzufügung der deutschen 
Partikel entlehnt ist, haben das Ae. und An. die vom germ. 
'^'dömjan, Richten' stammenden fordeman, fjrrd^ma itir diesen 
Begriff: fyrd^ma Leif. 3 *damnare' (Prosp. sent. 6) Horn. 10; 
{jrrdi^mask Leifl 22 'condemnari* (M. patr. 76, 1213). Auch 
um die duidi die Vetdammung bewirkte Strafe auszudruckeD, 
gebraucht man fyrd^ma: vera ^nrdtopr Leif. 41 'torqui apud 
mUBroB' (M. patr. 76, 1306). Das dazu gehlSrige SubstantiT ist 
fyrdtoeng f. Horn. 10 Mamnatio'. Daneben kommen auch vor 
fordoma und ford0meng, vgl. Fritzn. I, 454. Andere Ueber- 
setznngen für ^damnare' sind: b^lvaj'r Leif. 190 Mamnatus' 
(M. patr. 184, 487), eigentlich ^verflucht'; hefhdar domr 
Leif. 42 'damnationis ultio' (M. patr. 76, 1306); pineng f. 
L6i£ 181 'damnatio' (M. patr. 83, 1139), Leif. 44 "poena' 
Qi, patr. 76, 130B). 

Das Gewissen bringt dem Menschen zum Bewusstsein, 
dass er eine Sünde begangen hat oder begehen will. Ich 
reihe die Ausdrücke für dasselbe an: hugr Leif. 73 'conscientia' 
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(M. patr. 76, 1^98); hogakot u. Horn. 10 ^conscicntia', da- 
gegen Horn* 14 ^anima'; samvitzka f. Leii*. 188 ^conscieutia' 
(M. patr. 184^ 486), grausam)? m»y saninfezko NL II, 469 
'Bcrnpuliim consdentiae vel oomuTentiae' (NL n, 463). 

Kau sieht, aus dem sehwaDkenden Ausdruck im An., 
dass den Heiden der Begriff der christlichen 'conscientia' ein 
fremder war, für den sich kein einheitliches Wort hildete. 

XYL KapiteL 
Glinbe. Bekelmmg. Reue. Bame. Bcielite* 

1. ürlitube. 

tJeher den Glauben, soweit man darunter den Grlaubens- 
inhalt, also die Satzungen der christlichen Kirche yersteht, 
haben wir schon oben gehandelt. Hier spredien wir Tom 

Glauben, sofern er das Gefühl ist, welches im Menschen 
wohnt und bi wnkt. dass er gewisse Dinge für wahr annimmt, 
welche er nicht beweisen kann. In beiden Fäileu haben wir 
es mit deiisel])en Wörtern zu tun: trüa f. Heil. I, 183 
'Ildes' (M. patr. 77, 161), Leif. 19 (M. patr. 76, 1202); st^rk 
trüa 1 gupH l'jonosto Heil. I, 63 *fides in Christo robusta'; 
trü f. Leif. 20 *fides' (M. patr. 76, 1202.) Das Verbum ist 
trfia 'glauben'^ c dat. oder &e*n, das lat. 'credere' ttber- 
setsend. So steht es z. B. in den zahlreich erhaltenen 
Glaubensbekenntnissen: v6r skulom trüa & gup (qpur alls- 
valdanda skapara himens ok jarj^ar, yßr skulom trfia & v&m 
drotten Jhesum Christum .... NL II, 99. Die zahlreichen 
Composita mit Uu s. a.V. 643, Fritzn. ^ 680 f. 

9. Bekehrung. . 

Ebenso wie in dem kirchlichen Latein die Wöi*ter *con- 
veiiere' 'bekehren', 'converti' *sich bekehren', *conversio' 
'Bekehrung*, welche einen ganz bestimmten Sinn bekommen 
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haben, sodass sie das Hmüberfiiiiren eines Ungläubigen zum 
rechten Glauben bedeuten, ursprünglich rein sinnlicher Natur 
sind) 80 ist es auch bei den zur Uebersetzung dieser Begriffe 
gebrauchten Wörtem im An. der Fall, und Aehnlickes finden 
wir auch im Ahd. Ereilich sind im An. ganz andere 
Ausdrücke im Gebrauch wie dort: letj^tta syn^^gan mann 
Heil. If 9S8 'peccatorem Gonyertere' (M. patr. 77, i65), lei;^ 
rßtta 'richtig leiten, in Ordnung bringen' ; leil^rßttask Leif. 84 
'converti' (M. patr. 76, 1245), Horn. 78; lei|?retting f. Heil. I, 
255 'conversiü' (M. patr. 77, 403), Horn. 12 'conversio'; 
snüask til gups Horn. 12 'converti'. 'sich wenden zu Gott*; 
snüask äleij^es Post. 427, nisl. snua sier . . . 'converti' 
(Ezech. XXXUI, 11); snüning f. Horn. 12 'conver^io* Heil. 
U, 419; anüningardagr Post. 240 'conversio Pauli' Horn. 12. 



3. £,eue. Busse. 

Nach dem Dogina der katholischen Kirche besteht die 

'poenitentia' aus drei Teilen, der 'contritio, confessio, satia- 
factio', welclien uagelähr die ahd. hriuwa, bijichti, buoza 
cntsprecktiD, vgl. v. Ii. 392. 

Zunächst stellte ich fli«' an. Ausdrücke füi- poenitere 
und poenitentia zusammen: ij'ra Hom. 9 'poenitere", i)»ra8k 
Barl. 38 'pocnitentiam agere' (.TD 292), Gr&g. 13; lezk 
iprask gu)> Homil. la nisl. idradist guÖ *poenituit eum' (1. 
Mos. VI, 6); iprtak verks sins NL 1, SS^l; i>venndr Leif. 
S9 'poenitentes' (M. patr. 76, 1924); i)nron f. Leif. 84 'poeni- 
tentia' (M. patr. 76, 1S15)> Post. 846, nisL idran (Luc HI, 
8) ; gera iyton Heil. 1, 199 <poenitentiam agere? (M. patr. 77, 
213), Homil. 61 nisl. gim idran (Matth. IX, 17). Ipra ist 
abgeleitet von ipr n. pl., il'rar f. pl. 'Eingeweide', mau ver- 
gleiche die Bedeutungsentv.ickluiiL' \on fyjtj.c'tyxva 'Eingeweide', 
dann 'Herz als Sitz des Zornes. IMitleids, der liirhc etc.', v^l. 
Feist, got. Etym. 62. Schon Wuitila hatte zur Uebersetzung 
des dem lat. 'poenitere' entsprechenden fLuxwfoAv idreigon und 
für /i€tmfOia idreiga f. genommen. Aus dieser Bedeutung 
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heraus erhält dann ifton auch die von 'contritio' oder ahn- 
Hchem. I|>raii BarL 43 'oontritio' (JD 995); hjartaleg vi^ 
kenneng ok i^wi Post, $28 *compunctio cordis' (cod. ap. 

II, 473). 

Andere Ausdrücke für die *compuiictio* sind tarmelte 
hjartans Horn, 9 'coni]niiictio cordis' 'schmelzen unter Thräneii'; 
Yip komask Horn. 9 'compuugi' ; vi/^rkomneng f. Horn. 9 'com- 
punctio^ 

4. Beichte. 

Das an. Wort für die Beichte ist skript, skrift f., vgl. 
Ol.V. 558 unter skript III. Aus den andern Dialecten stellen 
sich an die Seite: ae. scrifan ^eine Strafe zu erkennen, geist- 
liche Bassen auferlegen, die Beidite abnehmen', engl, to shrive 
^eichten^ beichten lassen', ae. scrift, engl, schrift. 'Beichte'» 
afr. scriva 'eme Strafe auferlegen'» vgl. Kluge, etym. Wtb.^ 
316 f. Im An. wird yon skript ein Yerbum skripta abgeleitet 
mit den Bedeutungen: 1. 'Eine Strafe auferlegen', z. B. skripta 
henne af lande brot NL I, 376. 2. 'Beichte hören' NL I, 
145. 3. 'Beichten' KL I, 390. Auch das Subst. hat die Be- 
deutung ^Strafe', s. u. Kluge aaO. ist der Meinung, es liege 
liier eme ginn. Wurzel skrib 'Strafe auJ'erlegen' vor. die durch 
das Christentum kirchliche Bedeutung erhalten habe. Zu diesem 
echt germ. Verbum sei dann mit der Uebemahme röm. Schrift- 
zeichen und der Einführung der Schreibkunst das lat. 'scribeie' 
getreten» das im Südgerm, die Bedeutung des alten scriban 
ganz verdrängte. Mit dieser Erklärung, die jedoch nichts 
als eine Hypothese ist» wird man sich vorläufig begnügen 
mflssen; mir ist jedenfalls keine bessere bekannt.^) 

Anm. Zuerst glaubte ich an Ableitung aus dem Lat., mühte 
mich jedoch vergebens, eine Bedeutungsvermittlung herzustellen mit iat» 

•scnbere', die ich in dem kirchlichen Latein des Mittelalters vermutete. 
Ich wandte mich sodann an den Herausgeber df^'^ tref^'lichen AVörter- 
buches der an. Sprache, Herrn Dr. Fritzner, welcher grade viel Uewicht 
auf die lat. Entsprechungen leoft. Dieser hatte auch die &üte. mir seine 
lifiüung über diese Wortsippe zukommen üu lassen, wofür ich ihm best«us 
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Der Ausdruck für die Busse begegnet so liäulig in Ver- 
bindung mit denen för Beichte, rlass ich ihn hier vor den 
Beispielen für diese anfahre. £r ist ein Gemeingemanischer: 
ahd. bnoza f., as. böta» ae. hot, an. bot, verstärkt yferbdt f. 



4ftnke. Obgleich ioh mioh winer Jleimmg moitt imbodingt «lucUiMsen 
kuin, sei es mir gestattet, sein Schreiben hier zum Abdrook za brii^^eii: 

„Om en gn. dikt (u.) med temmelig Tryghed kau siges at bave sin 
Oprindclse fra lat. 'dictum', kan gn. skript eller skrift (f.) neppe staa i 
samrae Forhold til lat. 'scriptum'; hvorimod det maa ansees for et Derivat 
af Verbet skrifa i Lighed med drift af drifa. Hvor det ikke betyder 
Billede eller Skrift, men bruges i kirkelig Betydning om Bod, Poenitents, 
den Straf som paalaigges Synderen og soni han maa uuderkaste sig for 
«t fM nne Qynden Forladelser, er skxipt eDer dErift, derimod tandsjrxilig- 
vüa et lun fr» det angclsasiakef hvor num bar bude Sobtfc. skr^ cg 
Terbet tcri&n (^nie^ sorav, Phtet Part, «srim, jvt det norake Felke- 
«prog« Praet sldrof « gn. akrifikd^ og tyak '•obieiben'), det fönte i Be- 
tydningen af Bod} Straf det sidste i Betydningen af at paalaegge saadan. 
X gn. bar skrift neppe nogennnde Betgrdningen af 'Beichte', lat. 'confessio, 
om det end undertiden kan synes saa, f. Ex. bera syndir til skripta, 
g^nTiga til sknpta. [AVarum in diesen und ähnlichen Wendungen es nur 
80 scheinen soll, als wenn 8kri])t die Bedeutung ^Beichte' hat, sehe ich 
nicht recht ein, man v( i glciche die Beispiele.] 

Eit. r nun Mening behövcr man ikke at antage gn. skrita. ags. 
acrifan t u at vEere et laan fra latincns ('scribcrc'), om det ogsaa i Be- 
tydningen lalder sammen med dettc, da man vel kau stelle det ved Siden 
af rita (rista), hvis Q-rundbetydning var at rida«! kradse ligesom lat. 
'flcribere', gr. y^tdffiv, jvf. gn. hrifa, som ogm^ i Formen ligger nmt tkrifa. 
Paa den ene 8ide konde man da tienfce tkriia brogt om en Bidaen af 
Bogataver i Tr» eller Sten Qvt Folkeaprogeta akrible brogt om den 
SIribe, Faare som frem kommer paa enjevn, blank Flade» naar en haard 
og ujevn Gjenstand farer hen over tamme) og paa den anden Side om 
den ublide, haarde Berörelse, som vederfares dem, der bliver straffet, 
revftet (jvf. g^v. ra^fsa Schiyter 519a) fikrubbet, naar man giver ham 
ßkrub, giver bain en Skrabe, 

Af Skrift i Betydningen Straf eller Revselsc er fremk^ jhiik t Fijike- 
Bprogei» Vcrbum sknita, skryita, skrüfta med ijetydumgen al at irette- 
antte, ligesom dermed synes staa i Forbindelse en anden Anvendelse ol 
delte Vertnim, nemlig den hvori det bragea om at alaa de indkjörte 
Kombaand af Bog eller Hvedee med en Harv eller lignende Gjenitand 
Ifor at de bedate Korn könne lialde nd af Axene, ligetom i STerige, ae 
Biets ft98b 



Digilizod by C«. 



411 



Die ursprüngliche Bedeutung ist 'Nutzen', daraus entwickeln 
sich dann ^G^ewinu, Abhilfe, Ersatz, rechtlicher wie geistlicher^ 
vgl. Kluge, etym. Wtb. ^ 48. 27, an. b6ta ist das dazu gehörige 
Yerbum: skriptar ganga Leif. 38 ^'oonfessio' [im Text steht 
'eonfitendo*] patr. 76, 1303); Horn. 9 'confessio pecca- 
toram'y ganga til skripta ok b^ta yip Krist NL I, 11 n. ä. 
I, 131. 139. 414; ganga ta] skripta ok yferböta NL III, 5; 
skripta gangr NL II, 299; veita skript NL I, 345. 347 
'jemandem die Beichte aUiören*. 

In demselben Sinn wird gebraucht: veita mgnuom skripta 
gangar Grag. 22, skriptagang veita Gräg II, 20; skript bera 
NL m, 254. 286 'beichten'; skript rof NL I, 152 'das lieber- 
treten einer Busse, Strafe*; inna skript NL I, 166 *die auf- 
erlegte BossOf Strafe erfüllen'; skrifter DJ 340 f. 'kirchliche 
Strafen'; ganga tü yferböta 1, 156 wd man einüsch mit 
'beichten* übeisetzen können; bftra sik ok b4ta yip gap menn 
NL I| 452 'converti ad dominum et satisfaoere de peccato^ 
(NL I, 451). Weitere Ausdrücke f&r die Bekbte sind 
jatta Horn. 10 'conliten | . ^ qo«»* 



Die Tugend, lat. ^rirtus', wird meist übersetzt durch an. 
kraptr m., welches ursprünglich nur die Kraft beisst, dann 

die Fäliigkt^it, etwas zu tun, die Tugend: kraptr Leif. 26 
*virtus' (M. patr. 76, 1217) u. ö., krapta verk Leif. 33 *ope- 
ratio virtutum' (M. patr. 76, 1225), Heil. I, 63 'virtus' (M. 
patr. 76, 1225). 

Daneben kommen vor: dyggp f. Leif. 192 'virtus' 'die 
Tüchtigkeit', ebenso wie dugna)>r m. Horn. 14 'virtus'; kostr m. 
Leif. 8 *Tirtus' (P^sp. ep. 87)» Leif. 16 (Prosp. ep. 69), 



jatning f. Eluc. 77 'confessio' 
Yij^ganga syu|:>ana Lei£ 38 




'peccatorum confessio'. 



XVIL KapiteL 

Ghristliehe TugendeiL 
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Leif. 17 (Prosp. ep. 78; sent. 85); falskostr m. Leif. 18 ^falsa 
Tirtus' (Ftosp. sent. 106), kostr m. ist eigentlich 'die Gelegen- 
heit etwas zn wählen^ dann *die JESigenschaften, die das ge* 
wählte Ding liaf, 'die guten Eigenschaften', 'die Tugend', 
vgl. Fritzn.* Iii 336 ff. 

1, Liebe. 

Alle cliristlichen Tugenden beruhen auf der Liebe zu 
Gott und dem Nächsten. Die Yuigata bedient sich zur 
Unterscheidung von der geschlechtlichen oder freundschaft- 
lichen Liebe, lat. *anior, Emare'; der W^örter 'Caritas* und 
«diligere'i vgl. y. B. 339. Die spätere christliche Latinität 
meidet 'amoi^ nicht so streng; 'amor dei' ist ein oft vor- 
kommender Ausdruck, sodann kommt das zn 'diligere' ge- 
hörende SubstantiT 'dÜectio' in Aufbahme. Ebenso wie das 
Ahd. diesen Unterschied nicht mitmacht, indem es sowol für 
•*caritas' wie 'amor' ein Wort braucht, minna, ist dies auch 
im An. der Fall, nur treten uns hier zwei Wörter entgegen, 
die promiscue gebraucht werden. Es sind dies eltika f. und 
ast f. Das erste Wort gehört zu elska 'lieben*, welches so- 
wol die geschlechtliche und freundschaftliche Liebe bedeutet, 
wie auch das christliche 'diligere'; das zweite, zu mina ge- 
hörig, bedeutet 'die Zuneigung zu Jemandem' und wird in 
der gewöhnlichen Sprache besonders von der geschlechtlichen 
Liebe gebraucht. In der Kirchensprache kommt es weit 
häufiger vor als elska: elska f. Leif. 35 'Caritas' (M. patr. 76, 
1216), Leif. 30 'amor' (M. patr. 76, 1221), elska gaps Hom. d 
*dei dilectio*; elska Hom. 2. 3 -diligere', u. ü. ; ast f. Hom. 3 
'Caritas', Leif. 29 (M. patr. 76, 1220), lieif. 29 'anior' (M. 
patr. 76, 1220); afl heilagrar astAr Hom. 2 'sanctae cantatis 
vigor' ; ast er fulling laga Leif. 63 *plenitudo legis est Caritas' 
(M. patr. 76, 1253); n}i;s^me ok ast Leif. 38 'Caritas* (M. 
patr, 76, 1302), HeiL I, 201 (M. patr. 66, 130); ust gupB 
Hom. 4 'amor dei'; äst Hom. 13 'amor^ wo von der Liebe 
der Söhne zu ihren Yätern die Kede ist, welche mit der 
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ZU Gott Terglichen wird; &8thugr Leif. 30 'amor', sc 'diTin> 
tatis' (M. patr. 76, 1831). Ein anderer Ansdruck ist noch. 

k^rleikr til guj's ok nägrauna Barl 42 'caritAs' (JD 295). 

S. Qotte&fnrcht 

Mit der Liebe zu Gott geht die Gottesidrcbt Hand ia 
Hand. Liegt auch ursprünglich, besonders im alttestament- 
liehen Sinn, in diesem Wort allein der Begriff der i«*urcht^ 
80 wird dieser im neuen Testament in den der ehxfiirohtigen 
Scheu gemildert. Gleichwohl bleibt das Wort auch in dieser 
etwas veränderten Bedeutung dasselbe» lat 'timor» timere^ 
Im An. wird dies übersetzt durch hi^ptk und br^zla f. Das 
nisl. braucht daneben auch noch otte m., otta verb., gleich 
an. otte, otta. Einmal vermag ich auch im An. otte in 
ähnlichem Sinn zu belegen, und zwar an einer Stelle, an der 
zwischen 'timor' imd 'tremor' iinterscliieden wird, wo alsdann 
'tremor* durch lir^zla wiedergegeben wird: j^jone )>er gu)» i 
otta en fagiiep h^nom mel> hr^zlo Heil. II, 642 nisl. I^ioned 
drotten med otta og gledied ydur med broßdslu 'servite 
dommo in timore, et ezultate ei cum tremore' (Psalm. II» 11)» 
Hr^zla dröttens Leif. 5 'timor domini' (Prosp. sent. 13)i Leif.. 
180 (M. patr. 83, 1134), Leif. 63 «divinus timor' (M. patr. 76, 
1263), Leif. 5 'timor^ (Prosp. sent. 13); hr^zla Hom. 13 
Himer domini* Heil II, 642; |>at er nppbaf speke at hr^pask 
allmatkan jjnl' Kgs. 4 nisl. upphaf viskunnar er otte drottens, 
*priDcipiuiii bapientiae timor domini' (Frov. IX, 10); Job . . . 
hr^ddesk gu|' Heil. I, 254 nisl, , . var . . . gudhraeddur 
'timens deum' (Job. I, 1). 



3. D e ni u t. 

Ein dem Heidentum vollkommen fremder Begriff war die 
aus der Selbsterniedrigung heiTorgegangene Demut. Es fehlte 
der Sprache das Wort daflir günzlich. Der Gote sagte haun- 
eins 'Erniedrigung', im Ahd. schritt man zu Neuschöpfungen 



Digitized by Google 



414 



-wie 6tmnoti, diomiioti f. vgl. Kluge, etym. Wtb. * 59, v. Bc 
402 f. Den Weg der >^eubildung beschritt auch das An. zur 
Uebersetzung des lat. 'humilis' und 'Immilitas*. Man fasste 
die 'huinilitas' als eine belb^therabiassung auf und bildete so 
litellätr adj. und litell^te f. Diese Wörter sind vollkommen 
fest eingewurzelt in der an. Sprache und entsprechen fast 
immer den angeführten lateinischen: litellätr Homil. 64a, 
nifll. Ijtelaatnr «humiliB' (Lac. I, 59)» Leif. 15 (Prosp. sent. 

Leif. 41 (M. patr. 76, 1999) ; liteUätr i hjarta Horn. 57 
rM» af hiarta lytelaatnr «humiUs oorde' (MattL XI, 99). 
Ungenaue üeberBetzung ist es, wenn Heil. I, 906 steht: 
litellÄtr 'pauper spiritu* (M. patr. 66, 146); Ktell^te f. Hom. 
15 'humilitas' nisl. lytelsete (Prov. XI, 2), Leif. 31 (M. patr. 
76, 1221), Heil. I, 207 (M. patr. 66, 146), Hom. 7; litell^te 
hjarta Barl. 42 'humilitas cordis' (.1 D 295). 

Das hierzu gehörige Ycrbum ist litell^ta siJv, litell^task 
-oder Ütellätask, vgl. Fritzn. ^ 413 = lat. *se humiliare^ vgl. noch 
^.jjiUgm litellätlega J^jöna Leif. 46 'omnibus se humiliare' (M. patr. 
76, 1310). Mit Anschaulichkeit wird der Begriff wieder- 
gegeben durch l^gjask Houl 8 'hnmiliari*, als 'sich nieder- 
legen, sich erniedrigen*; Stj. 93 wird es zusammengestellt 
mit UteUftask, Fritzn. ^ 499. 

4. Barmherzigkeit. 

Der Begriff der Barmherzigkeit ist kein bpecifisch christ- 
licher, nur die Forderung, gegen alle Menschen barmherzig 
^u sein, d. h. ihre Fehler nicht anzusehen und ihnen trotz- 
dem Gutes zu erweisen. Aus dieser Anschauung heraus er- 
folgt die an. Bildung, weldier sich keine entsprechende 
in den anderen germanischen Dialecten yeigleichen ^st: 
«n. miskunna entspricht ungeföhr lat 'ignoscere*, <not to 
know, to overlock, pardon feults', vgl. 01.V. 431« Bas da^ 
seihst angeführte schottische misken ist wol Lehnwort au« 
dem Nord. 'Misericordia" wird meistens übersetzt durch 
miskunn f., welches jedoch auch für verwandte Wörter zur 
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Terwendung kommt. Das lat. 'misericordia' bezeiclmet sow^ 

die Barmherzigkeit Gottes gegen die Menschen, als auch 
die der Mtüschen untereinander. Daher kommt es, daas 
miskunn zuweilen auch gesetzt wuti. wo von der Gnade 
Gottes die Rede ist: miskunn f. Post. 864 nisl. myskunsemd 
'misericordia' (Luc. I, 72), Leif. 43 (M. patr. 76, 1308), 
Horn. 5, Heil. I. 72 (M. patr. 73, 141), Leif. 31 'venia' 
<M. patr. 76, 1221), Leif. 44 'compassio' (M. patr. 76, 1809), 
Leif. 45 'pietas' (M. patr. 76, 1309); miskirnns^me f. Horn. 16 
^miseratio', Heil. 1, 183 'pietaB* (M. patr. 77, 160); miskaim- 
fi^md f. Barl 95; misknimsainr adj. Hom. 10 nisl. miskun- 
samup 'misericors' (Luc VII, 36), Hom. 6, Heil. I, 256 
*pius' (M. patr. 77, 403), Barl. 32 'boinis' (JD 2ö7j, luis- 
kunna Barl. 112 nisl. myskuna 'misereri' (Psalm 57, 2), 
Leif. 37 (M. patr. 76, 1301), Heil. I, 203 (M. patr. 66, 136), 
Leif. 75 'compati' (M. patr. 76, 1300). Ungenau wird 'mise- 
ricordia' übersetzt (1. Mos. XX, 13) durch till^te f. Stj. 126, 
welches sonst 'Achtung, Ehrerbietung' heisst. Hierher gehört 
auch v4rkunn f., nach Ol. Y. 686 Ton t4 f., Gen. var 'Unglück, 
Ge£EJir' und kmma, also 'to feel wol, compassion for% vgl« y&t- 
hma . Leif. 76 'compasdo* (M. patr. 76 , 1246) ; v&rkiumar 
hngr Leif. 43 'oompasdo* (M. patr. 76, 1308); y&rkannlfte f. 
Horn. 6 'indulgentia'. 

5. Milde. 

Dem (jrermanen war die Milde ursprünglich gleichbedeu- 
tend mit Freigebigkeit; ein milder König war ihm ein frei- 
gebiger König. So ist auch Gott milde, 8. o., er teilt ans 
dem Schatz seiner ewigen GHlter der Menschheit mit, man 
vergleiche das mannd miltasto des Wessobr« Geb. 5. Ans 
dieser Bedeutung entwickelt sich dann die des freundlichen 
Wesens, der Milde in heutigem Sinne, der 'dementia*. Diese 
Bedeutungsentwicklang ist wol eine gemeingermanische oder 
hat doch wenigstens bei den einzelnen Stämmen denselben 
Weg eingeschlagen. Bas An. benutzt die Wortsippe ausser- 
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dem zur üebenetxung des BegrifiSes 'pietas' 'Frömmigkeit*: 
milde f. Leif. 3 «dementiA* (Prosp. ep. 3) u. Ö.» Leif. 17 
<pieta8' (Prosp. ep. 79), Leif. Ä6 (M. patr. 76, 1816), Heil. I, 

183 (M. patr. 77, 160); mildleikr m. Leif. 160 'pietas'; milde 
sit'a Horn. 27 *morum pietas'; mildeske f. Leif. 192 ^pietas': milde 
8vemii Heil. I, 201 ^religiosus et piuä puer' (M. patr. 66, 128). 

6. Sanftmut. 

Die Ausdrücke für diesen Begriff sind sowol im Lat., 
■wie im An. wechselnd: linirvere f. Heil. I, 72 'mansiietudo' 
(M. patr. 73, 141), Bari. 42 (J i) 295), Heil. I, 184 'humilitas 
ac mansuetudo' (M. patr. 77, 161), h6g- ist verwandt mit li^gr 
*leicht, behaglich'; hoglyndr adj. Leif. 33 'mitis' (M. patr. 
76, 1224); ngüklyndr adj. Horn. 67 nisl. h6gv»r 'mitis* 
(Matth. XI, 29); mjükl&tr adj. Sverriss. Kap. 19 in demselben 
Verse des Matth.; mjtlklyndr Leif. 160 'mitis' Horn. 28. 

7. Standhaftigkeit. 

Die 'patientia' wurde aufgefasst als 'der Mut zu dulden', 
eine Eigenschaft, die dem Oharacter des germanischen Heiden 

eine durchaus fremde war. Sie wurde ausgedrückt durch 
yolemn^pe n. Horn. 13 nisl. )'olinm^p^e 'patientia' (Tiuc. XXI, 
19), Leif. 9 (Prosp. sent. 33), Leif. 46 (AI. patr. 76, 1311), 
Heil. I, 183 (M. patr. 77, 161), Heil. I, 184 'humilitas' (M. 
patr. 77, 161); hafa polen m^ye Leif. 33 *pie per niausue- 
tudinem tolerare', über ^^olenm^l^r adj. vgl. ChV. 741. 

8. Enthaltsamkeit und Keuschheit. 

Die lateinischen Ausdrücke für die Enthaltsamkeit sind 
«abstinentia' und 'continentia\ für die Keuschheit ksastitas*. 
Der skandinavische Heide betrachtete demjenigen, welcher 
entiialtsam war, als einen durch Gelübde gebundenen, während 
ihm die 'castitas' ein reines Leben im Gegensatz zur Unkeuscb- 
heit, dem 'unreinen Lebenswandel* ist, vgl. 8aurlifeS.40O. Dabei 
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setist er gdegentUeh aach fttr die Enthaltsamkeit die Keusch- 
heit. Hanptbedingung für die Keuschheit ist die Reinheit 
des Leibes und der Seele : hreinleikr s^lo 6k IflAims Barl. 43 

santificatio aiiimae et corporis* (JD 295). Die Kntlialt- 
samkeit lieisst bindende f. Horn. 25 'continentia* Bp. 
n, 157, oder bindande f. Homil. 62b, Bp. II, 21; hinu 
meste bindeüdesina}'r Heil. II, 357 *vir siimmae abstinentiae' ; 
hreinli£e n. Heil. I, 223 'continentia' (M. patr. 77, 229). 
Den Begriff umschreibt fnlhald illra hluta Barl. 43 . 'conti- 
nentia' ( JD 395). Die Keuschheit ist hreinlife Horn. 16 'castitas' 
Heil. I, 63 (M. patr. 73, 135), DJ. 333; kraptr hreinüfes 
Leit 36 «Tirtns castitatis' (M. patr. 76, 1317) u. ebd. «munditia 
sanctitatis'; hreinlSfr Heil. I, 346 *religio8us' (v. T. 13). 

Da eiüs der Hauptgelübde der Mönche und Nonnen das 
der Keuschheit war und dies vor Allem den Heiden auffiel, 
so wurden sie, auch wo es der lateinische Text nicht mit 
sich brachte , als Männer resp. Frauen der Keuschheit be- 
zeichnet , vgl. S. 339 : hreinh'fesmenn Heil. 1 , 357 'santi* 
mouiales' (v. T. 20), HeiL I, 436 *qui caste vivunt* (leg. 
aur. 31); hreinlifesmeim, er Icalla m& Ivf&tt er Till kanou- 
Ica ej^a eremita [andere Lesart: munka] Kgs. Breim. 38; hreiur 
lifr Barl. 8 <moxuichus' (JD. 373); hzeinHfeskonor Heil. I, 357. 
Hierher gehören femer noch die Ausdrücke meiulfte likams 
Horn. 17 *abstinentia camis', meinl^te f. eigentlich 'Selbst- 
kasteiung'; hrein grandv§re f. Horn. 17 'cabta pudicitia', 
«Ehrbarkeit* vgl. Fritzn. * I. 630. 

9. Einfalt und Armut des Geistes und 

Herzens. 

Die £in£ftlt des Herzens ist lat. 'simplicitas cordis*, auch 
ein&ch 'simplicitas', das entsprechende Adj. 'simplez*. Wie 
im Lat die Bedeutung sich yon der sinnlichen, zur geistigen 
entwickelt hat, so ist es auch im an. einfaldr und den dayon ab- 
geleiteten Substantiven unter dem Einfluss des Lateinischen der 
Fall. Einfaldr Leif. 33 'simpiex' (M. patr. 76, 1223), HeiL I, 

27 

Digitizeci by Ct.jv.'vii- 



418 



254 msl. einfalldur (Job. I, 1); einfalt hjartu Stj. 125 'simplicitas 
cordis'; einf^lde f. Leif. 33 'smijtlicitas* (M. patr. 76, 1224); 
iat^ker i anda Leif. 160 'pauperes spiritum'. 

10. Verschiedene Tugenden, gute Eigenscliafte^n, 

Bezeichnungen für gute udei lieilige Menschen. 

SfiMi£ n. Leif. 164 'acÜTa yita' <M. patr. 76 , 953]» 
«ysla f. 'G^ediaft, Arbeit, Yemehtang'; upplitning f. HeiL 
I, S04 *0(mtemplatio' (M. patr. 66, 138); dem upplitningar Hf 
Leif. 154 'contemplativa vita' (M. patr. 76, 963), wird 
Post. 18 entgegengesetzt verkiekt, oder mit anderer Lesart 
veraldlekt lif; andans afle m. Leif. 6 'spiritus vigor' (Prosp. 
Bcnt. 18) ist dem brigj'legr Hkamr 'cormptibilea corpus' ent- 
gegengesetzt; rettl4tr adj. Horn. 5 'iustus'; rettl^te f. Horn. 
17. 27 'iustitia', Leif. 4 (Prosp. ep. 11), Leif. 8 (Prosp. ep. 28), 
Heil. I, 63 (M. patr. 73, 135); jafogime f. Horn. 17 'aequitas'; 
r^ttar ^banar t pL Leif. 6 'retribnttones justitiae'; frum- 
jgf £ Laif. 5 *retributio gratiae', Leif. 8 'gratia' (Prosp. ep. 28), 
wortUch 'die erste, TorzfiglichsteGabe, Gnadengabe' bezeichnend, 
vgl. C1.V. 175, Pritzn.«!, 494; Leif. 8 'pietas' (Prosp. ep. 28) 
steht es im Gegensatz zu rettl^tesgj^f *justitia'. Es ist hier 
die Rede davon, dass alles auf der Welt auf zweifache Weise 
geschielit, entweder durch die Gerechtigkeit oder die Gnade 
Gottes. Jb'ruuigjafar ok rettl^tes gjafar Leif. 6 •misencordia 
et veritas' (Prosp. sent. 16); sannr froj'leikr at eino goj'a Leif. 7 
'vera sdentia honi'; goj^gjarn adj. Leif. 16 'benignus' (Prosp. 
ep. 69) ; gromUuiss i g^zko Leif. 32 'simplex puritate' (M. patr. 
76, 1223), gröm n., grömr m. ist «Schmutz', ygL Fritzn.- 1, 650, 
also grömlanss 'einer der rein, ohne Schmutz ist, daher ein- 
fältigen Herzens', gozka t von g6)>r adj. gut, 'die Güte', vgl. 
gdzka Leif. 43 'bonitas' (M. patr. 76, 1308); si|?b6t f. Leif. 37 
'moralitas' (M. patr. 76, 130H) <Verbesserun^^ der Sitten'; 
heigar girnder Leif. 151 'saiicta desideria' (M. patr. 76, 1170); 
Bömd f. Leif. 192 'honestas'; guj^fyse 1. Horn. 3 'devotio' »Lust 
zum Guten' ; goj^gerningr m. Horn. 43 b wird oft wie gdpger- 
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neng 1, g6pgexp f. als Tugend der Sünde gegenübergestellt» 
Tgl. Fritsn.* I, 6S0; vitift f. Horn. 87 «prudentia'; Btpkp t 
Horn. 87 fortitado'; Ii6f8§nie f. Horn. 97 «temperantia*, ^eidi- 
bedeutend mit böfs^md f., Fritzn. * II, 33; ggrre bngar Horn. 97 

*animi habitus'; pr^'^'e gples Horn. 27 'naturae decus'; skV'ns^me 
Itfs Horn. 27 'vitae ratio'; vegr manns Horn. 27 'honor hominis*; 
verj^leikr eilifrar s^lo Horn. 27 ^aeternae beatitudinis meritum', 
heilig speke f. Heil. I, 63 *8apientia (M. patr. 73, 135); 
ek^nsamleg skilneng \ Heil. 1, 63 'seDsus pervigilis' (M. patr. 
ästsamleg geymsla | 73, 135); ^ 

hugr ngraode ekfnlansa reij^e HeiL I, 63 'animiu irae victor^ 
(M. patr. 73, 135); YÜjanlekt ftt|ke Heil. I, 79 'Tolvntaria 
paupertas' (M. patr. 73, 141); bafnan b6g6m]egrar d^r^^ar 
Heil. I, 79 *Tanae gloriae contemptiis' (M. patr. 73, 141); 
dröttnan eigenlegrar reij?e Heil. I, 72 *irae dominatus' (M. 
patr. 73, 141): langhyggja Barl. 4:2 'longaumiitas' (JD 295), 
in directer Anlehnung an das Lat. gebildet, s. Einl. S. 314; 
bi|?iynde Hom. 26 *longanimitas', menska f. Barl. 42 *humaiiita,s' 
(JD 995), gö|>r mal^r ok r^ttlatr Leif. 16 'bonus et Justus' 
<Prosp. ep. 69); gö|>r mskpr epSk beige Leif. 7 «sanctus' (Prosp, 
eent. 96); sij'samr m&yr ok trüfastr Heil. I, 947 'religioens 
vir Titae Talde laudabilis' (M. patr. 77, 376); gnl^s mApr 
Barl. 4 «borno dei' (JD 968); gaps lij^are Lei^ 181 <deo 
militans' (M. patr. 83, 1139), HeiL I, 905 'piaeliator dei' 
<M. patr. 66, 140); gapn vinr Heil. I, 94 *bomo dei' (act. 
Sanct. IV Jul. 252). Diese Bezeichnung schliesst sich eng 
an eine schon in heidnischer Zeit übliche an. 'Einzelne den 
Göttern durch Dienst und Ycrrln ung näher stehende Menschen, 
voraus die Priester, wurden Jb'reunde der Uütter genannt. 
Dahin gehört der Name Freysvinr ae. Freavine, Bregovine 
für Helden und Könige. Bolfi* war ein Tbors Tinr ... * 
Gr. Myth. ^ 76. Gtufs vinr ist ancb ein sebr beliebter Ausdruck 
in Documenten; der Aussteller eines solcben, der Verfasser 
eines Briefes sendet seine Grässe '^llom gafs vinom.* KL 
I, 446. 448 u. ö., NL I, 451 übersetzt es «uniTersi Obristt 
fideles' (N L I, 450). Gvips d^rlingr ist ein epitheton omana, 
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wekhes dem heüigai Olaf beigelegt wird, so Horn« 107. 112. 
Auch Mosee wird Fm. 64 so genannt Jakob heisst Pnvr. 73 
MfBX vinr, Mp f. < albug)> 'Woblwollen, Ibreimdliehkeit% 
Tgl. Fritxn.* I, 49. 

XVUI. Kapitel. 
Werken 

Einen ausserordentlichen Wert für den christlichen 
Glauben des Mittelalters haben die guten Werke oder einfaeb 
«die Werke*: g6f yerk Leif. 19 <opera* (H. patr. 76, 1202), 
Leif. 20 'usus bonae Operation»* (M. patr. 76, 1203); kraftr 
göpB Terks Horn. 2 '▼Irtns boni operis* ; staj^f^ste oder Bta>>f^8ta 
Horn. 28 'perseTerantia, sc. boni opene*. 

1. Almosen. 

Dem griech. lat ^eleemosyne' entspridit as. alamdsna f., 
woraus an. ^Imosa f.^ vgl. S. 317. olmusa Leif. 180 'eleemo83rne* 
(M. patr. 83, 1134); gups 9lmosa NL I, 462; olmosogjarn 
adj. Heil. I, 243 'misericordiae actibus deditus' (AI. patr. 77, 
364). Das Spenden der Almosen lieisst olmosoger)> f. NL 
T, 142, IT, 366, Leif. 174; ohnosM-örf^ 1. Horn. 8. 14 
^eleemosynae', Heil. 1, 163 ^eleemosyuarum largitio' (M, patr. 
77, 397), Hom. 2 'eleemosynanim largitio', Leif. 180 *elee- 
mosyna* nisl. olmusa (Matth. VI, 3). Ich füge hier an: 
iat^kra gfstrisne Heil. I, 63 «pauperum cura* (M. patr. 73, 
135); mildr ok gfstrisinn kostg^fr til gÖifrtb Terka Leif. 66 
'vir nusericordiae actibus deditus, bonis operibus intentos, 
bospitaEtati praedpne studens* (M. patr. 76, 1273). 

2. Fasten. 

Kluge, etyvL Wtb.^ 78 f. schliesst aus dem Vorkommen 
Ton ahd. &8t6n, got. fastaa, an. fasta, ae. f»stan, ndl. yasten, 
dass das S'asten wahrscbeinlidi schon ein reÜgiSser Begriff 
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unserer beidxlischea YorÜEÜiren gewesen ist Die Zusammen* 
Stellung mit fest' im Süsne von 'au steh halten', 'sich in Bezug 
auf Bssen und Trinken Fesseln anlegen*, wozu er got. fastan 
festhaltene halten, heohaehten' yergleicht, bezeiohnet er als 

Ulisicher. Soviel nur steht fest, dass das Wort gemein- 
germanisch ist und in allen Dialecten zur Bezeichnung der 
kirchlichen Uebung des 'jejunium' dient: fasta Horn. 14 
'se abstinere', Leit. 34 (M. patr. 76, 1225), NL I, 141, 
Horn. 110 nisl. fasta 'jejunare' (Matth. VI, 16), fasta til ars 
ok fripar ok til heilso gUorn monnom, fasta np puxt NL 1, 
81; pBi er )mrr matr, gras ok alden ok jarj^ar Äv^xtr Grg. 

1, 36, Ygl. Pritzn.* I, 398; fasta lip salt ok hraup KL I, 
141; fasta f. Horn. 27 'jejunium' Heil. II, 653, Heil. I, 73 
(M. patr. 73, 141), Homil. 63 nisl. ftfst (Psahn. 84, 13). 

Die Zeit, in welcher gefastet wird, heisst auch fasta f., 

2. B. nu skal kona hver bala barn sit vij^ brjost ser eige 
l§ngr en II fostor ok til hinnar priyjo NL I, 340. Der Tag, 
an welchem jret astet wird, ist f^stodagr NL I, 9. 137; fgsto- 
dagr hinn lange Gräg. 7. Die kirchlich gebotenen Fasten 
heissen hol^f^stor D J S36, G-r4g. II, 6 oder l9gf9stor DJ 236, 
Gräg. 39. Einzelne Arten der Fasten sind z. B. vatnfasta 
NL I, 144, m, 286; l9ngfasta NL I, 144. 881, DJ 217, 
Ghr&g. 48; allia roanna &sta NL I, 868; j61a fiwta DJ 817; 
gagn fasta NL I, 12; m^^a likam sfn i fgstom Heil. 1, 189 
'per abstinentiam eamem domare* (M. patr. 77, 163). Sin 
specieller an. Ausdruck ist varua vi|> kjgtve NL I, 11, 'sich 
des Fleisches enthalten, fasten'; yij'varnan f. Horn. 14 'ab- 
stuientia'. Ein Fasten von vierzig Tagen lat. 'quadrageäima* 
wird an. karina £ 

XUL KapitoL 

Das zukllnftlge Leben. 

Davon, dass die heidnisohen Nordlander ebenso an einen 

Untergang der bestehenden Welt glaubten wie die Christen» 
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ist bereits gehandelt (S. 3 1 7.) Desgleichen Über die BerÜhmngs- 
punkte, welche in den beiderseitigen Ansichten über das fort- 
leben nadi dem Tode bestanden (S. S87). Btwas Neues aber 
waren fttr die Heiden die Y orsteQnngen Uber ein Gericht» ireldhes 
am jüngsten Tage ' über alle Menschen abgehalten werden 
sollte. Während daher zur Bezeichnnng des Ortes der Strafe, 
der Hölle, ein alter heidnischer Aufdruck, beibehalten wurde, 
treffen wir für das Gericht und das Paradies neue Bildungen 
an, indem Worten des gewöhnlichen Lebens ein ganz be- 
Btimmter 8iuu untergelegt wurde, der zum Teil sich aus dem 
Zusammenhang ergibt; oder aber es wird mit dem neuen 
Begriff auch zugleich das fremde Wort übernommen. 



1. Das jüngste Grericht, 

* 

Christus erscheint am Ende aller Tage, um zu richten von 
seinem Thron aus, dem 'Richterstuhr, wie er im An. genannt 
wird: domstoll Krist drottens vars Horn. 14 *thronus altissimi 
dei*, domstoll vars berra Jesus Krist Leif. 175. Dieser Tag des 
Gerichtes selbst wird im Lat. auf die mannigfachste Weise 
bezeichnet und umschrieben» oder auch nur angedeutet, da 
man augenscheinlich mit einer gewissen Scheu Ton ihm sprach« 
Der gewöhnlichste Ausdruck ist 'novissimus dies*, welches 
wörtlich im An. wiedergegeben wird durch hinn e&te dagr 
Horn. 13 ^ovissimus dies*, NL I, 26S; hinn efzte d6mr Leif. 36 
'dies aia' (M. patr. 76, 1216); dömsdagr Leif. 39 'dies extremi 
iudicii' (M. patr. 76, 1303); Homil. 9h b insl. ilomzdagur 
'dies iudicii' (Matth. XII, 36): domadagr NL I, 262, vp:l. ae. 
domdseg, as. domdag; dagr kvalar Homil. 100 a 'dies retri- 
butionis' (Pr. 43, 14), die Uebersetzung ist nicht genau, 
da das Lat. nur von einem Tag der Vergeltung spricht; 
hefndardagr Leif. 72 'extrema vitae ultio' (M. patr. 76, 
1296); he&dar dagr Barl. 37 'dies domini* Q^P^* Soph. 
I, 14—16); Teipe dagr ebd. 'dies irae* (ebd.); dagr freng- 
pBt ok eymdar ebd, 'dies tribulationis et angustiae* (ebd.) ; 
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'dies calamitatis et migeriae'l 



2- « 



o 



tenebrarum et caliginis' ^ ^ w. 



dagr beiskleiks ok vesaldar 
„ myrkra ok skuma 

„ )>Qsko ok ops vinds „ nebulue et turbinis' 
ff lüj^ragangsokheröpsj *4 ^ tubae et dangoxis' 
dagr gmbonar Horn. 5 'dies retribntionis* ; üf gmbonar Horn. 
8 tempns retributionis'; eilff gmbon Horn. 19 'aetema praemial 
Am jüngsten Tage ertönt das tnunbo(j6)^ Horn. 68. . 



2. Himmel. Paradies. Seeligkeit 

Dass die Vorstellungen des Christentums vom Himmel auch 
bei den Nordländern Aufnahme fanden, erwähnten wir bereit? 
S. 387. Das Christentum nahm mehrere Himmel an, z. B. vej?r 
himenn Leif. 25 'coelum aerenm' (M. patr. 76, 1216); lopt rlkes 
himenn Leif. 26 «coeliun aethereum' (M.patr. 76, 1217). Andere 
Arten führt Eritzn.* I, 816 an: andleger liimenn, eldlegr 
loptlegr h., pnpB h., festengar h.» sldlnengar h. Eine etwas ubp 
klare Anschauung bezeidmet den Baum zwischen Himmel und 
Erde als Chaos (M. patr. 78, 1301), Leif. 37 torleilve. 

Dass femer auch die VorsteUung vom Himmel als Sitz 
der Seeli^»keit ins An. gedrungen ist, bedarf des Bele^res 
nicht weiter. Man lese die Homilieu und man wird fast auf 
jeder Seite Beweise dafür hndeu. Auch von dem Paradies 
sprachen wir schon. Meist wird das Wort unverändert in den 
Text aufgenommen, zuweilen aber auch umschrieben oder 
erklärt, so z. B. Frsn, 65 als yn)^esBta)^er 'Stätte der Wonne*. 
Eden, J^at yfpesk krftsen e)nr s^Uife at Y&ra mäle Slj. 86 
'delieiae' (sp. h. 63); en 9nnor paradis er kqllop hTÜdarsta^r, 
8& er gopTA manna sälor hafa annars heims Post. 268. 

Einige Ausdrücke, die den Himmel und die darin wohnende 
Seeligkeit bezeichnen, sind: koma til eiliirar hötij'ar Leif. 20 
'perveniie ad aetema festa' (M. patr. 76. 1202): leynder hluter 
himneskra kraftn Horn. 14 'occulta mysteriorum coelestium'; 
eilegrar borgar fagnaper Leil' 10 ^aetema civitatis gaudia' 
(Prosp. sent. 37). 

Zu der selben Vorstellung des Himmels als einer Stadt 
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gehört es, wenn er bezeichnet wird als himiia borg Lcif. (i5 
'summa civitas' (M. patr. 76, 1255); hüs himnesks fagnaj'ar' 
Leif. 53 locus saperni convivii'. Die Glückseeligkeit, welche 
die Grläubigea im Himmel oder Paradies erwartet, ist 6|la f. 
LeE 11 Felicitas' (Prosp. sent. 4S); eiUf 861a Horn. 27 'aetema 
beatitado'; fols^Ia Horn. 1. 9 'beatitudo*; heika f. Hom. 1 
^118*. Daher beisBen die Seeligen s^ler Leif. 16 *beati* 
(Prosp. sent. 62), Leif. 19 (M. patr. 76» 1202). Im Gegen- 
satz dazu steht (js^legr adj. Leif. 11 -iiifelix' (Prosp. sent. 42), 
vesaler Leif. 15 ^miseri' (Prosp. sent. 62). 

3. Die Holle. 

Wie tief die Yorstellting vom Reich der Hei bei den Ger« 
matten wurzelte, ist oben erwäbnt S. 387. Es biess got balja, 
ae. bell, as. hella, abd. hella, an. bei fL Bei ihrer Bekehrung 
Übertragen nnn die G-ennanen den ihnen geläufigen Begriff 
von der Hölle, die sie ja auch, wenigstens die Nordgermanen, 
als einen Ort der Strafe kannten, s. o., auf die christliche 
Unterwelt, vgl. Gr. Myth. * 209. Für die Qual, welche man 
in der Hölle zu dulden hatte, bildeten sie das Wort — wo- 
fern nicht auch dies schon heidnischen Ursprungs ist — 
ahd. hellawizi, as. helUwiti, ae. hellewiti, welches das lat. 
'supplicium infemi' wiedergibt. 

Nach diesen vielleichti besonders dem Ae., entstand das 
an. belvite, welches alsdann auch den allgemeinen Begriff 
der H5Ue, der christlichen Unterwelt in sich enthält Da* 
neben wird hei fcirtwihrend in der alten Bedeutung als Beicb 
des Todes in zahlreichen yolksthOmllehen Wendungen ge* 
braucht,, wie fara, büask tii heljar, vera i heljo etc., vgl. 
Pritzn. ' I, 780. Es wird hier immer nur das Sterben aus- 
gedrückt, ohne dass an die christliche Hölle gedacht ist. 
Helvite JiarL 168 nisl. helvyted 'infemus* (Jes. XIV, 9); 
helvites pislar Heil. I, 249 'tormenta infemi' (M. patr. 77, 
ddl); helvites 4j^p Leif. 181 «infemi fauces' (M. patr. 83, 
1139), Barl. 67 'renter infemi' (JD 305); helvites kvala f. 
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Leif. 37 'inferninn' (M. patr. 76, 1301), NL III, 275; heMtes 
pina NL III, 272; fara til helvites Horn. 30 'sterben', aber 
hier in der Bedentimg 'zur Holle feihren'; pyttr helvites 
Post 269 ^nteus infemi', *HöIleiipfuhl, unterster Teil der 
Hölle',; helvites eldr Heil. I, 246 'gehennae ignis' QL 
patr. 77, 368). Weitere Ausdrücke für die Hölle sind: 
pislar 8taJ»er Heil. I, 249 'ollae tormentorum' (M. patr. 77, 
380); nej7re myrkr Leif. 183; til iiij>rsta)>a Homil. 68 b *in- 
ferna'. Zuweilen bedienen sich aucli die lateinischen Schrift- 
steller zur Bezeichnimg der Hölle des ^riech. 'abyssus', welches 
eigentlich einen ungeheuren Schlund, gewaltigen Abgrund 
bedeutet: under^jüp Stj. 10 ^abyssus' (M. patr. 98 , 1256)» 
Post. 749 (cod. ap. II,, 681). 

Eine grosse Bolle in der kirchlichen Ideenwelt nahm 
auch das Fegefener ein, in welchem die Seelen geläutert 
wurden. Die an. üehersetsungen sdiliessen sich dem lat. 
Ausdruck eng an: hreinsonar eldr Heil. I, 252 'purgatorius 
ignis' (M. patr. 77, 396), iiüinil. 71b, Eliic. 161 -purgatorium' 
(Anselm. 479 a); hreinsauastal^r Post. 269 'purgatorium'. 
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h Das apostolisehe Glaabensbekenntnis. 
Homil. 68 a — ^b. 



Ek trüe i gap^ iq^por alin&t- 
kan skapara himenB ok jar^^ar, 
oc & Jesus Erist son bans 

eingeten drötten vÄm, J>ann es 
getenn es af anda helgom, 
borenn fn'i Mario meyjo pindr 
under pondverskom Pilato, 
krossfestr [mortuusj ok grafenn, 
nipr ste bann til mj^rsta^^a, ü, 
V^Pio d^e reis bann npp fri 
danj^om mgnnom, npp stö bann 
til bimna, sitr bann til b^gre 
bandar gnj^s f^J^or alm&ttegs, 
ysL^i^SLU mon bann koma at d#ma 
kykva ok dau)>a. 

Ek trüe enn ok k anda enn 
helga, helga kristne almenne- 
lesn. heilajrra sameign, atiausii 
8yD)>a, hollz upriso ok lif eüegt, 
vist 



Credo in deum patrem om- 
nipotentem creatorem coeli et 
terrae. Et in Jesum Obristum 
eins unicnm dommint 

nostrum, qui conccptus est de 
spiritu sancto, natus ex Maria 
vircfino, passus sub Pontio 
Pilato, crucifixus, mortuus et 
sepultus. Descenditadinfema, 
tertia die resurrexit a mortnis. 
Ascendit ad coelos, sedet ad 
dezteram dei patris omni- 
potentis, inde yentnras est 
indicare vivos et mortaos. 

Credo et in spiritum sanc- 
tum, sanctam ecclesiam catho- 
licam, saiictorum comiuunio- 
nem, remissionem peccatDrum, 
canüs resurrectionem et vitam 
aetemam, amen. 
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2. Die Hauptlehren des christlielieBi Glaubens. 

Yer skulom trüa a gup fopor alinatkan skapara himens 
ok jar)^ar, v^r skulom trüa ä varn drotteu Jesum Krist uk 
hans einga sun, er getenn er af krapte heilags anda ok fdd- 
desk af Mario mey, pindr imdev Pilatz Yalde, kroaafeBtr, 
deyddr ok grafenn^ f6r nij^ til helvites at leysa p&pBji, alla 
sfna menn^ V^ti^ ^bg epter, er Iiaim var deyddr^ reis bann 
iipp af dauf^a ok Tar tiptai viep l^resTeinom sinom XL daga 
frä, päska d^ge ok til helga J^orsdag ok steig |>ä til himna upp 
ok pApaLU skal bann koma k efzta d^ge l^essa heims ok d^ma 
hvern epter sinom verj^leika. 

V^r skulom trüa a helgan anda, at hann er sannr gu)> 
sem faper ok sunr ok per j^rjar skilningar er einn guj\ 

V^r skulom trüa synj^er fyreriätask mep sänne ij^ran ok 
skriptagang mep holde ok bI6|7e y&cb drdttens er 1 messone 
belgask mep b^na balde ok 9bnosoger)'om ok fgstom ok mep 
9llom ^pTom gopom blntnom er menn gera bngsa epa, m^la. 

y^r skulom trua, at bvers mannz Ukamr, er i er komenn 
beimenn ej'a koma kann til dömadags, skal p& upprisa ok 
psLp&n af sknlo l'eir er illa gera l'essa beims bafa öfagna]> 
mep djgfleiiom ok hans englom i lielvite. En j'eir, sem gott 
hafa gort J>essa heims, skulo p^ fä ok bafa eilifan fagna|> 
mep guj^e ok ^llom belgom i bimenrike. 



4S8 



3. Die Leidensiseit Glirtoti. 
Homil. 78 a— 80 b. 

En m^te Jesus Yiy p& es komner v^ro. St& f^ro^ kr 
«t s^a mik me^ «verj^om ok stQngom sem yjof, en ek ras 
hyerndag \ mustere mep ypr ok tbkop mik eige. En sjä 

es ötuiid jpor ok velde mjrkra. 

En PS seiidemeii Gy^^iiiga hondlo)'om Jeaum, J'a bra Simon 
Pettar sver|^e ok hjö af eyra et h0gra af pr^le einem en sa 
het MalcuB. En Jesus m^lte yip Pettar. Feljm 8?er^ jntt i 
vmg0rpf pyisLt sä mim sver^e hggvenn ver^^a, es sverpe vill 
Tega. ^tlar pn eige ef ek b4)^a f9)^r miim, at bann 
eende m4r meir an t61f henige engla. Ej^a brerBO iii0ndo 
fyUask pä, ritningar spänumna es zitet er of mik. 

E|>a villpu eige at ek drekka drykk |>ann es fa}>er minn 
gaf mer. 

En es Jesus t6k bende sinne & eyra priUem, pi vas 
bann heill J^egar. 

Eu Gyjnngar t6ko Jesum. ok bundo ok leiddo fyrst i 
sidpgaiy bbkops j^ess es Annas h^t. 

En l^resveiuar eins omnes fugierunt ab eo. 

En Petrus f6r epter stunde sfj^ar ok geldk inn i skij^ 
garj^enn. 

En frost vas mikit ok vas elldr kyndr i ski)?gar|7enoui 
ok htopo pr^lax vip elldenn ok T^rmJ^o sik ok vas Pettar })ar 
mep peim» 

En es ambött nekkrer kit bann, p& m^lte b6n yip bann. 
Ertn af l^resveinom J^essa Jesu, En bann neitte ok m^lte. 
Eige em ek |>es8 Up^ En kom gnnor ambdtt Mo sfl^ar ok 
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3. Die LeideimeU GhiistL 

Dixit aiitem Jesus ad eos, qui venerant ad se [principes. 

sacerdütum , et magistratus templi, et seiiiores]: Quasi ad 
latronem existis cum gladiis. et fnstilms ? Cum quotidie vobis« 
cum fuerim in templo, nou exitsudiätis manum in me : sed haeo 
est hora vestra, et potestas tenebrarum (Luc. XXII, 52. 53)^ 

Tom acoeBsenmt, et manns inieoerunt in Jesum, et 
tennenmt eum. Et eoce nnas ez bis, qui eiant com Jesu^ 
eztendens manum^ ezexnit gladinm sanm, et percutiens servam 
prineipis sacerdotum ampntavit auricalam eius. Tunc ait illi 

Jesus: Oonverte gladium tuum in locum suum, omnes enim^ 
qui acceperiiit gladium, gladio peribuiit. An putas, quia non 
possum rogare patrem meum, et exhibehit mihi modo plusquam 
duodecim legioiies angelomm? Quomodo ergo implebuutor 
scripturae, quia sie oportet fieri? (Matth. XXYI, 50 — 54.) 

Calioem^ quem dedit mihi pater, non bibam Ülnm?* 
(Job. XVm, 11). 

Et cum tetigisset anriculam eins, sanavit enm (Lttc* 
XXII, 61). 

<^'r»hors ergo , et tribunus , et ministri Judaeonim coni- 
prehenderunt Jesum. et ligaverunt eum : Et adduxerunt euiu 
ad Annam primum . . . qui erat -pontifex illius anni (Job.. 
XVIII, 12. 13). 

Tone discipuli eins relinquentes eum, onmes fugerunt 
(Marc. XIY, 50). 

Petrus autem sequebatur eum a longe, usque in atrium 
prineipis sacei Jutum (Matth. XXVI. 58). 

Stabant autem servi, et ministri ad prunas: quia lrigu& 
eraty et calefaciebant se : erat autem com eis et Petrus stans,. 
et calefadens se (Job. XVIII, 18). 

... et aecessit ad eum una ancilla, dioens : Et tu cum 
Jesu Galileo eras. At ille negavit coram omnibus, dicensr 

Nescio quid dicis. Exeunte autem illo iauuam, vidit eum 
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«anna}>e liendr h^nom, at haim v^re af H^e Jesu* En Petr 

neitte ok m^lte. Eige kann ek J^ann mann. 

En m<^lte Jt^U unus vi)^ Petr, fr^nde poas es hann lyo 
«yrat a^ ok s4 ek l^ik i garj'e mep hgnom. 

))a neitte Petr mep mrdage, at hann hafl'e alldrege 
mep Jecni v^ret. En es hann ^etta mi^ite, J'a g61 hane. 
minntesk Petras otpA J^eirra es Jesus sagj^e h^nom at hann 
nusnde h^nozn iij.^- neitt hafa an hane g^le, ok gekk 
Petr 6t flkyndelega ok gr6t s&rlega. 

En Annas episcopns spur^^e Jesum at kenningom hans 
ok at l^resveinom hans. Jesus svara}'e l)(niom. Ek kennda 
kenningar berlega i heime ok tal^^a ek f}r iiioimom i mustere 
ok !i mötom, )^ar es aller G5^|»ingar k()mo saiuan, ok ni^lta ek 
ekke leynelega, hvat spyr pu. mik. Spyr)?u J>ä, es heyr|?o, 
hyat ek m^lta. :peir mono kunna segja per. En einn af 
l^r^lom laust ä kinn Jesu ok m^lte. Fyrhvl sTaraJm 8V& 
stnttlega episoope. Jesus svara)^. Ef ek m^lta üla, pk fkpn. 
Yitnes tü t'ess* En ef ek m^lta ?el, hyat I^str mik J>i. 
fk sende Annas Jesum hunden til Ohaiphas m4g8 sms. 
[En 8& Kaifas hufpe r&pet Gyi'ingom, at einn ma^^r skylde 
deyja fyr Qllom 1^1?. En at morne drögo Gjj^ingar sveit 
saman mikla ok leiddo Jesum k ping sitt] 

Ok leit()|?o Ijügvitna i gegn honom. pH k^mo tveir skr0k- 
vattar ok m^lto. |>enna heyr|'om ver mfla, at hann m0nde 
o£a.n brjota mustere pettA, ok upp gera l'at ä ^'rimr dggom. 
ptL m^lte h^fpinge kennemanna yip Jesum. Eyrhvf svarar 
pt 0ngo i gegn pYi, es J^esser sanna ähendr p^r, En Jesus 
pB^pA, psk reis upp h^f^inge kennemanna ok m^lte. Bm 
ek )nk fyr guj^ lifanda, at pu seger oss, ef pt ert Kristr 
-sonr gu)7s. Jesus svaraj^e. Ek em sä, es 6r Bege|>, ok monop 
4r 8j& son manz sitjanda til hdgre handar gups ok komanda 
;^r sk^jom himens. pCi sleit hot>iugo kennemanna klef>e af 
s^r ok m^lte. Hvat )nirfom vor nü vatta. Sjaller heyrl'om 
T^r nü go)?l$ston 6r hans munne. EpB. hvat synesk yj^r. 
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«lia oncilla, et «it hiB, qvi erant ibi: Et hic erat cum Jesu 
Kazaraao* Et iterum negant cnm imamento : Quia non noyi 
iiominem (Matth. XXYI, 69^7S). 

Dicit ei unus ex servis pontificis, cognatus eius, cuius 
abscidit Petrus auriculam: iSüiine ego te vidi iii horto cum 
iUo? (Job. XVlii, 26). 

Tunc coepit detestari, et iuräre quia non novisset hominem. 
Et continuo gallus cantavit. Et recordatus est Petras verbi 
Je8tt, quod dixerat : Prius quam gallus cantet. ter me negabis. 
Et egreBSQs foras^ flevit amare (Matth. XXVI, 74. 75). 

Pontifez ergo interrogarit Jesum de diBcipuliB smB, et de 
doctrina eins. Bespondit ei Jesns: Ego palam locutue «am 

mundo: ego Semper doeui in Bynagoga, et in templo^ quo 
omnes Judaei conveniunt et in occulto locutus sum nihil. 
Quid me interrogas? interroga eos, qui audierunt, quid locutus 
sim ipsis: ecce hi sciunt, quae dixerim es^o. Haec autem ciith 
-dixisset, unus assisteiis ministrorum dedit aiapam Jesu, dicens: 
Sic repondes pontifici ? Respondit ei Jesus : Si male locutus 
«um, testimonium perhibe de malo: si autem bene, qmd me 
oaedis? Et misit emn Annas ligatum ad Oaipham ponti- 
«cem (Job. XYIII, 19—34). 

Multi enim testimonium falsum dicebant advei^sus (mm 
... et quidam surgentes, falsum testinioiuum ferebant adversus 
eum, dicentes: Quouiam nos audivimus eum dicentem: Ego 
dissolvam templnm hoc manu factum, et per tridimm aliud 

non manu factum aediticabo Et ezorgens summuB 

«acerdos in medium, interrogavit Jesum, dicens : Non respondes 
quidquam ad ea, quae tibi obiiduntur ab bis? Ille autem 
tacebat et nihil respondit Bursum summus sacerdos inter- 
rogabat enm, et dixit ei: Tu es Christtts filiuB Dei benedicti? 
Jesus autem dizit illi: Ego snm: et yidebitis filium hominis 
•sedentem a dextris yirtntis dei, et Tenientem cum nubibus 
-coeli. Summus autem sacerdos scindeus vestimenta sua, ait: 
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k9llo^o aller ok m^lto. Danj^a er haxm veryr. p& t6ko nekk- 

verer at sp^ta S andHt hans ok lusto 4 li&ls li^nom ok 
hl6go ok m^lto. Spa|^u nü Kristr ok seg hverr yik laust. | 

< 

[En es peic h^fyo hleget at h^nom, ok m^lta marga 
goViQston vi^ bann, p&. seldo j^eir liaim Pil4to jarle.] £n 
Pilatus spnrl'e pk ok m^lte. Hveija hafe^ 6r i gegn 
pwwm manne. G^Jnngar sT(Hro|Hk fiige mimdom y^r p6r 
seija bannt ef bann h^fye eige iUa gort 

Yiller bann j>j6)> 6r% ok bannar at gjalda keisara 

skat ok seger eik konnng rera. 

Pilatus m^lte. TakeJ> er hann ok döinef at logom y)?rom. 
GyHi^Srar svoro^o. Eisre es oss lofat at vega mann a pyskom. 
^il spurpo Fiiatu.s .Jesum ok m^lte. Ertu kouimgr Gyj^inga. 
Jesus svaral^e, hvai*t m^ler petta af sei* sjQlfom epa s^gj'o 
aVrer y^r |»etta fra m^r. Pilatus m^lte. Eige em ek Gypmgr, 
|}>ln jTjöp ok J^iner biskopar Beide l'ik m^r, bvat gerper fni. 
Jem svaral^e. JSige er af j^eseom beime rlke mitt En af 
Jyeeaoni beime Y^re like mitt» mmdo l^jonar minar standa 
S 9^ *t ek v^ra seldr. En eige es h&pm tfke mitt 
Pilatus spur]«e. Ertfm konimgr p6, Jesus smal^e, yu. seger 
at ek em rex. Ek em til pess borenn, ok til J^ess kom dt 
i heim, at ok bi^ra vitne hino sanna. En hverr heyrer rodd 
luma, es at >onno es. m^lte Pilatus Yij> Gy|>iiiga. 0Dga 
s^ tiim ek i j>6ssom manne. 

En Gypingar beldo a sino male ok m^lto. Villte hama 
ify i kenningom sinom of allt Gy)>inga laad ok hof upp i 
Galileo alt bingat tiL En es Püatns beyri« nefiida GaUtoo» 
fk ^nr^ bann, ef Jesus re ^^an. Bn es bann wp fm» 
viss at Jes«s w fr Herodis T^lde ^tska^n-, pk sende bann 
bann ^ Herodis, es |^ yas ok tÜ Jonala komenn k peim 
d^kgoiii. Ell Merodes var)' tegenn er hami sja sa Jesum, 
|*viat hann heyr)*e mai't sairt iVA hönom '»k var Laüa tuss 
at tiuna bann« priat bann T^tte jarteinar uekkYen^ af h<^nom. 
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Quid adhttC desideramuB testes? Audistis blaspheimam: quid 
▼obis videtur? Qui onrnes oondemnavenrnt eum esse leum 
mortis. Ei coepenint quidam conspuere eum, et yelare 

faciem eius et colaphis eum caedere, et dicere ei : Prophetiza : 
et ministii alapis cum caedebant (Marc. XIV, 56 — 65). 

Exivit ergo Pilatus ad eos foras, et clixit: Quam accu- 
sationem atfertis adversus hominem liunc? Responderunt et 
dixeruut ei: Si non esset hic malefactor, uon tibi tradi- 
dissemus eum (Job. XVIII, 29, 30). 

Hunc invenimus subvertentem gentem nostram, et pro- 
hibentem tributa dare Oaesari, et dicentem se Ohristtim regem 
esse (Luc. XXIII, 2). 

Dixit ergo eis Pilatus: Acdpite eum tos, et secnudum 
legem vestram indicate eum. Dixeruut ergo ei Judaei: 

Xoliis non licet interficere quemquam Pilatus 

. . . dixit ei: Tu es rex Judaeoiuui? Respondit Jesus: A 
temetipso hoc dicis. an alii dixerunt tibi de me? Respondit 
Pilatus: Num quid ego Judaeus sum? Gens tua etpontilices 
tradiderunttemibi: quidfecisti? Bespondit Jesus: Begnummeum 
non est de boc mundo, si ex hoo mundo esset regnum meum^ 
ministri mei utique decertarent ut non traderer Judaeis. 
Nunc autem regnum meum non est hinc. Dixit itaque ei 
Pilatus: Ergo rex es tu? Respondit Jesus: Tu dicis quia 
rex sum ego. Ego in hoc natns sum, et ad hoc yeni in 
mundum, ut testimonium perliibeam veritati: oumis qui est 
ex veritate, audit voceui meam .... Pilatus . . dicit: Ego 
nullam invenio in eo causam (Job. XVITT, 31. 33 — 38). 

At ilii invalescebant diceutes. Commovet populum docens 
per uniyersam Judaeam^ incipiens a Galilaea usque buc. 
Pilatus autem audiens Galilaeam, interrogavit si homo 
Galilaeus esset. Et ut coguoTit quod de Herodis potestate 
esset, remisit eum ad Herodem, qui et ipse Hierosolymis 
erat illis diebus. Herodes autem Tiso Jesu, gavisus est 
yalde, erat enim cupiens ex multo tempore widere eum, eo 
quod audicrat multa de eo, et sperabat signum aliquod videre 

ab eu beri. luterrogabat autem eum multis sermunibus. 

28 
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iQEerodes s^ur^^e bann margra . m&la, en hami svaral^e ^ogo. 
En Gyf'mgar stopo lijä, staj^faster ok Hgpo hann \ip Hero- 
dem. En Herutit'S tyrleit iianu ok beiide hann aftr til 
Pilatus ok g0r)>O8c yeir Pilatus ok Hemdes viner fra |'eiin 
d§ge, y&r es J^eir v^ro kpr öviner. pk heimte Pilatus J'angat 
G^J^inga ok m^lte vip pk. Er Urpoy mer J^euna mann ok 
9i^Spo^ hann villa pjöp alla» ok spurj^a ek hann svä at er 
heyrfop ok fsam ek enga dauj^a s^k i h^nom ok eige Herodes. 
Berja mon ek hann l&ta ok undan gaoga. 

En 86 TaB Yan)>e; at hann Ut nndan ganga ä pQskom 
ein bandingja, p&nn es G^J'ingar vildo jnggja til llfs. pk 
spurj'e Pilatus Gf)^inga. Vilej? 6r at ek gefa ypr konung 
Gr^)nnga. En |>eir svoroj'o. Bige viljom ver hann, hddr 
Barrabän. En Barrabäs vas illvirke. pk let Pilatus berja 
Jesum. En rij>erar ando saman korono 6r l^ymom ok drogo 
ä h(^fop h^nom ok skr^l'do hann konungs skrüj^e ok hlögo 
Gfpingax at h^nom ok luBto & Idyr h^nom. En samer lello 
& kn6 fyr ^tr h^nom ok luto h§nom ok Ito, heül 
konimgr Q^j^inga. Sil'an leidde Pilatas Jesnm & p'mg Gyj'inga 
ok 'hafl'a hann |'orngj9r)>ena & h^fl^e. En es biskopar ok 
Yferg^l^ingar 8§ hann, pk k9lloJ>o peir ok ra^lto. Krosfestu 
krosfeatu hann. Pilatus nif^lte. TakeJ? er hann ok kinsfeste|>, 
ef er vile|>, l'viat nier synesk hann saklaus. G;f|>ingar svoroj^o. 
Ver hgfom log, es hann er dauj'a verlor, pvisit hann kallar 
sik Bon guj^s. En Piläto var|> ögen at ^^esso mäie ok leidde 
hann Jesum i skipgßap dnn ok spur^^e bann Jeemn ok m^lte 
hYa|ian ertn. £hi Jeans svaraj^e h^nom eige. p& m^lte» 
Pilatus. Svanir eige m6r. Veitstn eige, at ek bafe Y^de, 
at krosfesta Jnk, ok 8y& at Uta pik nndan ganga. Jesus 
wfimpe, Etke v^lde hefer pA i gegn m6r, nema p^r v^re 
leyft af himne. Af p\{ hefer sa meire, 8yn|? es mik selde 
per, En leitaj'e Pilatus mals vif» (^^yj^inga, at IkUi undan 
ganga Jesum. En |»eir kc^Uoj'o. Et' jni l^tr |»enna uiulan 
ganga, pk ertu eige vinr Oesari, pyiskt sa gerer i gegn 
keiser% es sik kallar konung. En es Pilatus heyr|*e J^esse 



Digitized by Google 



436 



At ipse nihil illi respondebat Stabaat avtem prindpefl 
sacerdotumy et scribae oonatanter accasaDtes eunu Sprevit 
atitem iUiuii Herodes . . , . et remisit ad Filatum. Et fiioti 

sunt amici Herodes et Pilatus in ipsa die: nam antea inimici 
erant ad invicem. Pilatus autem convocatis principibus 
sacerdotum, et magistratibus, et plebe, dixit ad illos. Obtu- 
listis mihi hunc homiuem, quasi avertentem populum, et ecce 
ego coram vobis intenrogans nullam causam inveni in bomine 
isto ex bis^ in quibns eum accnsatiB. Sed neque Herodes: 
. . . . Emendatnm ergo iUum dimittam (Luc XXIII, 6 — 16). 

(Dicit FilatuB :) Bat autem consuetudo robis nt UDum dimit- 
tam Tobie in Pasdia: ndtis ergo dimittam vobis regem Jndaeorum? 
Clamaverunt ergo rarsnm omnea» dioentea : Non bnnc aed Ba- 
rabbam. Brat autem Barabbas latro. Tunc ergo apprehendit 
Pilatus Jesinti. et iiagellavit. Et milites plectentes coronam 
de spinis. imposn^nrnt capiti eius: et vcste ptirpurea cimim- 
dederunt eum. Et veniebant ad eum et dicebant: Ave rex 
Jndaeorum: et dabant ei alapaa. Exivit ergo iterom Pilatua 
foraa et didt eia: Ecce addnco vobia eum foraai nt cognoacatia^ 
qnia nnllam invenio in eo cauaam. Exiyit ergo Jeana portana 
ooronam apineam . * . . Cum ergo vidiaaent enm pontifieea, et 
miniatri, damabant, dicentea: Oadfige, cnidfige enm. Didt 
eia Pflatoa: Aocipite enm voa et crucifigite: ego enim non 
invenio in eo causam. Responderunt ei Judaei: Nos legem 
habemus, et secundum legem debet mori, quia filium dci se fecit. 
Cum orgn audisset Pilatus himc sermonem, magis timuit. 
Et iugressus est praetorium iterum: et dixit ad Jesum: 
Unde es tu? Jesus autem responsum non dedit ei. Dicit 
ergo eiPilataa: Mihi non loqueria? Nescis quia poteatatem 
babeo cmdfigere te, et poteatatem habeo dimittere te? 
Beapondit Jeana: Non baberea poteatatem adveranm me 
ullam, nin tibi datum eeaet deanper. Propterea qui me 
tradidit tibi^ maiua pecoatnm babet. Et exinde qnaerebat 
Pilatus dimittere eum. Judaei autem claraabant dicentes: 
Si liunc dimittis; non es amicus Caesaris : omnis enim, qui se 
regem facit, contradicit Caesari. Pilatus autem cum audisset 
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m^l^ y& sat lium & dömstöle 1 sta)' pwa., es kaUajT er 
Gabatha. 

sende kona bans epter h^nom ok m^lte. Etke attü at 
S0kja at l'ossom rettlyttom manne, j'viat mart berr i sjfn 
fyr mik i dag fyr hans sakar. 

4?ä l('i(](lf' Pilatus Jesum til G_y('inga ok m^lte vi)' )'a. 
Her es nü rex y)>varr. En |>eir k^Uol^o. Tolle tolle crucifige 
eum, Pilatus m^lte. Skal ek krosfessta regem yestrom. Epis- 
Gopi syqropo* Enge h^fom T^r konung nema keiaera . . . . 

.... tök Pilatus vatu ok p6 hendr sinar ok m^lte 
yip Gyl^inga. at ek sji hreinn af 6t]ielleiigo blö|^8 

l'essa hins i^ttl&ta manz. En allr Ifffr svaraf'e. S6 blö}' 
bans yfer 0m ok yfer 6ra sono. pa gaf Pilatus Gyt^ingom 
illvirkja )?ann, es puir bol'u, en lianii let Jesum leij'a til kros- 
festingar 1 8ta^> |>ann heiter Cahiarie locus, gri^jo J'eir 
nekkvern mann, I'ann es Simon liet, ok neyddo kann, at bera 
krossen epter Jesum. En es ril'eiar leiddo Jesum til kros^ 
festengar )>a fylg|>e hgnom lij> mart, ok konor per^ es greto 
pisl hans. p& leit Jesus til )>eirra ok m^lte. Er d^tr Jeru- 
salem, gr&te]? eige mik, heldr ypr sjilfar ok sono jVnLf 
fyiaii pek dagar mono koma, es 4r mono^ pai m^la, at p^r 
8^ s^lar, es eige bafa b9rii alet ok öbyrja ero. 



p.i krostesto J'eir Jesuin at niipjom dgge f9stodag8. ok 
v^ro krosfester mep h^nom tveir |\j6far a sina h^nd hvärr. 
En Jesus m^lte. Jj^aJ^er fyrgeQ'a J'eim, pviat peir vito eige 
bvat j'eir gera. 

En fjörer ri|»erar p&r, es krosfesto Jesum, skifto mej^ 
B^r kl^t^om bans. En kyrtell bans var iokr ofenn en eige 
sauma)^. pi m^lto rij^eiar m»p s^r. Eige skolom y^r slita 
kyrtelenn, beldr bluta mep oss. fylldesk j>at, es sagt es 
1 salme. Skifto |'eir mQ]> ser f^toni minom ok l^gpo hlut 
yi'er kl^l^e mitt 
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lios sermones, atlJuxit foras Jesiuu; et sedit pro tribmuili, in 
loco qui dicitur Lith(jstiotos, Iiebraice autem Gabbatha 
(Job. XVIII, 30-XIX, 13). 

Sedente autem illo pro tribunaii, misit ad eum iixor ems, 
dioens. Nihil tibi, et iusto illi; multa cnim passa sum hodie 
per Visum propter eum (Matth. XXVII, 19). 

.... et dicit Jndaeis: Ecce lex vester. DU avtem 
damabaat: Tolle , tolle , cracifige eum, Dicit eis Pilatus: 
Regem vestrum crucifigam? Besponderuot pontifices: Nou 
babemus regem, nisi Caesarem (Joh. XIX, 14. 15). 

. . . accepta -.uiun. lavit uianus coram popnlo, dicens: 
Imiocens ego sum a sauguine iusti huius: vob videritis. Et 
respondeiis universus populus, dixit : Sanguis eius super nos, 
et super filios nostros. Tunc dimisit iUis Barabbam: Jesum 
autem flagellatum tradidit eius ut crucifigerctur (Matth. 
XXVIIy 24—86). Et venerunt in locum qui dicitur G-olgatha 
quod est OalTanae locus (Matth. XXYIIi 83). Et cum 
ducereut eum, appreheudenmt Simonem quendam CSyreneosem 
venientem de villa: et imposuerunt illi crucem portare post 
Jesum. Sequebatur autem illum multa turba populi, et 
mulieriiiii ; quae plangebaiit, et lamentabantur eum. Con- 
versus autem ad ülas Jesus, dixit: Filiae Jerusalem, nolite 
flere super me, sed super vos ipsas flete, et super filios vestros. 
Quouiam ecce veuieut dies in quibus diceut; Beatae steriles, 
et ventro^^, qui non genuemuty et uberai quae non lactaverunt 
(Luc. XXIII, 26-29). 

Et poetquam veneruut in locum, qui vocatur Calvariae, 
ibi crudfixerunt eum: etlatrones, unum a deztris, et alterum 
a sinistris. Jesus autem dicebat: Pater dimitte iUis: non 
emm BCiunt, quid faciunt (Luc. XXIII, 33. 34). • 

Milites eviio cum crucifixissent eum, accoperuut vestimenta 
eius ... et tuuicam. Erat autem tunica iiiconsutilis, desuper 
contexta per totuiii. Bixerunt ergo ad invicem: Non scin- 
damus eam, sed sortiamur de illa, cuius sit. Ut scriptura 
impleretor, dicens. Partiti sunt vestimenta mea sibi: et in 
yestem meam miserunt sortem (Joh. XIX, 23. 24). 
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Bn Pilatus reit rit ok feste yfer hi^fo}> Jesu. 

En p^t var ritet lati'no st^foin ok grixkom ok eibreiskom. 
Sji es Jesus kouungr Gyj^inga. 

Gyl'ingar Mpo bj» krosse Jesa ok hlogo at h^tun ok 
Ito. 

Ef yt ert Kristr sonr gapu, gsttpu. heilaa ^'älfan ok 
Btig m)T af krosse. Similiter U6go at k^om Yfergy)nngar 
ok m^lto. A^^ra g0r^e bann heila, en kann m& sik eige heilan 
g^ra. Ef kann es konungr G^j^iiiga, stige bann nij^r af 

krosse, ok inonom ver tiüa h^nom. 

Svä htjddd ok at h^nom rij'erar ok bgro ramman drykk 
at muniie liniiom, en bann sau)? a ok svalg eige nipr. 

En annar a£ j^eim j?jöfom, es krosfester v^ro me|? h9üom ^ 
Jesu, hl6 at b^nom ok m^lte* Ef ^'ü ert Kristr, g0rp\i pik 
beilan ok oss. pk vfm,pe annar ok MtApe hinn ok m^lte. 
FyrbTi brf l^esk J^ü eige gaff par es v#r erom aller f eiime 
piA ok lm>fom yit, f&% es yit erom TerJ^er fyt verk okkor, en 
sja g0r)>e alldrage fllt. P& m^lte bann y{p Jesiim: Minnstu 
min drÄttenn, pi es pt k^mr i rike piit Sat sege ek p^Tf 
i dag skalltu me)' mer i paradiso. 

En hja krns^se Jesu 8t6|?o m6pei Jesu ok syster möf'or 
bans Maria Kluophe ok Maria Magdal^nn. En es Jesus sa 
möj'or siua ok Joan postola, )'a m^lte bann \ip möj^or sina, 
kona se ber|^ son l^fn. Sipm m^lte bann Yip l^resvein. 
S6 ber es m6|7er ^n. En fra J^eirre Up tdk Joan at fylgja 
Mario ok pi^nsk kenne at 9II0 pvi er bon )nirfta En Jesus 
villde fyllask l&ta allar ritnengar ok m^lte bann, pynker niiL 
pi fyldo peir drykkjar ker fbllt ^nrinans ok r^tto til bans. 
pk es Jesus bafj'e teket ^rvinan m^lte bann. Nü es loket. 

kallaj>e Jesus bott. Fa)'er fei ek anda minn ä hende 
|?er. Fra miJ\iom dege g0r)>e myrkr miket of aila j9r)' til nuns 
dags. En ni nnne kallaj e Jesus hott, heli beii lamazabathani, 
pPLt es gup minn gup minn, bvi fyr l^tr pü mik. En nekkvorer 
j^eir» er bj4 stoj'o, m^lto, Hellas kallar sja uü. En einn af 
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Scripsit autem et titulum Pilatus ; et pusuit super cruoem 
(Job. XiX, 19). 

Erat autem et supersoriptio scripta sttper eum litteris 
graeds, et latinis, et hebraYcis: Hic est res Jodaeorum 
(Luc XXin, 88). 

Et fltabat populus spectaos, et deridebant eum prmcipee 
cum eis, dicentes (Luc XXIII, 35): 

. . . salva temetipsum : si filius dei es, descende de cruce. 
Similiter et principes sacerdoturn iiiudentes cum scri})i8, et 
senioribus dicobfint. Alios saivos fecit, seipsum non potest 
salvum facere: si rex Israel est, descendat nunc de cruce, et 
credimus ei (Matth. XXVII, 40—42). 

£t dederunt ei vinum bibcrc cum feile mistum. Et cum 
gostassety uoluit bibere (Matth. XXV II, 34 u. Luc. XXTTT, 36). 

UnuB autem de bis, qiii pendebanti latronibos, blaspbe- 
mabat eum, dicens: Si tu es Ohristns, salviim fac temetipsum, 
et nos. Respondens autem alter increpabat eum, dicens: 
Neque tu times deum, quod in eadem damnatione es. Et 
nob (^uidem iuste, nam digna factis recipiitius: hic vero nihil 
mali gessit. Et dicebat ad Jesum: Domine, memento mei, 
cum veneris in reguum tuum. Et dixit illi Jesus: Anieu 
dico tibi : Hodie mecum eris iu paradiso (Luc XXIII, 39 — 43). 

Stabant autem iuxta cmcem Jesu raater eius et soror 
matris eius, Maria Oleophae, et Maria Magdalene. Cum 
vidisset ergo Jesus matrem, et disdpnlum stantem, quem 
diligebat, didt matri snae: Mulier, ecce filius tuus. Deinde 
didt disdpnlo: Ecce mater tua. Et ex illa hora aooepit 
eam discipulus in sua. Postea sciens Jesus quia omnia con- 
sunimata sunt, ut consummaretur scriptura, dixit: Sitio. 
Vas ergo erat positum aceto plenum. Illi autem spongiam 
plenam aceto, hyssopo circumponcntes , obtulerunt ori eius. 
Cum ergo accepisset Jesus acetum, dixit: Gousummatum est 
(Joh. XIX, 26—30). 

Et damans voce magna Jesus ait: Pater in manus tnas 
commendo spiritnm meum. A sezta autem bora tenebrae 
factae sunt super aniversam terram usque ad boram nonam. 
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peim för rennande ok lyllde ker al" yrvinane ok gut' h^nom 
at drekka. En sumer nu^lto. Sjom ver nü, hvart Hellas 
m0üQ kome at frelsa hann ej'a eige. En |>ä kallaj^e Jesus 
i annat sinn hott ok £6r frä likam. p-d g0r]>e landslgäifta 
mikenn, 8t& at steinveger hran^ ok riiasL^e tjalld ovan- 
verj^o i nefBrneii ok marger likamer sanctorunii feir er gra&er 
i^rOf riso upp* Ok p^r, es npp riso fr grgfom, kömo )'eir 
epter upriso bans f helga borg ok sjrndosk mgrgom. En 
hnndraj>8 hoff>inge ok J>eir es !ne|> b^nom v§ro varj^veitendr 
Jesum at lij'iiüin landökjaiUtiiom, j'eir es J'ai vuro, lir^ddosk 
harpla ok m^lto. Sannlega vas sA. gu|>s sonr. En )»ar vgro 
margar konor of langt» j^^r es fylgt h^fyo h^uom j^augat. 
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Et circa horazu nonam damavit Jesus voce magna, dicens: 
Eli, Eü lamma sabactihani? hoc est: Dens mem, Deus mens 

ut quid dereliquisti me? Quidam autem illic stantes et 
audientes, dicebant: Eliam vocat iste. Et continuo ciirrens 
unus ex eis acceptam spoiigiani implevit aceto, et imposuit 
aruiidiiii . et dabat ei bibere. Ceteri vero dicebant: Sine 
yideamus au veuiat Elias überaus eum. Jesus autem iterum 
clamans voce magna, emisit spiritnm. Et ecce yelum templi 
scissum est in duas partes a summo usque deorsum, et terra 
mota est, et petrae sdssae sunt. Et monumenta aperta sunt: 
et multa corpora sanctorum, qui dormierant, sucrexerunt. 
Et exeuntes de monumentis post resurrectionem eins, yenerunt 
in sanctam civitatem, et apparuerunt multis. Oenturio autem, 
et qui cum eo erant, custodientes Jesuni, visu terraeniotu et 
his, quae fiebaiit. timuerunt valde, dicentes: Vere ülius 
dei erat iste. Eraut autem ibi mulieres iiuiltae a loiige, 
quae secutae erant Jesum a Galilea, ministraiites ei (Matth. 

xxvn, 4ö-6ö> 



Drutk v«n U«pfar in Iturg. 
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